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Mittwochausgabe Merſeburg, den 14. März 1928

Die heutige Vummer umfaßt 10 Seiten

Keues in Kürze.
Jm Laufe des Dienstags iſt Reichsminiſter

v. Keudell an einer ziemlich ſchweren Kopfgrippe
erkrankt. Die Temperatur des Kranken betrug
am Abend etwas über vierzig Grad.

J

Joſef Wirth, der einſtige Reichskanzler, Jat
nachfragenden Journaliſten erklärt: „Jch werde
in den Reichstag zurückkehren.“ Die Gerüchte,
daß Herrn Wirth außerhalb des Zentrums eine
Kandidatur angetragen worden ſei, ſcheinen dem
nach nicht ohne Grund zu ſein.

Die Sowjetbotſchaft errichtet am 1. Juli eine
u Sowjetſchule in Großberlin und zwar in

erlin-Lankwitz. Angeblich ſollen auch in die
der Schule nur Kinder ruſſiſcher Staatsangehöriger
in Berlin unterrichtet werden.

Am Donnerstag erfolgt in Wilhelmshaven der
feierliche Stapellauf von vier neuen Zerſtörern
der WolfKlaſſe, Boote zu je 800 Tonnen, von
denen zwei im Dock und zwei auf der Helling
gebaut ſind. Die Taufrede hält für alle vier
Schiffe der Flottenchef, Admiral Oldekop.

7

Der Abſchluß der Reichseinnahmen für Monat
Februar iſt wieder ein erfreulicher. Der Mehr
eingang gegenüber dem Voranſchlag wird auf
über 60 Millioren M. belaufen. Die deutſche
Handelsbilarz für Februar ſoll dagegen,
wie bereits gemeldet iſt, leider keine Beſſerung

Ver landwirtſchaftliche Hauptverband für
Württemberg und Hohenzollern hat in einem
Telegramm an den Reichswirtſchaftsminiſter Dr.
Curtius gegen deſſen Rede im Reichstag als eine
Kampfanſage an die Landwirtſchaft Verwahrung
eingelegt.

Nach Mitteilungen des „Berliner Tageblatt“
finden in der Preußiſchen Regierung Erwägungen
über Maßnahmen gegen die großen Bauernkund-
gebungen ſtatt.

Der Pariſer „Temps“ ſchreibt zum Ausgang
der Genfer Ratskonferenz: „Frankreich hat die
Genugtuung, daß ſeine Politik durch den Völker
bundsrat für richtig anerkannt worden iſt. Der
Völkerbund i nicht die Aufhebung,
ſondern die Fortſetzung der Frike-densverträge.“

Aus Bozen wird gemeldet, daß ein Schulſtreik
in den deutſchen Gemeinden begonnen habe. Die
Eltern weigern ſich, ihre Kinder an dem italieni
ſchen Religionsunterricht teilnehmen zu laſſen.
Der Präfekt wird am Mittwoch mit neuen Weiſun-
gen Muſſolinis in Bozen zurückerwartet.

7

Das afghaniſche Königspaar iſt geſtern auf
dem feſtlich geſchmückten Viktoriabahnhof in Lon
don eingetroffen. Zum Empfang hatten ſich der
König und die Königin, Baldwin, Chamberlain,
ein großer Teil der Kabinettsmitglieder und
hohen Militärs eingefunden. Nach der Begrüßung
wurde das Königspaar in feierlicher Weiſe nach
dem Königlichen Schloß, dem Buckinghampalaſt,
geleitet.

r

Der Rotterdamer „Courant“ meldet zahlreiche
politiſche Attentotsverſuche aus Jrland. Jn
Dungarvan wurde der Polizeichef von einem Un
bekannten durch Meſſerſtiche verletzt. Jn Dublin
ſind drei Beam'ie des politiſchen Departements
überfallen und ſchwer verletzt worden. Jn
Drogheda iſt auf das Gendarmeriekommando eine
Bombe geworfen worden, die vier Beamte erheb-
lich verletzte. Die revolutionäre Bewegung in
Jrland wächſt.

Die Londoner „Morningpoſt“ meldet aus
Oslo: Jn einer Reihe norwegiſcher Garniſonen
iſt es zu ſchweren Gehorſamverweigerungen ge-
kommen. Stavanger erlebte ſogar eine Demon-
ſtration der Truppen, für freie Offizierswahl.

Das Pariſer „Echo“ meldet aus Rom: Zum
Ausbau des Hafens von Trieſt werden 110 Mil-
lionen Lire angefordert. Trieſt erhält einen
Unterſeeboothafen, ſowie Anlagen für die ſtändige
Stationierung einer Soſſeekriegsflotte.

Die in Havanna tagende Preſſekonferenz der
amerikaniſchen Preſſe beſchloß die Gründung einer
Nachrichtenagentur, die durch die Regierungen
von 25 lateiniſchen Ländern unterſtützt werden
ſoll, und die in Havanna, Buenos Aires, Rio
de Janeiro, Paris, Rom und Madrid eigene
Bureaus zur Bekämpfung der antilateiniſchen

Propoganda errichten ſoll.

Aus Paris wird gemeldet: Der letzte Aus
weis der Banque de France, wonach in der
letzten Woche nahezu 1 Milliarde
neuer Bankno len ausgegeben und im
ganzen nahezu 59 Milliarden Banknoten im Um-
lauf ſind, rief in politiſchen Kreiſen ſtarkes Auf-
ſehen hervor. Als zu Herriots Zeiten der Bank-
notenumlauf auf rund 40 Milliarden ange-
ſchwollen war, unternahmen die Rechtsparteien
geradezu einen Anſturm gegen den Linksblock.
Jetzt dagegen, wo ſich

die Jnflation um nahezu 50 Prozent gegenüber
1925 geſteigert hat,

hat niemand den Mut, Poincars nach den
Gründen dieſer Erſcheinung zu fragen, bis auf

den weit rechts ſitzenden Senator Hery, der damit
Poincars in ſchwerſte Verlegenheit brachte und
erreichte, daß man ſich allmählich in Frankreich
immer lauter fragt, ob denn das Syſtem Poincars
finanziell auch nur den geringſten Erfolg gehabtbe

Poincars ließ geſtern durch die Preſſe erklären,
daß es ſich bei der Milliarde neuer Banknoten
nicht um eine Jnflation handele, weil dieſe nicht
dazu gedient hätte, die Ausgaben des Staates
zu decken, ſondern Deviſen einzukaufen.
Natürlich kann niemand verſtehen, warum Frank-
reich, das an Deviſenüberfluß leidet, gerade jetzt
neue Deviſen kaufen mußte, und dies nicht auf
andere Weiſe tun konnte, als durch Ausgabe
neuer Banknoten.

Rußland verweigert Auskunft über die Verhaſtungen.
Starkes Befremöen in Berlin Störung der Wirtſchaſtsverhandiungen
Die Moskauer Verhandlungen wegen der

Verhaftung der deutſchen Jngenieure in
Südrußland haben immer noch nicht zu der
gewünſchten Klärung Neben der
deutſchen Botſchaft in Moskau iſt auch das
deutſche Generalkonſulat in Charkow im
Intereſſe der verhafteten Deutſchen kätig.

In politiſchen Kreiſen Berlins hat es ein
ſtarkes Befremden erregt, daß von offiziöſer
ſowjetruſſiſcher Seite ſogar in einer Rede
Rykows die Angelegenheit ſo dacrgeſtellt
wird, als ſei eine Schuld der deutſchen
Jngenieure ſchon erwieſen.

den Zwiſchenfall zu regeln. Im Jntkereſſe
der beiderſeitigen guten Beziehungen wird
man vielmehr von ruſſiſcher Seite erwarten
müſſen, daß eine ſachliche Klärung auf dem
ſchnellſten Wege herbeigeführt wird.
Bekanntlich hat der Generalſekretär der

Genfer Sowjetdelegation den Reichsaußen-
miniſter wiſſen laſſen, daß er wegen Er-
krankung die vorgeſehene Beſprechung nicht
haben könne. War dies ſchon auffällig, ſo iſt
auch der ruſſiſche Delegationsführer Litwinow,
der am Sonnabend in Berlin eingetroffen
war, nach Genf abgereiſt, während zu gleicher
Zeit Streſemann von Genf nach Berlin reiſte.

Die in Berlin ſchwebenden deutſch-ruſſi
ſchen Verhandlungen über die gegenſeitigen

andelsbeziehungen werden zurzeit in den
ommiſſionen weilkergeführt. Ob der

Zwiſchenfall den Gang der Verhandlungen
zu beeinträchtigen geeignet iſt, hängt von
deſſen baldiger Klärung ab. Man rechnet
damit, daß die Verhandlungen vorläufig
eingeſtellt werden.

Moskau läßt ſich Feit.
Wie aus Moskau gemeldet wird, wird der

zweite Beſuch des deutſchen Botſchafters bei
Tſchitſcherin erſt nach der Stellungnahme des
Berliner Auswärtigen Amtes zu der Erklärung
Tſchitſcherins über die Verhaftungen erfolgen.
Eine amtliche Erklärung der Sowjetregierung
wird in dieſen Tagen veröffentlicht werden.
Bevor jedoch die Unterſuchung der G. P. U.
in dieſer Angelegenheit nicht abgeſchloſſen iſt,
ſollen keine ausländiſchen juriſtiſchen Sachver-
ſtändigen zur Begutachtung der Maßnahmen
der Sowjetregierung zugelaſſen werden.

Bisher ſind übrigens nicht einmal die
Namen ſämtlicher verhafteter Deutſchen be-
kannt. Außer den Jngenieuren und Konſtruk-
teuren der A. E. G. ſoll auch ein Angehöriger
der Firma Knappe-Wanne-Eickel verhaftet ſein.

Der Pariſer „Herald“ meldet aus Moskau:
Sowjetrußland ſetzt die Verhaftungen von Aus
ländern wegen Wirtſchaftsſpionage fort. Das
de

Es riecht nach Dollars
und Petroleum.

Die Londoner „Times“ meldet aus der
Hauptſtadt Venezuelas, Caracas: Jn Venezuela
ſind Unruhen ausgebrochen. Die Partei des
Präſidenten ſoll für die Anrufung der Jnter-
vention der Vereinigten Staaten eintreten.

Der Fall erinnert bedenklich an Nicaragua:
auch dort ein Präſident, der die Jntervention der
Vereinigten Staaten gegen den nationalen
Gegenpräſidenten anrief „zur Aufrechterhaltung
der Ordnung“, d. h. der Ordnung in ſeinem
privaten Bankkonto. Und Amerika ſchritt ein,
weil es Nicaragug zum Bau eines zweiten
Kanals neben dem Panamakanal braucht. Jn

Man glaubt
hier nicht, daß dies die richtige Methode iſt,

franzöſiſche Generalkonſulat erhielt Nachrichten
über die Jnhaftnahme von zwei Franzoſen und
drei Belgiern in Tobolsk und Jekaterinburg.

Unö Moskau hetzt.
Jn ganz Sowjetrußland fanden Proteſt

kundgebungen gegen die angeblichen Sabotage-
akte im Donezgebiet ſtatt. Es wurden Ent-
chließungen angenommen, in denen ſtrenge
eſtrafung der verhafteten Jngenieure ver-

langt wird.
Zentralkomitee des ruſſiſchen Bergarbeilerkerbanbe- hat einen Aufruf an die

ſowjetruſſiſchen Bergarbeiter gerichtet, in dem
u. a. erklärt wird, daß eine Gruppe von
Spezialiſten im Kohlenrevier Schachty mehrere
Jahre hindurch an der Zerſtörung der Kohlen-
induſtrie gearbeitet habe. Die Beteiligten
ſeien von den früheren Grubenbeſitzern und
einer ausländiſchen Spionagezentrale unter-
ſtützt worden. Es wird die Bildung von be
ſonderen „Arbeiter-Kontrollkommiſſionen“ an-
gekündigt.

„Unbedingt zuverläſſige Leute.“
Erklärung der A. E. G.

Die Direktion der A. E. G. teilt mit: „Die
Verhafteten ſind der Oberingenieur Ernſt Gold
ſtein, der i in der Turbinenfabrik an-
er war, Jngenieur Otto und Monteur

eyer. Alle drei ſtehen ſeit einer Reihe von
Jahren in den Dienſten der A. E. G. und ſind
unbedingt zuverläſſige Leute,
bei denen es vollkommen ausge
ſchloſſen iſt, daß ſie ſich irgend
etwas hätten zuſchulden kommen
laſſen. Oberingenieur Goldſtein iſt einer
der S und in jeder Hinſicht zuver
läſſigſten Beamten. Er iſt 55 Jahre alt und
ſteht ſeit etwa 30 Jahren in den Dienſten der
A. E. G. Er iſt verheiratet, ſeine Familie
wohnt in Berlin. Monteur Meyer, der eben-
falls ſeit faſt drei Jahrzehnten bei der A. E. G.
arbeitet, iſt erſt kürzlich von Ueberſee zurück
gekehrt, wo er eine größere Montage erledigt
hat. Die Direktion der A. E. G. hält es für
vollkommen ausgeſchloſſen, daß die drei Leute
ſich unter Mißachtung der Jntereſſen des
Hauſes in politiſche Machinationen eingelaſſen
hätten.

Max Hölz und die AEG.Ingenfeure.
Kommuniſtiſchen Blättermeldungen aus

Moskau zufolge macht die Sowjetregierung
eine Begnadigung von Max Hölz zur Voraus
ſetzung für eine RNichtvollſtreckung etwaiger Ur
teile des Oberſten Gerichtshofes gegen die im
Uralgebiet verhafteten deutſchen Jngenieure.

Venezuela liegt ein anderer Grund vor: Dieſes
Land birgt Petroleumvorkommen, die als die
größten der auf der ganzen Welt bekannten gelten
und bisher kaum erſt angezapft ſind. Sichern die
Vereinigten Staaten ſich dieſes Land mit Hilfe
der „Jntervention“ und eines gut „geölten“
Präſidenten, ſo ſichern ſie ſich damit auf aßſehbare
Zeit ihr Petroleummonopol, das vielfach als
durch die beginnende Erſchöpfung der eigenen
amerikaniſchen Vorkommen bedroht angeſehen
wird.

Der Rotterdamer „Courant“ ausNeuyork, daß man in Neuyorker Baſiken noch
mit Aufrechnungen amerikaniſcher Fagrderungen
auf die freigegebenen deutſchen Vermögenswerte
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Poincare macht Jnflation. Englanö-Fegupten.

Von unſerem Londoner Vertreter
Die Ablehnung des von Chamberlain und dem

bisherigen ägyptiſchen Miniſterpräſidenten Sar-
wat Paſcha ausgearbeiteten eBündnisvertrages durch die ägyptiſche Regierung
und die im Anſchluß daran erfolgte Ueberreichung
einer ſcharfen Note der engliſchen an die ägyp
tiſche Regierung haben in London und Kairo „wie
Bomben eingeſchlagen“.

Was London anbetrifft, ſo iſt dieſe Wirkung
kaum berechtigt. Haben die amtlichen Londoner
Stellen allen Ernſtes erwartet, daß Aegypten ſeine
ganze bisherige Politik verleugnen, ſeine Hoheits-
rechte endgültig hinwegzeichnen und die engliſcheBeſatzung in Aegypten ſär alle Zukunft anerken
nen würde? Das wäre eine durch nichts gerecht
fertigte Vermutung geweſen. 8

Die Ueberbrückung britiſcher und ägupti cher
Gegenſätze iſt ebenſo unmöglich wie die Quadra-
tur des Kreiſes. Das wurde hier ſchon gelegent-lich der Londoner Beſprechungen zwiſchen Cham-

berlain und Sarwat Paſcha im vorigen Sommer
zum Ausdruck gebracht als die offiziöſen Bekannt
machungen von einem durchaus befriedigenden
Sgrtgang der zu berichten wußten.ieſer glatte Verlauf dex geſchäftlichen
lungen zwiſchen Feſtbanketten zu Ehren König
Fuads ſcheint denn auch für den Optimismus der
engliſchen Regierung verantwortlich geweſen zu
ſein.

Jetzt iſt dem Rauſch der Katzenjammer gefolgt,
und d Stimmung erklärt den gereizten Ton
der engliſchen Note, die das Schlußſtück des ver
öffentlichten engliſchen Weißbuchs bildet und in
ſeltſamem Kontraſt zu dem voraufgehenden hoff
nungsfreudigen Schriftwechſel ſteht amberlain
ſah das geht aus dem Weißbuch deutlich hervor

eine ſtolze Aufgabe vor ſh. der er ſich mit Begeiſterung hin ab: die Beſeitigung des hiſtoriſchen

engliſch-ägyptiſchen Konflikts, die Heraufführungeiner Aera engliſch-ä yptifcher rbrüderung.
Dieſes hohe Ziel entlockte der ſpröden Feder des
nüchternen engliſchen Staatsmannes Phraſen von
orientaliſcher Ueppigkeit:

„Zur Weihe der ewigen Freundſchaft zwiſden ber Ländern“ „Die Ereigniſſe e
zeigt, daß weder das britiſche Empire noch

legypten der Lage entrinnen konnten, in die Gott
ſie verſetzt hatte.“ Sarwat Paſcha ging freudig auf
dieſen Stil ein. Aber er ſah im Hintergrunde im
mer das ägyptiſche Parlament. Er verlangte Zu
geſtändniſſe und abermals Zugeſtändniſſe.
Chamberlain ging bis zur Grenze des Mög

lichen r ließ alle diplomatiſchen Künſte
pielen, um das Wenige geſchmackvoll zu ſervieren.
ber als die Grenze erreicht war, wurde er hart.

An den vier „Refervationen“ durfte nicht gerüt
telt werden. Als Sarwat immer weiter drängte,
verlor Chamberlain ſchließlich die Geduld ünd
außerte ſich mit beſtimmter Klarheit. Die letzte
engliſche Note zeigt das Maß ſeiner Enttäuſchung

Es war ein Verſuch, der von vornherein zum
hlſchlag verdammt war. Heute fällt die Oppo

itionspreſſe über Chamberlain und ſeine ganze
r her. Das „Sündenregiſter“ ſieht vernichtend aus: China, Jndien, Rußland, Vereinigte

Staaten, Aegypten. Jrak. Aber die Frage iſt:würde ein liberaler oder ſozialiſtiſcher Außen
miniſter mehr erreicht haben? In Aegypten ſicher
nicht. Auch Macdonald t im Jahre 1924 als
Premier- und Außenminiſter mit dem Problem
Aegypten gerungen, ohne es bewältigen zu können.
Es iſt ein unlösbares Problem.

Den ägyptiſchen Nationaliſten werden in der
Regierungspreſſe harte Dinge geſagt. Es klingt
auch durchaus logiſch: „Was wollen denn die
Aegypter? Wenn England ſich aus Aegypten
herauszöge, würden andere einmarſchieren. Eng
land kann doch nicht aus Aegypten heraus. Eng
land muß die Kontrolle über den Suezkanal be
halten. England muß für Ruhe und Ordnung in
Aegypten ſorgen. England kann ſeinen Griff auf
den Sudan nicht lockern. Soll das britiſche Empire
den Wafdiſten zuliebe Selbſtmord begehen?

Es iſt alles richtig und logiſch. Aber die
Aegypter ſagen, ebenfalls nicht ohne Logik: Was
wollen denn die Engländer? Aegypten für die
Aegypter! Wir wollen im eige-nen Lande ſein! Wir haben ein Recht, den
Abzug der fremden Truppen zu verlangen! Wir
verwahren uns gegen eine ſtändige engliſche Beſatzung auf äghptiſchem Boden!

Theoretiſch gibt es in dieſem Konflikt keine
Löſung. Die praktiſche Löſung für England aber
iſt die, daß Bündnisvertrag oder kein Bündnis-
vertrag alles beim alten bleibt.

A. Buſſe.

Feguptiſche Einheſtsfront
gegen Englandö.

Die Berliner ägyptiſche Kolonie teilt zu
den Aufruhrmeldungen in Aegypten mit, daß
zahlreiche Mitglieder der Kolonie auf dem Wege
nach Aegypten ſind, wo ſich große politiſche
Entſcheidungewvorbereiteten. Wenn König
und Parlament den von Eng.and vorgelegt
Verſklavungsantrag annehmen ſollten, ſo würde
die Auswirkung in erſter Linie ia der Rev orechnet. Es ſollen bereits Beſchlagnahmeanträge

mebreren amerikaniſchen Gerichten vorliegen. utioskerung ganz Aeghptens



n. Jm Parlament in Kairo habe ſich unterS Druck der Lage der Zuſammenſchluß aller

Corteien vollzogen.

Iwei amerikaniſche Vertrags
vorſchläge an Deutſchland.
Aus Waſhington wird gemeldet Der Staats

ſekretär des Aeußern Kellog hat den deutſchen
Botſchafter v. Prittwitz ung Gäffron zu ſich ge
beten, um ihm den Entwurf eines deutſchameri
kaniſchen Schiedsvertrages zu übergeben mit der
Anregung, daß die beiden Regierungen in Ver-
handlungen darüber eintreten. Der Vertrag
lautet genau ſo wie der von Amerika mit Frank
reich abgeſchloſſene,

Außerdem übergab Kellog dem zeutſchen Vot
ſchafter den Entwurf eines Verſöhnungs
vertrages,

Dazu wird aus Waſhington weiter gemeldet:
Das Staatsdepartement hat ſich entſchloſſen, mit
allen Mächten gleichlautende Schieds- und beſon
dere Verſöhnungsverträge zu vereinbaren, ſo daß
künftig jeder Staat zwei Verträge mit den Ver-
einigten Staaten haben wird.

Die ganz außerordentliche Bedeutung des Ent
ſchluſſes der Vereinigten Staaten wird aus Er
klärungen erſichtlich, die Kellog vor einigen Tagen
abgab. Danach will Amerika durch ein die ganze
Welt umſpannendes Vertragsſyſtem

künftige Kriege unmöglich machen,
da es auf dem Standpunkt ſtehe, daß alle Streit-
fragen zwiſchen den Völkern beſſer und vorteil-
hafter auf friedlichem Wege ausgetragen werden.
Notfalls werde man einen wirtſchaftlichen und
finanziellen Druck auf die widerſtrebenden Staaten
ausüben.

Die Abſicht der Vereinigten Staaten iſt alſo
klar: der Dollar, das Kapital, die Wirtſchaftsmacht
der Vereinigten Staaten will endgültig die Welt-
herrſchaft übernehmen und alle Störungsmöglich-
keiten ausſchalten, insbeſondere den Krieg, Sollte
der Plan gelingen, ſo würde die Welt das wunder
liche Schauſpiel erleben, daß die „Nie-wieder-
Krieg“- Forderung der antikapitaliſtiſchen Klaſſen-
kampfparteien von ihrem erklärten Todfeind, dem
Kapitalismus, verwirklicht würde. Aber wird der
Antikapitalismus im Bunde mit dem Kapitalis-
muß ſtark genug ſein, die Leidenſchaften der Völker

u bändigen unz den uralten Gedanken des ewigenFtieden wirklich zur Tatſache zu machen

Ein Gegenſtück zu Südtirol.
Wie Belgien die Deutſchen in Eupen

Malmedy unterdrückt.
Die Ausführlichkeit und Entrüſtung, mit der

die deutſche Linkspreſſe die Unterdrückung der Süd
tiroler Deutſchen durch die faſchiſtiſche Regierung
Muſſolinis behandelt, ſteht in auffallendem Gegen-
ſatz zu dem Schweigen, mit dem ſie über die
Deutſchenunterdrückungen im Elſaß hinweggeht,
wo die dortigen Sozialdemokraten bekanntlich für
Poincaré gegen die elſäſſiſche Heimatrechts-
bewegung eintreten. Ebenſowenig pflegt man in
der deutſchen Linkspreſſe etwas von der Unter
drückung des Deutſchtums in den zu Belgien ge-
ſchlagenen urdeutſchen Gebietes von Eupen und
Malmedy zu hören. Vielleicht, weil ſelbſt die bel-
giſchen Sozialiſten gegen die dortigen Zuſtände
proteſtieren, was die deutſchen Sozialdemokraten
in ihrer Franzoſenfreundſchaft nicht gern bekannt
werden laſſen.

Geſtern hielt im belgiſchen Senat der Vertreter
Eupen-Malmedys, Senator Eſſer, eine große An-
klagerede gegen die Belgier:

„Sie halten ihre Verſprechungen gegenüber
der Bevölkerung von Enpen-Malmedy keines
wegs., Die Rechte der Bevölkerung auf die Er

haltung der deutſchen Mutterſprache und vor
teilhafter deutſcher Geſetze, wie der Sozial
verſicherungsgeſetze, wird von den belgiſchen Be
hörden mißachtet. Die Regierung will Eupen-
Malmedy ſeines deutſchen Charakters berauben
und walloniſieren. Deutſche Lehrer werden durch
belgiſche erſetzt, die die deutſche Sprache nicht
be herrſchen. Sogar der Schulinſpektor für
Eupen-Malmedy hat keine Ahnung vom Deut
ſchen. Auch wirtſchaftlich wird Eupen-Malmedy
von Brüſſel in jeder Weiſe vernachläſſigt.

Ein ſozialiſtiſcher Redner erklärte, es ſei un
geheunerlich, wie belgiſche Gendarmen mit Ein-
wohnern von Eupen-Malmedy umgingen. Er
kenne ſelbſt mehrere Fälle, in denen Gendarmen
Einwohner von Eupen-Malmedy verprügelt
hätten.
Ein anderer ſozialiſtiſcher Senator ſtellte feſt,

daß in Eupen-Malmedy eine ſolche Unzufrieden
heit herrſche, daß Senator Eſſer auf eine neue
Volksabſtimmung geradezu drängen müſſe. Die
Volksabſtimmung von 1920 ſei eine Löcherlichkeit
geweſen.

Von ſranzöſiſchen Soldaten überfallen.

Nach Meldungen aus Ludwigshafen wurde
dort ein ſiebzehn Jahre altes Dienſtmädchen
in der Nähe der franzöſiſchen Kaſferne von
franzöſiſchen Soldaten überfallen, die es auf
den anſtoßenden Militärübungsplatz ſchleppten,
wo ſie es zu vergewaltigen ſuchten, ließen
jedoch ſchließlich infolge der heftigen Gegen-
wehr von ihm ab, nachdem ſie es mißhandelt
hatten. Der Oberbürgermeiſter von Ludwigs-
en begab ſich zum franzöſiſchen Platz-
ommandanten und erhob Proteſt Die Sol-

daten wurden von der Beſatzungsbehörde
verhaftet.

Ein Phoebus-
Unterl'uchungsausſchuß.

Groener übernimmt die Verantwortung für den
Phoebusbericht.

Der Haushaltsausſchuß des Reichstags trat
geſtern in die Debatte über den Phoebusbericht
ein. Alle Parteien waren ſich einig in der Ver
urteilung des Mißbrauches ſtaatlicher Gelder und
über die Notwendigkeit weiterer Aufklärungen.
Beſonders die Kommuniſten und Sozialiſten
ſuchten den traurigen Fall agitatoriſch auszu
nützen:

Reichswehrminiſter Groener

erklärte in längeren Ausführungen ſeine ſchärfſte
Mißbilligung der Vorgänge. „Jch übernehme
die Verantwortung für den Bericht über
nehme die volle Garantie, daß derartige Fonds
nicht mehr entſtehen.“

fügte aber hinzu:

„Was hier verbockt worden iſt, darf nicht der
Marine, nicht der Marineleitung als Ganzes
und nicht der geſamten Wehrmacht als ſolcher
zur Laſt gelegt werden.“

Zum Schluß erklärte er ſich zu näheren Auskünf-
ten vor einem engeren Ausſchuß bereit. Der Aus
n beſchloß gegen die Stimmen der Kommu-
niſten

die Einſetzung eines Unterſuchungsausſchuſſes,

der ſich paritätiſch nach der Stärke der Fraktionen
zuſammenſetzt. Es werden ihm angehören: Drei
Sozialdemokraten, 3 Deutſchnationale, 3 Mit-
glieder des Zentrums, je 2 Mitglieder der Deut
ſchen Volkspartei und der Kommuniſten und je
1 Mitglied der übrigen Fraktionen.

Er betonte, „daß die
Schuld nicht allein bei Kapitän Lohmann liegt“,

Schulſtreik in Noröberlin.
An der in der Sonnenburger Straße in

Berlin Norden gelegenen Doppelſchule iſt
ein Schulſtreik ausgebrochen, an dem ſich
von ekwa Kindern bis jeht etwa 870 bis
880 beteiligen.

Schuld daran iſt das provokakoriſche Auf
kreten des linksradikalen Bezirk s-
r Oſtrowſki, der gegenden Willen der überwiegenden Mehrheit der
in Frage kommenden Elternſchaft die Um
wandlung der beiden Schulen in eine
weltliche Lehranſtalt betreibt.

Die Hauptſchuldepukalion haike den
Umwandlungsbeſchluß gefaßt,
obwohl vorher bei einer Rund-
frage von 900 Eltern im ganzen
nur dreiihre Zuſtimmung hier-
zu erkeilt hatten.
Angeſichts dieſes Umſtandes hat ſich der

Elternſchaft eine derartige Erbitterung be-
mächtigt, daß der Schulſtreik ſeit geſtern ein
gelebt hat. Die Eltern ſind feſt entſchloſſen,
hre Kinder ſo lange der Schule fernzuhalten,

bis die Gewähr dafür beſteht, daß die Doppel-
ſchule in ihrer tzigen Form erhalten bleibt,
da nicht die geringſte ſachliche Veranlaſſung
z einer Aenderung vorliegt und es ſich bei

r ganzen Angelegenheit nur um eine
probe des Bezirksbürgermeiſters handelt. Es
werden Schritte beim Provinzialſchulkollegium
unternommen, um den Beſchluß der Haupt-
ſchuldeputation rückgängig zu machen.

Verbot der dritten Wiederholung
der ärztlichen Vorprüfung.

Wie der Amtliche Preußiſche h
mitteilt, hat der Vorſitzende des Ausſchuſſes
für die ärztliche und zahnärztliche r
in Berlin das Miniſterium für Volkswohlfahrt
von folgendem einſtimmigen Beſchluß des
Berliner Prüfungsausſchuſſes über die Wieder-

in Kenntnis geſetzt. Alle
itglieder haben ſich verabredet, bei keinem

Prüfling die Zulaſſung einer dritten Wieder
holungsprüfung zu befürworten. Nur ſo wird
der Zweck der Prüfungsordnung ſich erreichen
laſſen, daß Leute, die dreimal (erſte Prüfung,
erſte und zweite Wiederholung) zu gewiſſen-
hafter, ausreichender Vorbereitung nicht ge
bracht werden konnten, alſo für den ärztlichen
r ungeeignet ſind, von ihm ferngehalten
werde

Lohnkämpfe.
Bei der Reichsbahn

Zur Vermeidung einer Gefährdung des Arbeits
friedens hatte die Deutſche Reichsbahngeſellſchaft
den Reichsarbeitsminiſter um die Einleitung eines

Schiedsverfahrens in ihrem Lohnſtreit mit den
Tarifgewerkſchaften erſucht, weil die Reichsbahn

geſellſchaft gegenüber den weitgehenden Forde-
rungen der Gewerkſchaften eine ablehnende Stel-
lung einnahm. Auf Anregung des Reichsarbeits
miniſters iſt geſtern nochmals mit den Gewerk-
ſchaften verhandelt worden. Da beide Teile von
ihrem Standpunkt nicht abgingen, konnte eine
Verſtändigung nicht erzielt werden. Die Reichs
bahngeſellſchaft hat deshalb ihren Antrag auf
Einleitung eines Schlichtungsverfahrens wieder-
holt.

Vei der Reichspoſt.
Am 19. März beginnen die Lohnverhandlungen

bei der Reichspoſt, und zwar handelt es ſich um die
Regelung der Lohnverhältniſſe für rund 71 000 Ar-
beiter, für die das Tarifabkommen am 31. März
abläuft. Die Gewerkſchaften verlangen hinſicht-

lich der Lohnregelung eine durchgreifende Er
höhung und Ängleichung der Sätze an den Friedens
reallohn, ferner hinſichtlich der Arbeitszeit die
Einführung der 48ſtündigen Arbeitswoche,

Jm Ruhrbergbau.
Jn den geſtrigen Eſſener Verhandlungen über

die Kündigung des Mehrarbeitsabkommens
zwiſchen Zechenverband und Gewerkſchaften machte
der Zechenverband den Vorſchlag, das Abkommen
wieder in Kraft zu ſetzen und es durch Beſtim
mungen über das Verfahren einer 8ſtündigen
Schichtzeit bei drohender Betriebsſtillegung in Aus
nahmeſällen ſowie durch Beſtimmungen über das
zeitweiſe Verfahren von Ueber und Nebenſchichten
aus dringenden Gründen des Gemeinwohles zu
ergänzen,

Dieſe Vorſchläge des Zechenverbandes würden
alſo in manchen Fällen eine Verlängerung
der bisher beſtehenden achtſtündigen
Schicht bedeuten. Der Zechenverband begründet
ſeinen Vorſchlag insbeſondere mit der Gefahr der
Erdrückung des Ruhrbergbaues durch die aus
ländiſche, vor allem engliſche Konkurrenz.

Die Verhandlungen über die Mehrarbeits-
abkommen wurden nach mehrſtündiger Dauer auf
den 20. März vertagt. Die Arbeitgeber vertraten
den Standpunkt, daß eine Verkürzung der Arbeits
zeit wirtſchaftlich nicht vertretbar ſei, die Arbeit-
nehmerverkände haben ſich dieſem Standpunkt
nicht angeſchloſſen. Zu den neuen Verhandlungen
ſoll der Schlichter hinzugezogen werden.

Jn der chemiſchen Jnduſtrie.
Wie Teoreits mitgeteilt, iſt der Tarifvertrag für

die chemiſche Jnduſtrie zum 31. März von der
Arbeitnehmerorganiſation gekündigt worden. Die
Forderungen der Arbeitnehmerorganiſation
gingen dem Arbeitgeberverband der chemiſchen Jn-
duſtrie dieſer Tage zu. Es wurde eine Erhöhung
des Tariflohnes um 20 Prozent gefordert Der
Verhandlungstermin ſteht noch nicht endgültig feſt,
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Die große Frühjahrslohnbewegung ſchafft fürdas eiten e Wieein Linksblatt erfährt, ſind zurzeit e 126
Schlichtungsverfahren im Reiche einge-leitet. Die Lohnbewegung in der Reichsbahn hat
auf weitere Kategorien übergegriffen.

Jn einer Wahlrede in Lyon erklärte Herriot
laut „Petit Journal“: „Wir arbeiten am beſten
für die Verſöhnung der Völker, wenn wir Frank
reich einig und ſtark erhalten!“

Die Londoner „Times“ meldet aus Waſhing-
ton: Die Lage an der Grenze Mexikos iſt wieder
beunruhigend. Bei El Paſo ſind 300 mexikaniſche
Rebellen auf das Gebiet der Union übergetreten.

o. Philharmoniſches Konzert.
Jm Stadtſchützenhaus Halle.

Dieſer Abend bedeutete für die Philharmonie
einen Sieg auf der ganzen Linie. Die alten
Meiſter Bach, Händel und Mozart der 1681
aus Eiferſucht ermordete Aleſſandro Stradella
nicht ausgeſchloſſen haben uns Kindern des
0. Jahrhunderts noch viel unendlich Schönes und
Unvergängliches zu ſagen. Es waren durchweg
Koſtbarteiten, die uns die Vortragsfolge bot, und
ür die Art und Weiſe, in der ſie den Konzert
beſuchern durch Edwin Fiſcher als spiritus
roctor vermittelt wurden, iſt wohl einzig und
allein die Bezeichnung kongenial am Platze.
Es wan ein wirkliches Nachſchaffen, und darum
wurde auch die Stunde zu einem beglückenden Er
lebnis.

Gleich das Geſtalten des monumentalen Tripel-
konzertes in A-Moll von Joh. Seb. Bach, das für
Halle den Reiz der hatte, war eine ge
radezu imponierende Leiſtung aller Kräfte, die
ſich zu dem Werke vere.nigt hatten. Das war eine
Wiedergeburt des einzig daſtehenden Kunſtwerkes
aus dem Geiſt ſeines Schöpfers. Edwin Fiſcher,
der große Pianiſt, Konzertmeiſter W. Hanke und
P. Da e, Flötiſt des in Kammerorcheſterbeſetzung
mitwirkendcn Berliner Philharmoniſchen Or-
cheſters, gaben jedem Satz das ihm zukommende
muſikaliſche Gepräge. Es war eine Großtat.

Ebenſo bedeutend war die Wiedergabe von
Mozarts herrlichem Klavierkonzert in DeMoll.
Edwin Fiſcher ver vom Steinway-Flügel aus in
allen Kompoſitienen das Orcheſter ſelbſt führte
und inſpirierte, verſtand es unübertrefflich, ſeine
Auffaſſung und ſeinen Willen auf die ausführen-
den Krafte zu übertragen. So wurde ſowohl in
dieſer Tonſchöpfung wie in dem in Halle noch
nicht geſpielten DeDurKonzertRondo gleich die
Einleitung ganz im Sinne des Künſtlers zu Ge-

ör gebracht es gab keinen muſikaliſchen Umſturz.
ine Reueinſtellung des Dirigenten, wie es ſonſt

ſo oft mehr oder weniger iſt, wenn dasKlavier zu Worte r cher an
i rous charakteriſti eine Geſtene 9 p daß die Wiedergabe desrechend und zwingen fLigelerpen axtes einen Kunſtgenuß für ſich be

deutete. Die n Themen offenbarten ſtets den ihnen innewohnenden Charakter:
e eigten ſie energiſche, trotzige, faſt beethoven

e Züge, dort den echten kantabilen Stil Mo
garts, um an anderer Stelle dem Humoriſten und
Schalk das Wort zu laſſen. Edwin Fiſcher packte
den Klavierpart im erſten Satz des D-Moll-Kon
s uweilen etwas männlicher an als ſonſt übich t verlieh ihm eine herbe Größe, die dem

betreffenden Gedanken aber gut zu w.
Was der berühmte Klavierſpieler ſonſt n an
Anſchlagsfeinheiten, eigenartiger Belichtung und
Darſtellung der einzelnen Epiſoden zur Verfügung
hatte, konnte nichts anderes als Bewunderung
und Begeiſterung auslöſen, Mir fielen beim An

der beiden Werke die Worte eines gekrönten
ichters, des kunſtſinnigen Ludwig I. von

Bayern, ein, die er an Mozart richtete, und in
denen er u. a. ſagt: „Vermählet iſt in
deinen Tönen die Melodie mit Har-
monie. Es lebt das Jdeal desSchönen im Zauber deiner Phanta-

e.
Eva Liebenberg, die bekannte und ge

Altiſtin, flocht drei Geſangsnummern von
ach, A. Stradella und Händel in den Kranz der

Muſikvorträge ein und erfang ſich, obgleich das
paſtore, an den KontraAlt gemahnende Organ
im sotto voce in der Höhe eine leichte Jndispoſi-
tion aufwies, einen außerordentlichen Erfolg, an
dem Edwin Fiſcher durch ſein fabelhaftes Geſtalten
und Ausſchöpfen der einzelnen Kompoſitionen
großen Anteil hatte. Der Künſtler dürfte eines
Tages wie Franz Liſzt als Meiſter des Taktſtockes
re muſikaliſche Laufbahn abſchließen. Nach den

roben von geſtern winkt ihm auch auf dieſem
Gebiete Ruhm in Fülle.

Martin PFrey.

Dr. Röhrſchelöt über das neue Real
gymnaſium.

Der Leiter des halliſchen Stadtgymnaſiums,
Herr Oberſtudiendirektor Dr. Röhrſcheidt,
machte vor einer ſtark beſuchten Elternverſamm-
lung im Stadtgymnaſium intereſſante Angaben
über das künftig mit dem Stadtgyinnaſium Halle

verbundene neue Realgymnaſium. Er gab
einen kurzen Ueberblick über die Entſtehung der
neueren „realen“ Schulen, zu denen erſte An-
regungen ſchon aus dem 18. Jahrhundert ſtam-
men, die aber erſt Mitte des vorigen Jahr-
hunderts feſtere Form annahmen, ſpäter be-
ſonders auch von Wilhelm II, ſtark gefördert
wurden, und endlich in dieſem Jahrhundert ſich
zu voller Gleichberechtigung mit dem humaniſti
ſchen Gymnaſium durchſetzen konnten.

Dr. Röhrſcheidt betonte, daß auch das Real-
gymnaſium keineswegs auf beſtimmte Berufe
vorbereiten wolle, ſondern nur mit anderen
Mitteln, und auf anderem Wege das gleiche Ziel
wie das humaniſtiſche Gymnaſium erſtrebe: har-
moniſche und vertiefte Ausbildung der Schüler.
An den Richtlinien des preußiſchen Kultus
miniſters Dr. Boelitz aus dem Jahre 1925 legte
er dies näher dar.

Jm Anſchluß daran erläuterte er anhand
einer Tabelle an der Tafel die weſentlichſten
Unterſchiede im Lehrſtoff des humaniſtiſchen und
des Realgymnaſiums. Bis einſchließlich Quarta
iſt der Lehrſtoff gemeinſam. Von da an tritt der
Lateinunterricht in dem Realgymnaſium etwas
zurück. Das Griechiſche wird überhaupt nicht auf
genommen, an ſeine Stelle tritt das Engliſche.
Die Verringerung der Lateinſtunden kommt dem
Mathematik- und Raturwiſſenſchaftsunterricht
zugute.

Der tiefere Unterſchied beider Schularten iſt
der, daß das Realgymnaſium mehr Gegenwarts-
ſchule iſt, weshalb ſelbſt z. B. beim Lateinunter-
richt in der Auswahl des Leſeſtoffes Schriftſteller
bevorzugt werden, deren Gedankengänge noch
heute ſtärker nachwirken und gewiſſermaßen
aktuell ſind, wie Seneca. Andererſeits will das
Realgymnaſium auch mehr Beobachtungsſchule
ſein, den Blick für Tatſachen und Probleme der
Natur und der Zeitgeſchichte ſchärfen.

Wie ſtark eine ſolche Schulart den Jntereſſen
und Wünſchen auch der Schüler entſprechen

dürfte, dafür war ein intereſſanter Beleg die
Mitteilung, daß die Schüler des jetzigen huma-
niſtiſchen Gymnaſiums, für die zwei Stunden
jeder Woche, für die der Lehrſtoff freigeſtellt iſt,
faſt ſämtlich zu den naturwiſſenſchaftlichen
Fächern ſtrömen.

An die Ausführungen Dr. Röhrſcheidts
ſchloſſen ſich zahlreiche Fragen der Eltern an, die
das rege Jntereſſe für die neue Schulart bewieſen,

Ein „Gedenktag“ ſür Bücherborger.
Ein glänzender Gedanke, der ſofort ein viel

faches Echo gefunden, iſt in einem Brief an die
„Times“ ausgeſprochen worden: es ſoll alljährlich
ein „Gedenktag“ geſchaffen werden, an dem ge
borgte Bücher zurückgegeben werden. Die u
timmung kam allerdings mehr aus den Kreiſen
erer, die Bücher verborgen, denn der Borger

mag nicht gern an den rechtmäßigen Eigentümer
des Buches erinnert werden. Aber es erſcheint nur
als billig, daß wenigſtens an einem Tag im
Jahre der eifrige Leſer der ſeine geiſtige Nah
rung nicht gern kauft unter ſeinen Schätzen Um
chau hält und die Sünden, die er in den letzten
12 Monaten an den Büccherbeſitzern begangen hat
wieder gut zu machen ſucht. „Wir ſind ein Volk
von Bücherborgern“, heißt es in einem Aufſatz der
„Times“, der aber auch außerhalb Englands Be
achtung verdient, „und wir befolgen viel lieber
die Aufforderung, um Bücher zu betteln, ſie zu
leihen oder zu ſtehlen. als ſie zu kaufen. Der
Bücherbettel iſt nicht ſehr verbreitet, weil er
keinen großen Erfolg verſpricht. Vor dem Bücher
diebſtahl ſchreckt man zurück, weil ſich ja ein viel
beſſerer Ausweg der des Vorgens darbietet. Ein
Buch zu borgen iſt ja ſo leicht und ſo bequem.
Aber das geborgte Buch auch zu leſen iſt eine
andere Sache. Man ſtellt es zunächſt einmal in
den eigenen Bücherſchrank und warket Luſt und
Laune ab; bis man es vornehmen wird. So ver
gißt man allmählich, woher man das Buch hat,
und hält es ſchließlich mit beſtem Wiſſen und Ge
wiſſen für ſein Eigentum. Eine Aufrüttelung der
Gemüter wäre daher durch einen „Gedenktag“
Iehr exwünſcht,
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Mittwoch, 14. Marz 1928

Aus öklldt und Umgebung.

Die galante Wahrheit.
Es ſoll einmal im Morgenlande vor langer,

langer Zeit einen grauſamen Fürſten gegeben
haben, der immer von der Wahrheit ſprach und
ſie doch nicht ertragen konnte. Er liebte die ga
lante Wahrheit, das heißt, es mußte alles ſo für
ihn zurecht gemacht werden, daß es ihm genehm
war. So geſchah es einmal, daß eine ſeiner
Frauen ſtarb und eine Sklavin ihm den Tod
anzeigte mit nackten, dürren Worten. Er er-
grimmte ſo heftig über dieſe Botſchaft, daß er
die Sklavin töten ließ. „Habe ich das um euch
verdient,“ fragte er, „daß ihr mich auf Schritt
und Tritt beleidigt?“ Ein andermal ging ſein
Lieblingspferd ein. Der Stallmeiſter war ge
witzigt und trat vor ſeinen Herrn mit dem
fröhlichſten Geſicht. Er wußte durch Schmeicheleien
den Reichtum ſeines Herrn in ſo herrlichen Wor
ten darzuſtellen, daß der Fürſt ihm darin recht
geben mußte, daß kein Verluſt eine Lücke in
ſeinen Reichtum reißen könnte. Danach nahm
er auch mit gelaſſener Miene die Kunde von dem
Tod ſeines Schimmels hin.

Sag' mir, lieber Lefer, wer wäre in Gedanken
nicht ſchon dieſer Fürſt geweſen? Wie empfind-
lich ſind wir doch alle gegen die Wahrheit, wenn
ſie ſo ganz nackt und unverblümt auftritt. Fühlen
wir uns nicht beleidigt? Möchten wir nicht auf
begehren, wenn man Dinge ausſpricht, die doch
nicht ausgeſprochen werden dürfen? Es gibt ſo
vieles, was da iſt und doch kein Daſeinsrecht
hat, und doch bleibt es und nimmt beinahe einen
Vorrang vor anderen wichtigen Sachen ein. Wir
haben gelernt, ſo ſchön mit Worten zu verbergen,
was als Tatſache vor aller Augen iſt!

Die Wahrheit iſt eben doch eine echte Frau;
ſie will immer hübſch angezogen ſein, darf nie-
mals ſo kommen, wie ſie iſt. Das wird am
wenigſten der vertragen, dem ſie gehört. Jeder
iſt ſich ſo viel wert, daß er ihr ein Mäntelchen
kaufen kann, und nur nicht das ſchlechteſte. Und
wenn es die durchfichtigſten Spitzen wären,
ungeſchminkt, unfriſiert und unbekleidet darf die
Wahrheit nicht kommen.

Deutſcher, man hat dich früher oft grob ge
nannt, aber das waren die Zeiten, in denen dein
Volk groß wurde. Jetzt lernſt du, die Wahrheit
als galante Frau zu hofieren. Wird ſie es ſich
auf die Dauer von dir gefallen laſſen? O. B.
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Hauptverſammlung des Oſtbundes,
Die Ortsgruppe Merſeburg im Deutſchen Oſt

bund hielt am Montag im „Caſino“ ihre Jahres
hauptverſammlung ab. Der Vorſitzende, Herr Dr.
Hannß, berichtete über die rege Tätigkeit im ver
gangenen Jahre. Herr Zeh als Prüfer be
ſtatt die Richtigkeit der Kaſſenführung. Von

r ufſtellung eines Haushaltsplanes wurde ab
eſehen. Herr Ja eckel wurde zum erſten Schrift
ührer, Herr Stiller zum erſten Kaſſierer wie

dergewählt. Für den Beiſitzer, Herrn Hoff
mann. der verzogen iſt, wurde Herr Jagſtedt
enater Auf eine Anregung von Herrn Wor-

js, ausgeſchiedene Mitglieder zu Vereinsfeſten
nicht zuzulaſſen, wurde entſchieden, daß man das
dem Takt der Betreffenden überlaſſen wolle.
Zu Rechnungsprüfern wurden, da Herr Zeh bat,
von ſeiner Wiederwahl abzuſehen, die Herren
Geſſert und Schlotter gewählt.

15 Pfennige Fulage pro Stunde.
Tarifverhandlungen im mitteldeutſchen

Baugewerbe.

Jm Baugewerbe beſteht ein allgemein-
verbindlich erklärter Reichstarifvertrag mit
Geltungsdauer bis zum 31. März 1929. Die
bezirklichen Lohnabkommen laufen am 31. März
ab. Die Spitzenverbände der Tarif-
vertragsträger ſind dahin übereingekommen,
die vereinbarten oder durch Entſcheidung feſt
geſetzten Löhne bis zum 26. September d. J.
gelten zu laſſen, ſofern nicht die bezirklichen
Parteien darüber einig r ſind, daß die
Regelung bis zum 31. März 1929 gelten ſoll.

Auf Grund dieſer Vereinbarung haben
jetzt in Halle für das Tarifgebiet Provinz
Sachſen-Anhalt Verhandlungen ſtattgefunden.
Neben einer Veränderung der Lohnklaſſen
wurde durchweg eine

Erhöhung der geltenden Löhne um 15 Pf.
von Arbeitnehmerſeite gefordert für die Zeit
vom 1. April bis 26. September d. J.; außer
dem wurde eine Heraushebung der Tiefbau-
arbeiter in der Lohnhöhe gewünſcht. Tat-
ſächlich iſt alſo die Forderung nicht mit
15 Pf. zu beziffern, wächſt vielmehr noch weiter
um den Betrag, der durch den Antrag auf
Verſetzung einzelner Orte in eine höhere Klaſſe
ſich ergeben würde.

Bei dieſen Forderungen war eine Einigung
der Parteien unmöglich, die Verhandlungen
finden nunmehr am 26. d. M. vor dem Tarif-
amt in Halle ſtatt.
Die Lohnforderungen der Straßenbahner.

Die am Tarifvertrag für das mitteldeutſche
kommunale Straßenbahnperſonal beteiligten
Gewerkſchaften haben neben anderen Forde-
rungen, wie z. B. Verringerung des Spannen-
verhältniſſes innerhalb der einzelnen Lohn-
gruppen, eine Erhöhung der Löhne
des mitteldeutſchen Straßen
bahnperſonals mit Wirkung ab1. April um 15 Pfennig je Stunde
beantragt.

Ueber dieſe Forderungen wird der Mittel
deutſche Arbeitgeberverband der Kreiſe und
Gemeinden mit den beteiligten Gewerkſchaften
demnächſt in Verhandlungen eintreten.
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Bithorns
Die Trauerkunde, die geſtern und vorgeſtern das

Ableben unſeres langjährigen Superintendenten
Prof. D. Bithorn kündigte, hat in der Bevölkerung
tiefen Eindruck hinterlaſſen. Wohl mußte man
ſchon ſeit Monaten mit dem Tode Prof. D, Bit-
horns rechnen, denn die Krankheit, wenn ſie auch
durch die Operation gemildert wurde, brachte dem
Verſtorbenen doch ſo viel Leiden, daß man über
die Energie, Tatkraft und geiſtige Regſamkeit er
ſtaunt war, mit der der Verſtorbene ſeinen Ar
beiten nachging. Merſeburg hat einen ſeiner
größten und beſten Bürger verloren.

Superintendent Prof. D. Bithorn wurde am
19. Oktober 1858 als Sohn eines Geiſtlichen zu
Brinis bei Delitzſch geboren. Jm Jahre 1887 be
trat er als Pfarrer zum erſtenmal die Domkanzel
in Merſeburg und erfreute ſich als Seelſorger der
Garniſon Merſeburg, der bei den Beſuchen Kaiſer
Wilhelms und den Mitgliedern des kaiſerlichen
Hauſes ſtets zugegen war, durch ſeine welt-
zugewandte, klare und friſche Art großer Beliebt-
heit. Seine Sonntagspredigten hatten ſtets eine
große und dankbare Zuhörerſchaft, und ſeine An-
ſprachen drangen aus einer tiefen, innerlichen
Seele. 40 Jahre war er Seelſorger am Dom. Jm
Herbſt 1927 trat er in den Ruheſtand. Die großen
Ehrungen, die Superintendent Profeſſor Bithorn
zu Lebzeiten empfangen hat, haben wir bereits bei
ſeinem Abſchiede aus dem Amt erwähnt, ſo daß
wir uns für heute dem Schriftſteller Bithorn
widmen können, der auch durch ſeine Bücher und
Schriften ſich eine große Gemeinde geſchaffen hat.

Auf dem Tiſch ausgebreitet liegen ſchmale
Bücher, teils im Umſchlag, den man vor Jahren,
vor Jahrzehnten liebte und ſchätzte, teils im Um-
ſchlag mit moderner Schrift und Zeichnung als
Titel, die ſchon den tiefen Jnhalt, den lebens-
offenen Charakter des Schreibers ankündigen. Der
tiefe Jnhalt iſt die Stärke aller geſchriebenen
Worte. Kurz und prägnant, dabei doch alles ſo
klug und verſtändnisvoll geſehen und anſchaulich
in edler Form dargeſtellt. Anfangs war das
Schrifttum Bithorns in Zeitſchriften zerſtreut. Es
erſchienen Aufſätze in den theologiſchen Blättern,
in Zeitungen uſw. Dann kam die Sammlung
ſeiner Vorträge „Religiöſe Lebens-
fragen“, „Blicke in Jeſu Seele nleben“,
und dann das Hausbuch „Lebenskunſt nach
Dichterworten“. Lebenskunſt iſt und war
jede Seite in ſeinem Buch. Als dann die Beiträge

zur „Lebensvertiefung, Lebens-fragen und Lebensbilder“ herauskamen,
ſpürte man aus den Kritiken den erfriſchenden und
erfreuenden weitherzigen Geiſt, der ſeinen Büchern
auch die Verbreitung brachte, die ſie verdienten.

„Aus dem Leben für das Leben“,
„Allerlei Leute“ brachten wieder Beiträge
zur Lebenskunde, die den Freundeskreis noch feſter
mit dem Schriftſteller verbanden. Erfreulich war
es, daß er ſeine Feder nie ruhen ließ. Er ſchrieb,

Zum Ableben Profeſſor Bithorns.
Schrifttum.

um von den tiefen Erkenntniſſen, die er ſich er
worben hatte, den Mitmenſchen geben zu können.

„Einblicke und Ausblicke“
eröffneten ein neues Wirken. Ueber dieſes Werk
erſchienen die glänzendſten Kritiken in allen
Gegenden, ſo daß man das feſtliche Buch gern etwas
näher betrachtet.
freundlicher Art ſprechen die Abſchnitte vom täg-
lichen Leben. Von kleinen oder großen Erleb-
niſſen des Alltags geht es aus und gibt Anlaß zum
Nachdenken, weckt und erzieht das Verantwortlich-
keitsgefühl des einzelnen fürs Ganze. Daß man in
dieſem Buch immer einen Geſundbrunnen
für Seele, Geiſt und Gemüt findet, braucht nicht
betont zu werden. Eine praktiſche Lebensweisheit
aus einem tiefen Leben geſchöpft, dem Gegenwarts-
leſer ein Wegweiſer!

Als zu Weihnachten 1926 das Buch „Rüſck
blicke“, Bilder aus meinem Leben 1858--1881,
herausgegeben wurde, freute man ſich, auch den
lebhaften Plauderer kennenzulernen, der mit
ſeiner Erzählkunſt weiteſte Kreiſe erfreuen konnte.
Jmmer von einem perſönlichen Erlebnis aus-
gehend, formt er ſeine Skizzen und verbindet Per-
ſönliches mit Zeitgeſchichtlichem. Gemälde von
zarter Pietät wechſeln mit humorvoller Beleuch-
tung ſeltſamer Menſchen und komiſchen
Situationen. Mit kräftigen Strichen zeichnet er
ſeine Sltern, Freunde, Geſchwiſter und Lehrer, und
um alles und in alles webt er die landſchaftlichen
Verhältniſſe ſeiner Heimat und der Gegenden, mit
denen er damals in Berührung gekommen iſt. Hin-
zu kommt, daß das Büchlein mit den vier Bildern
der Wirkungsorte, von Karl Große-Halle, aus
geſtattet iſt.

Die letzte Buchgabe, die zu Lebhzeiten Bit-
horns herausgekommen iſt, iſt

„Einwärts und Aufwärts“,
Beiträge zur Lebensvertiefung. Achtzehn Ab-
ſchnitte führen den Leſer in Gebiete, die uns nicht
fremd ſind. Das Buch enthält eine Fülle von An-
regungen. Es öffnen ſich Ausblicke in eine geiſtige
Welt, die wohl wert iſt, ein Plätzchen in unſerer
bewegten Zeit zu beanſpruchen. Ein Ratgeber,
ein Freund, ein Berater zu einer bejahenden
Lebenskunde und Lebensvertiefung.

Wird das geſprochene Wort nicht mehr zu ge
meinſamen Höhenwanderungen da ſein, ſo wird
doch das Schrifttum Bithorns ſicherlich viele
Generationen begleiten. Die tiefſten Lebens-
weisheiten werden ſtändig Berater und Freund
der großen Gemeinde des Verſtorbenen ſein.

Fur Trauerfeier.
Der Altarraum iſt bei der Trauerfeier im

Dom den Angehörigen, den kirchlichen Körper-
ſchaften, den Geiſtlichen ſowie den Behörden und
der Preſſe reſerviert. Jm übrigen ſteht das ganze
Schiff der Kirche der Allgemeinheit zur Ver-
fügung. Beſondere Plätze können nicht mehr ein-
geräumt werden.

Der Bau der neuen

Am Dienstag waren die Herren Miniſterial-
dirigent Dr. Wende und Miniſterialrat Dr.
Frank vom Preußiſchen Kultusminiſterium in
Merſeburg, um den Volksſchulneubau in der
Peſtalozziſtraße zu beſichtigen und mit der Stadt
wegen eines Staatszuſchuſſes zu verhandeln. Die

Beſichtigung
ergab aufs neue, daß der Schulhausneubau bei
allerſtrengſter Sparſamkeit zweckmäßig und
ſchön durchgeführt ſei, ſo daß der Herr
Miniſterialdirigent dem Oberbürgermeiſter ſagte,
daß fich nur jede Stadt zu einem derartigen Bau
beglückwünſchen könne.

Es dürfte übrigens nicht unintereſſant ſein,
daß vor wenigen Tagen hier von einer anderen
Stadt wegen einer gleichgroßen Schule angefragt
wurde, die dort auf 1 350 000 Rm. Baukoſten ver
anſchlagt war, während für den hieſigen Bau,
einſchließlich Straßenbaukoſten nur die Summe
von 1 050 000 Rm. veranſchlagt iſt.

Jn der Beſprechung am Nachmittag über
einen Zuſchuß des Staates wurde vom Ober-
bürgermeiſter
die bedrängte geldliche Lage der Stadt Merſeburg
und die vielen ihr noch bevorſtehenden notwendi-
gen Aufgaben und Ausgaben geſchildert, be-
ſonders auf dem Gebiete des Schulweſens, und
von dem Schuldezernenten die ſonſt noch not-
wendigen Auskünfte gegeben. Die Bitte der
Stadtvertreter ging dahin, einen möglichſt hohen
Staatszuſchuß zu dem durch die Verhältniſſe, ins-
beſondere außerhalb des Stadtkreiſes, bedingten
Volksſchulhausneubau zu gewähren.

Dankenswerterweiſe unterſtützte der Herr Re
gierungspräſident und die Mitglieder der hie

Feuerwehrtagung der Provinz Sachſen
Der Ausſchuß des Feuerwehrverbandes der

Provinz Sochſen hielt in Halle eine Sitzung ab.
e den üblichen Begrüßungsanſprachen gab der
Vorſitzende Krauthoff (Wansleben) einen Be
richt über den Zweck der Ausſchußſitzung. Der
Haushaltsplan für 1928 wurde mit 46 000 M. ge
nehmigt. Die Unterſtützungskaſſe für im Feuer-
löſchdienſt Verunglückte konnte im vergangenen
e wieder viel Gutes ſtiften. Die Kaſſe der

andFeuerſozietät zahlte 23 450,48 M., die derStadt Feuerſogietät 23 688,63 M. an Unter-
ſtützungen. Graf von der Schulenburg ſprach über
„Die polizeilichen Beſtimmungen über das Feuer-
löſchweſen“. Aus der Beſprechung ergab ſich, daß
diele Beſtimmungen vollſtändig veraltet ſind,

Volksſchule geſichert.
Ein ſtaatlicher Zuſchuß von 100 000 Mark. Beſuch einer Miniſterialkommiſſion.

ſigen Regierung, Abt. für Kirchen und Schul
weſen, die Angaben und Anträge der Stadt
auf das wärmſte.

Der Herr Vertreter des Kultusminiſteriums
führte dagegen aus, daß er zwar eine Rotlage
als vorliegend anerkenne, immerhin gebe es noch

viele Stellen in Preußen, beſonders auch in den
Grenzgebieten, wo die Lage noch ver-
zweifelter ſei. Das Kultusminiſterium habe für
Unterſtützung von Schulbauten nur Mittel in be-
ſchränktem Umfange zur Verfügung, die ſie nach
beſtem Wiſſen, unter Berückfichtigung der Ver-
hältniſſe in ganz Preußen, verteilen müßten.
Trotzdem ſolle anerkannt werden, daß die Ver-
hältniſſe in Merſeburg ein Hinausgehen über die
ſonſt im allgemeinen beachteten Grundſätze recht
fertigten.

Das Ergebnis der Verhandlung war, daß
der Stadt eine Barzahlung von 100 000 Rm.
zugeſagt wurde und außerdem auf zwei Be
willigungsperioden, d. h. auf 6 Jahre, die
Uebernahme der Hälfte der Verzinſung von
weiteren 200 000 Rm, Baukapital. Nach Ab-
ſchluß dieſes Baukoſtenzuſchuſſes wäre dann
über einen laufenden Ergänzungszuſchuß zu
verhandeln.

Wenn dieſes Ergebnis auch den Antrag der
Stadt nicht voll erreicht, ſo muß doch an
erkannt werden, daß der Zuſchuß des Staates
ganz weſentlich über die ſonſt übliche Höhe von
Staatszuſchüſſen zu Volksſchulneubauten in
Städten von der Größe Merſeburgs hinausgeht,
und daß die Zuſage des Kultusminiſteriums eine
merkbare Erleichterung der Anleihelaſten für den
Volksſchulneubau darſtellt.

M X X r r. P,[roer!r l r ,::rr reWeiter beſprach man die Erwerbung eines Er

S für Feuerwehrleute.ie Verſammlung erklärte ſich einverſtanden. Die
e erur dürften die Sozietäten übernehmen.

ndlich gab der Provinzial-FeuerlöſchdirektorSchol z Segen einen Bericht über ſeine
Tätigkeit ſeit 1925 und hielt einen Vortrag über
den Stand des Feuerlöſchweſens in der Provinz,
über Waſſerentnahmeſtellen, Motorſpritzen, Ge
rätehäuſer uſw. Die Ausführungen klangen aus
in einer Reihe von Vorführungen mit Licht-
bildern und Filmen über neue Löſchverfahren, die
am Sonntagvormittag in Diemitz praktiſch vorge
führt wurden Den Schluß der Veraniſtaltung
bildete eine Schul und Angriffsübung der Die

mitzer Wehr.

Jn klarer, anſpruchsloſer und

Wilhelm von Scholz lieſt
Präſident der Dichterakademie, Dramatikerz

feinſinniger Dichter in allen drei Eigenſchaften
dem deutſchen Volke wohlbekannt. Sein Kom-
men bedeutet für Merſeburg ein literariſches Er
eignis.

Wie er las, war das Weſentliche: Schlicht
und natürlich, ganz ungekünſtelt. Die Perſönlich-
keit des Dichters: Unterſetzt, kräftige Geſtalt,
ſcharfes Kinn, volles, noch nicht ergrautes Haar,
trotziger Mund, rundes Geſicht, aus dem ſich eine
kleine Adlernaſe heraushebt.

Was er las: Abſchnitte aus ſeinem neuen
Roman „Perpetua“, zarte Gedankenbilder und
dann wieder ſeiner dichteriſchen Einſtellung
entſprechend, packende, wuchtige naturaliſtiſche
Kapitel. Dann weiter: Einige breitangelegte
Aphorismen und Gedichte. Durch ſeine einfache
Sprechweiſe das zu Betonende weniger durch
Stimmſteigerung, als durch kurze Pauſen kenn-
zeichnend nahm der Dichter ſofort gefangen.
Für diejenigen, die den Roman nicht kannten,
war es nicht immer leicht, zu folgen. Wilhelm
von Scholz muß nebenbei noch über außerordent-
liche Geſchichtskenntniſſe verfügen. Denn der
Roman iſt auf den geſchichtlichen Ereigniſſen um

1500 herum aufgebaut, und in ihm werden be
kannte Perſönlichkeiten ſkizziert. Der Beifall der
verhältnismäßig wenig Erſchienenen wird den
Dichter hoffentlich veranlaſſen, bald wie
der nach Merſeburg zu kommen. Wo blieb der
große Kreis des literariſchen Merſeburg?

c

Der Merſeburger Rabe
und Wilhelm von Scholz.

Bereits am Nachmittag weilte der Dichter
in Merſeburg, beſichtigte die Sehenswürdig-
keiten unter ſachkundiger Führung von Lehrer
Pretzien, nahm jede Ecke und jeden Winkel
genau in Augenſchein und entpuppte ſich als
ein tüchtiger Heimatkundiger. Seinen Beifall
rief beſonders das neue Rathaus hervor;
er wußte ſofort den Zeitpunkt der Errichtung.
ſowie den Architekten anzugeben. Auch die
Zauberſprüche erregten ſein Jntereſſe. Wort
für Wort verſuchte er aus der Handſchrift zu
entziffern. Außerdem ſtaunte er nicht wenig
über die „Gefräßigkeit“ des Löffelbaggers am
Kreishausneubau. Der dickſte Schmutz konnte
ihn nicht abhalten, das „Ungeheuer“ näher zu
betrachten. Und dann fand

Karl, der Merſeburger Rabe,
in dem Dichter einen warmen Fürſprecher.
Man ſollte, ſo meinte Wilhelm von Scholz,
dem armen Tier eine Geſpielin oder Geſpielen
in ſeinen Käfig ſetzen und den Traditions-
raben durch einen goldenen Fußring kenn-
zeiHnen.

Vortragsabend des deutſchnatſonalen
FArbeiterbundes.

Am Dienstagabend fand im Kaſino eine Ver-
ſammlung des deutſchnationalen Arbei-
terbundes, Ortsgruppe Merſeburg ſtatt, die
ſich eines zahlreichen Beſuches an Mitgliedern und
Gäſten erfreute, und durch ihren anregenden Ver
lauf zeigte, daß der Deutſchnationale Arbeiter
bund, Ortsgruppe Merſeburg, auf dem richtigen
Wege ift.

Nach herzlichen Begrüßungsworten des erſten
Vorſitzenden, Kamerad Bock, ſprach Kamerad
Peter über die
Wichtigkeit innigen Juſammenarbeitens in breiter

nationaler Front,
um dem Anſturm der Linken die Stirne bieten
zu können, und in dem kommenden Wohlkampf
den Sieg rDann ſprach der Geſchäftsführer des Volksver
eins Halle- Saalkreis der Deutſchnationalen
Volkspartei, Herr Poche, Halle, im erſten Teil
über Fronterlebniſſe. Bei dem vielen
Schweren, ſo führte der Redner aus, was wir an
der Front durchgemacht haben, ging uns doch der
Humor nicht verloren. Und gerade Humor und
Witz haben zum großen Teile beigetragen, da
zu, daß unſere Truppen ſo lange dem Anſturm
der feindlichen Dampfwalzen ſtandhalten konnten.
So erzählte der Redner Humoresken aus der
Friedensarmee und ging dann auf humorvolle
Erlebniſſe an der Front ein. Zum Schluß betonte
er, daß wir wieder eine allgemeine Wehrpflicht
zur Ertüchtigung unſerer Jugend brauchten.

Jm zweiten Teil des Abends ſprach Herr
Poche über Oſtpreußen. Er ſchilderte in an-
ſchaulicher Weiſe an Hand zahlreicher ſehr guter
Lichtbilder Land und Leute und ging auf die
wirtſchaftliche und kulturelle Bedeutung Oſt-
preußens für unſer deutſches Volkstum ein. Er
berichtete aus den Zeiten der Beſetzung durch die
Franzoſen und die Litauer und die Bedrückung
durch die Polen. Der Vortrag wurde mit großem
Beifall aufgenommen, und Herr Poche gebeten,
recht bald wiederzukommen.

Von Fräulein Günther vorgetragene Muſik-
ſtücke gaben dem Abend eine beſondere RNotd.

Am Dienstag, dem 20. März, ſpricht Fräulein
Hertwig, Halle, über „Die Zukunft des deut-
chen Volkstums“. Am 25. März findet ein
eutſcher Abend ſtatt, an dem Herr Reichstags-

abgeordneter Le ovold die Feſtrede halten wird.

Filmſchau.
Lichtſpielpalaſt „Sonne“.

Jm neuen Spielplan werden zwei Großfilme
vorgeführt. Der erſte „Die Dame mit dem
Tigerfell“ iſt ein kriminaliſtiſches Abenteuer
während des Faſchings und führt an die pracht-
vollen Geſtade der Riviera. Ellen Richter iſt die
Frau, um die ſich alles dreht. Bruno Kaſtner
iſt der elegante Liebhaber und Amateur-
Detektiv und Georg Alexander iſt ein tävyviſcher
Liebhaber, der ſich auf ſeine Art für die Frau



aufopfert, aber nur Unfug anſtiftet. Die Hand
lung iſt außerordentlich abwechslungsreich und
mit ſo viel Humor durchdrängt, daß man die
Geſchehniſſe der Leinwand mit Spannung
verfolgt Auch der zweite Großfilm „Sie, die
Einzige a eine köſtliche Luſtſpielgeſchichte, in
der eine Verlobung die Hauptrolle ſpielt. Auch
dieſer Film hat einen e landſchaftlichen
Hintergrund. Die enſchau vervollſtändigtdas ausgezeichnete Luſtſpielprogramm.

Uniontheater.

Jm Uniontheater folgt auf die EmelkaWoche
mit ihrem niedlichen Schlußteil „Brüderlein und
Schweſterlein“ ein ſechsaktiger Hochſtaplerfilm „Der
Verführer“, der den Vorzug hat, bei aller Spannugag
fein ziſelierte, zarte Bilder zu enthalten, z. B. in
den beiden Spiegelſzenen ohne kitſchig zu werden.
Mit Heiterkeit folgen die Beſucher ſchließlich dem Sechs
akter „Männer vor der Ehe“, der flott und ſchmiſſig
geſpielt wird, bei aller Offenheit dezent wirkt und ſelbſt
in den Zwiſchentexten heiter wirkt, ohne das Gefühl
aufkommen zu laſſen, daß irgend etwas „gezwungen“
tſt. Endlich einmal ein „Aufklärungsfilm“, dem man
zuſtimmen kann.

Verefne, Vorträge, Verſammlungen uſw.

Kammerlichtſpiele. „Die Frauengaſſe von Algier“;
außerdem ein gutes Beiprogramm.

Uniontheater. „Männer vor der Ehe“ und „Der
Verführer“; ferner ein gutes Beiprogramm.,

Lichtſpielpalaſft Sonne. „Die Dame mit dem Tiger
fell“; ferner ein gutes Beiprogramm.

Kindergarten des Vaterländiſchen Frauenvereins.
Mittwoch, 14. März, 15 Uhr, im Schloßgartenſalon
Märchennachmittag, geſpielt von Kindern des Kinder-
gartens. Von 16 bis 18 Uhr Kinderbeluſtigungen.

FrühjahrsModen-Revue. Mittwoch, 14. März, 16
und 20 Uhr im Cafſino. Karten im Vorverkauf bei H.
Taitze und Zigarrengeſchäft Brendel.

Frbeitsgemeinſchaft SchwarzWeißRot.
Stahlhelm, Bund der Frontſoldaten. Freitag,

16. März, 20.15 Uhr im Caſino Pflichtverſammlung.
Die Kameraden des Scharnhorſt ſind hiermit ein
geladen. Gleichgeſinnte, die dem Stahhelm beitreten
wollen, ſind willkommen.

Wehrwolf. Freitag, 16. März, 20 Uhr, im Caſino.
Verſammlung.

Sonntag, 18. März, 10 Uhr, im ReichsWehrwolf.
kanzler Kreisſitzung.

Verein ehem. Kolonialkrieger, Koloniſten und
Kolonialſreunde Merſeburg und Umgegend. Sonn
abend, 17. März, 20 Uhr, Alter Deſſauer, Monatsver
ſammlung. Gäſte willkommen.

Arbeitsgemeinſchaft Schwarz-Weiß-Rot. Die be-
teiligten Vereine, Verbände und Parteien werden für
Donnerstag, 15. März, 20 Uhr, nach dem Hotel „Alter
Deſſauer“ zu einer Verſammlung eingeladen.

Deutſchnationgler Arbeiterhund. Am 25. März
Deutſcher Abend im „Caſino“. Reichstagsabgeordneter
Leopold ſpricht.
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Jahreshaupttagung des Kreisausſchuſſes für
Jugendpflege.

Am Mittwoch, 21. März, 1424 Uhr, findet im
Jugendheim Herzog Chriſtian“ die Jahreshaupttagung
des Kreisausſchuſſes für Jugendpflege ſtatt. Es ſind
außer den Ortsausſchüſſen für Jugendpflege die Für-
ſorgerinnen, die Schulräte, die Leiter der Berufs-
ſchulen, der Kreislehrerrat zu dieſer Tagung durch den
Landrat eingeladen. Es iſt aber auch jeder andere,
der Jntereſſe an der Jugenderziehung hat, willkommen.
Eine reiche Tagesordnung liegt vor: Jahresbericht des
Kreisjugendpflegers, Vortrag des Kreisjugendpflegers
Enno Narten aus Zeitz über das Jugendwandern.
Ferner ſoll der Arbeitsplan für das neue Jahr be
ſprochen werden. Es ſind wieder regelmäßige Ver-
ſammlungen (Arbeitsgemeinſchaften) der Mitglieder
der Ortsausſchüſſe für Jugendpflege geplant, ferner
Lehrgänge zur Förderung der neuen Jugend- und
Volksmuſik, Handpuppenſpielvorführungen, Fortbil-
dungskurſe für die reifere Jugend, Vorträge zur Förde-
rung der Pflege der weiblichen Jugend. Auch ein
Merkblatt für die Ortsausſchüſſe für Jugendpflege ſoll
beſprochen werden.

Amtlicher Wetterbericht.
(Rachdruck nur mit Genehmigung der Thüringiſchen

Landeswetterwarte Weimar.)

Wektervorherſage: Stellenweiſe nebelig und
bewölkt, ſpäter zeitweiſe aufklärend, Tempe-
raturen unverändert, trocken.

Der Paſſionsgottesdienſt im Dom fällt aus. Am
Donnerstag dieſer Woche muß mit Rückſicht auf
die Lorbereitungen zur Trauerfeier für Super-
intendent Bithorn der Paſſionsgottesdienſt im Dom
ausfallen. Der nächſte Paſſionsgottesdienſt findet
alſo erſt am 22. März ſtatt.

Säuglingsfürſorge des Vaterländiſchen Fraucnver-
eins, Merſeburg-Stadt, Seffnerſtr. 1. Die itrztliche
Leitung der Mutterberatungsſtunden Dienstags und
Freitags von 16—-17 Uhr hat freundlichſt der Kreis-
arzt Herr Medizinalrat Dr. Doepner übernomnten.
Am Freitag, 16. März, wird Herr Medizinalrat Dr.
Doepner die erſte Beratungsſtunde halten. Die Mütter
werden erſucht, am Freitag zu kommen, damit die
Beratungsſtunde am Dienstag entlaſtet wird.

hielt, innerhalb aber einen troſtloſen Eindruck

Aus dem Kreiſe Merſeburg.
Kein Jugenöheim in Bad Lauchſtädt.

s. Bad Lauchſlädk. Seinerzeit war vom
Kirchenrat beſchloſſen worden, daß der Ge
meinde ein Jugendheim gebaut werden ſollte.
Platz und Geld waren auch ſchon vorhanden.
Bei der letzten Verſammlung der kirchlichen
Körperſchaften, der die Vorlage zur endgültigen
Beratung vorlag, wurden jedoch Bedenken
laut, dieſen Plan unter den gegenwärtigen
Zeitverhältniſſen durchzuführen. Die Vorlage
wurde mit ſeltener re abgelehnt.

Dafür tauchte ein neuer Vorſchlag auf, der
von der Geſamtheit begrüßt und empfohlen
wurde: Das alte Gotteshaus, welches vor
einiger Zeit einen neuen Anſtrich, außen, er

macht, ſoll endlich einmal gründlich in Stand
eſetzt werden. Die Wände, die Decke, der
ußboden, die Ofenanlagen, die Fenſter, die

Sitze ſollen unterſucht und notfalls erneuert
werden, wozu das jetzt freigewordene Kapital
Verwendung finden ſoll.

Dieſer Vorſtoß ergibt ſich als ſehr not-
wendig, da ſeit einem halben Jahr-
hundert etwa keinebeſſernde Hand
ſich gerührt hat, das Anſehen und die Würde
des Hauſes zu heben.

Waſſerrohrbruch in öer Luft
Kitzen. Am Montag gegen 11 Uhr mußte das Ver

kehrsflugzeug D 225 der Fluglinie Gera--Halle-- Leipzig
in Flur Zitſchen landen, weil es während des Fluges
einen Waſſerrohrbruch erlitten hatte. Nach Behebung
des immerhin nicht alltäglichen Schadens konnte das
Flugzeug gegen 16 Uhr ſeinen Flug fortſetzen.

Maul und Klauenſeuche.
Trebnitz. Wegen des Ausbruchs der Maul-

und Klauenſeuche unter dem Schweinebeſtande des
Landwirts Konrad Böttger in Trebnitz, Haus
Nr. 21, bilden Trebnitz und Flur einen Sperr-
bezirk. Die Maßnahmen gemäß S 7 der vieh-
ſeuchenpolizeilichen Anordnung des Herrn Re
gierungspräſidenten vom 23. Dezember 1924
treten für das Gebiet der Amtsbezirke Dürren-
berg, Wallendorf, Meuſchau, Röſſen, Corbetha,
Frankleben und Niederclobicau in Kraft.

Auch den zweiten Arm gebrochen.
Schafſtädt. Der Rohproduktenhändler Erich

Heidenreich, hier, der durch eine Kriegs-
beſchädigung bereits einen ſteifen Arm hatte, fiel
ſo unglücklich von einer Leiter, daß er noch den
anderen Arm brach. Nun liegt er krank darnieder
und kann beide Arme nicht gebrauchen. Er hat
ſich dadurch veranlaßt geſehen, ſein Geſchäft auf-
zugeben.

Meuſchau. (Pferdeverſicherungsver
e in.) Am Mittwoch ſoll hier ein Pferdever-
ſicherungsverein gegründet werden, an dem ſich
auch auswärtige Landwirte gern beteiligen können.
Die Gründungsverſammlung beginnt um 19 Uhr
im Kaffeehaus.

BVad Lauchſtädt. (Unfall.) Der bei einem
hieſigen Landwirt beſchäftigte Hofjunge Richard
Schönburg geriet am Sonnabend mit der Hand
in die Schrotmühle, wobei ihm einige Finger-
glieder gequetſcht wurden.

z. Oekſch. (Straßenverjüngung.)
Gegenwärtig wird hier die Dorfſtraße ge
pflaſtert. Trotz Kälte macht die Pflaſterung
gute Fortſchritte. Der Kies für das Pflaſter-
Bett wird dem Dorfplatz entnommen. Hoffent-
lich wird auch die Straße Nempick--Rompick
ſowie die Dorfſtraße in Treben nach dem
Floßgraben hin baldigſt in Angriff genommen.

z. Oeb h. (Familienabend.) Am
Sonnabend, dem 17. März, um 19,30 Uhr,
veranſtaltet die hieſige erſte Schulklaſſe einen
Familienabend, zu dem die Schüler eifrig
arbeiten. Das Thema des Abends lautet:
„Jm ſchönen deutſchen Wald.“

Niederbeung. (Konfirmanden) der
Parochie Niederbeuna ſind in dieſem Jahre:
Heinz Bauer, Eberhardt Vogel, Martin Koch,
Kurt Hering, Kurt Plaul, Kurt Heynold, Fritz
Baum, Kurt Weiſe, Martin Müſching, Erich
Schäfer, Hans Schäfer, Alfred Koch, Hildegard
Quieß, Charlotte Knabe, Elfriede Schmidt, Hilda
Forper, Marta Ebenſing, Eliſabeth Saarmann,
Jrmgard Bornmann, Martha Kuhnert und Erna
Schmeißer.

Zöſchen. (Einſegnung.) Hier werden
zur Einſegnung gehen: Gerhard Langenberg, Karl
Kirchmann, Erwin Lenz, Otto Schröder, Albin
Kießling, Hilda Ohme, Margarete Garbe, Anni
Glauch, Lina Hofmann, Jrma Ohme, Martha
Kittner, Elſa Engelmann, Annelieſe Wenden
burg, Ella Schuſter, Erna Wächter, Elſa Tauche,
Hedwig Müller, Meta Agunte und Hedwig
Wagner.

Creypau. (Konfirmanden) ſind in Crey-
pau und Trebnitz in dieſem Jahre: Gerhard
r Paul Quente, Lieſelotte Siebert,rna Schloite, Minna Kaufmann, Martha
Quasdorf und Gertrud Opitz. Pel

Geu ur Einſegnung. uma en erdtt hier hat Se Margeret
Marx, Gertrud Gräßner, Elfriede Bauer und
Jrma Kellermann eingeſegnet.

Roßbach. (Schulentlaſſung.) Jn dieſem
Jahre verlaſſen die hieſige ule: Wilhelm
Stange. Kurt Müller, Walter Stephan aulKnauth, Gerhard Hoffmann, Heinz Ebiſch, Emil
Schlegel, Erwin Rudolf, Kurt Bachmann, Alfred
Göhring, Kurt Huhn, Fritz Hoffmann, Walter
Schulze. Werner Rühlemann, Erich Kunze, Werner
Keck, Bruno Kniewel, Erich Pietczak, GerhardKupfer; Martho Wollny, Helene Moſch, Frieda
Ludwig, Ella Schwabe, Helga Addicks, Marie Ad-
dicks, Martha Krauſe, Emma Müller,Pfeifer, Marthe Wuſt. Helene Koch, Grete Merkel,
Elli Dietrich, Emmt Fiſcher, Emma Jerſch, Paula
Röder und Hulda Günther.

Bedra. (Holzauktion.) Zu der Brenn-
holzauktion im hieſigen Schloßpark hatte ſich ein

roßer Kreis Kaufluſtiger eingefunden. Zur VerPieerung gelangten Erlen-, Buchen- ſowie einige
Ahorn- und Kaſtanienhaufen. Da unſere Gegend
holzarm iſt, fand der Raummeter Scheit- oder
Rollholz mir 7 bis 11 M. flotten Abſatz.

Wölkau. (Teichverpachtung.) Die Orts-
teiche der Gemeinde Wölkau ſollen am Sonn
abend, dem 17. März, um 17 Uhr, im Gaſthauſe
öffentlich meiſtbietend neu verpachtet werden.
Die Bedingungen werden im Termin bekannt-
gegeben.

Starſitedel. (Milchwagen-Jntermezzo.)
Vor einigen Tagen gingen dem Geſchirrführer F. von
hier, der mit Abladen von Milchkannen beſchäftigt war,
die Pferde durch und raſten mit dem Kaſtenwagen in
geſtrecktem Galopp auf der Straße nach Rahna davon.
Wie man hört, ſind die Tiere durch das Peitſchen
knallen eines Jungen ſcheu geworden. Es gelang zu
nächſt nicht, die Pferde aufzuhalten; bis ſie ſchließlich
von ſelbſt ſtehen blieben und unverſehrt zurückgebracht
werden konnten.

Frankleben. (Betriebsunfälle.) Dem Dreher
Artur Junger im hieſigen Stahlwerk wurde von einem
Kollegen aus Unachtſamkeit eine große Planſcheibe
aufs Bein gerollt. Einem anderen Kollegen wurden
bei der Arbeit vier Finger abgeriſſen. Beide mußten
ins Krankenhaus geſchafft werden.

Caja. (Das Feſt der goldenen Hoch-
e i t) konnten am Sonnabend die Hermann Berg-

ſchen Eheleute begehen. Von der Gemeinde er-
hielten ſie ein Paar Stühle, vom Kriegerverein
Kleingörſchen ein vergrößertes Bild. Pfarrer
Dr. Remmy, Großgörſchen, überreichte die Ehe

edenkmünze der
latt. Ferner konnte er ein Geldgeſchenk der Re-

gierung in Höhe von 50 RM. üverbringen.
Cracau. (Sträucher auf der „Wan-

derſchaft“ Vorige Woche wurden im
Eduard Günther'ſchen Grundſtück, hier, etwa
20 Stachelbeerſträucher geſtohlen. Die Sträucher
konnten in einem Grundſtück in Schotterey, wo ſie
bereits gepflanzt waren, ermittelt und dem recht-
mägigen Beſitzer wieder zugeſtellt werden.

Aus dem Kreiſe Querfurt.

Anturnen in Kemsdorf.
b. Nemsdorf. Der Turn und Sport-

verein hielt bei Frühlingswetter im hieſigen
Gaſthofe ſein Anturnen unter ſehr Jarke Be
teiligung der Einwohnerſchaft ab. er Abend
wurde durch ein kurzes Muſikſtück eröffnet. Die
folgenden turneriſchen Vorführungen der Zöglinge
am Barren fanden überall ſtürmiſchen Beifall.
Mit Stolz kann der Verein auf den „kräftigen“
Nachwuchs ſehen. Auch die Uebungen der erſten
Riege am Reck wurden mit „Gut“ bezeichnet.
Die zum Schluß vorgeführten Freiübungen zeig-
ten eine glänzende körperliche Durchbildung auch
die Pyramiden klappten vorzüglich. Die Leiſtungen
der Turner Fritz Quasdorf und des Zöglings
Kurt Schindler ſeien beſonders hervorgehoben.
Das anſchließende Tanzkränzchen hielt Gäſte und
Mitglieder noch einige Stunden in fröhlicher
Stimmung beiſammen.
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Sämtliche Prüflinge beſtanden.
Mücheln. Am 8. und 9. März fand die Schluß-

prüfung an der ſtädtiſchen Realſchule für Knaben und
Mädchen unter Vorſitz des Herrn Oberſchulrat Dr.

Landeskirche ſowie ein Gedenk

im Vorg. deburg ſtatt. WieVogel vom P. S. K. Magdeburg ſt Reiſe für
jahre erwarben ſämtliche 21 Prüflinge die
die Oberſekunda einer Oberrealſchule.

Von der mündlichen Prüfung waren wegen guter
Klaſſenleiſtungen und auf Grund der ſchriftlichen
Schlußprüſung befreit: Kurt Bauer, Baumers
roda; Anni Eisholz, Körbisdorf; Karl Panhey, Frank
leben; Walter Philipp, Frankleben.

Weiterhin beſtanden die Prüfung: Gerhard Beer,
Zorbau; Fritz Brodar, Körbisdorf; Max Brückner,
Gräfendorf; Heinz Dänziger, Neumark; Fritz Gräfe
und Kurt Gräfe, Schortau; Käte Graf, Gräfendorf;
Otto Heilmann, Krumpa; Hans Koebe, Merſeburg;
Otto Löhnitz, Schortau; Hans- Heinrich Lohmann,
Obereichſtädt; Waldemar Marggraf, Albersroda; Karl
Mennecke, Halle (früher Mücheln); Otto Neuholz, Lütz
kendorf; Heinz Pfeifer, Querfurt; Paul Pretzſch, Benn
dorf und Rudolf Schmidt, Querfurt.

Jn der Schlußandacht entließ der Direktor die
Prüflinge mit den beſten Wünſchen für die Zukunft
aus der Schulgemeinſchaft. Die meiſten von ihnen
gehen auf eine auswärtige Oberrealſchule über.

Mücheln. (Sonntagsgäſte.) Mitglieder
des Junglandbundes Merſeburg beſichtigten
am Sonntag die Grube „Eliſabeth“ Mücheln.
Obwohl der Nordwind mit aller Gewalt Schnee
in die Geſichter trieb, wurden auch die Außen-
anlagen angeſehen. Wie eine kleine Gebirgs-
landſchaft lag der Tagebau da, in dem Miniatur-
täler und -höhen, Teiche und Waſſerfälle mit
einander wechſelten. Dann wurde der Jnnen-
betrieb beſichtigt. Vom Kohlenboden ging es
zu dem Raum, wo die Kohle geſiebt wird, zu
den Trommeln, wo die Kohle getrocknet wird,
zuletzt zu der Preßmaſchine, wo die Kohle Form
und Stempel bekommt. Nach 1Wſtündiger Be
ſichtigung wurden die Teilnehmer in das Ledigen-
heim geführt, und in dem geſchmackvollen Raum,
der mit ſchönen Bildern und verſchiedenen Muſik
inſtrumenten ausgeſtattet iſt, mit Kaffee und
Kuchen bewirtet Am Abend war man im Feſtſaal,
einem ehemaligen Umkleideraum, mit Töchtern
und Söhnen von Werksangehörigen bei Volks
tanz zuſammen.

Naahbaeſtade Halle.
Halle kauft das Riebeckhaus.

Stadtverordnetenſitzung.
Die bemerkenswerteſte Vorlage der letzten Stadtver

ordnetenſitzung war der Ankauf des Verwaltungs
gebäudes der Riebeckſchen Montanwerke, der auf der
geraden Linie der Pläne liegt, die der Magiſtrat mit
der Umgeſtaltung des Riebeckplatzes verfolgt. Abgeſehen
von ungewöhnlich zahlreichen ſtürmiſchen Zwiſchen
fällen brachte die öffentliche Verhandlung einige recht
beachtliche neue Momente. U. a. konnte der Magiſtrats
vertreter andeuten, daß ſich der Magiſtrat mit dem Ge
danken beſchäftigt, für Halle Leſehallen einzu-
richten, und daß tatſächlich Erwägungen ſchweben,
die Städliſchen Werke zu einer A.G. umzugeſtalten.
Die größeren Vorlagen Erweiterung der ſtädtiſchen
Straßenreinigung für 105 000 Mark, Ausbau des Stu-
dentenheims (10 000 Mark), bauliche Ausgeſtaltung des
Roten Turms für 60 000 Mark fanden die Zuſtim-
mung des Plenums. Auch wurde beſchloſſen, das Defi
zit des Halliſchen Wirtſchafts- und Verkehrsverbandes
durch eine Subvention von 4000 Mark zu decken.

Der neue Krimſnaldſrektor.
Die Leitung der Kriminaldirektion übernimmt

an Stelle des am 1. April d. J, ausſcheidenden
Kriminaldirektors Jendrny Kriminaldirek-
tor Schuppe, Gleiwitz, der jahrelang
auch in Berlin tätig war.

Geſchäftsverkehr.
Die Hygiene-Korſettſchau

der Thalyſia-Werke, Leipzig, die am Donnerstag,
15. März, im „Tivoli“ bei freiem Eintritt 15.30 und
19.30 Uhr ſtattſindet und in unſerem Anzeigenteil an
gekündigt iſt, verſpricht ein beſonderes Ereignis zu
werden, das für die Frauenwelt von allergrößter Be
deutung iſt. Ausgehend von den modernſten Anſchau-
ungen über Formenpflege und Körperphyſiologie er
öffner ſich für jede Frau völlig neue Ausſichten für
die dauernde Erhaltung der Schönheit und Geſundheit
ihres Körpers. An die Theorie ſchließen ſich praktiſche
Vorführungen an, die das Wort noch verſtändlicher
und die Vorzüge noch anſchaulicher machen. Es geht
jede Frau an, was hier gezeigt wird und ein ſchwerer
Fehler iſt es, dieſe Gelegenheit zur Aufklärung unge
nutzt vorübergehen zu laſſen. Das Thalyſia- Unter
nehmen iſt dazu die berufenſte Stelle, denn es blickt
in dieſem Jahre auf ein 40jähriges Beſtehen zurück
und tritt von Jahr zu Jahr erfolgreicher für die
Volksgeſundheit und ſpeziell für die Frauengeſundheit
ein. Die Veranſtaltung wird den erneuten Beweis
liefern.

Eigentum, Druck und Verlag Merſeburger Druck- und
Verlagsanſtalt, G. m. b. H. in Merſeburg, Hälterſtr. 4.
Verantwortlich für den Textteil: Redakteur Kurt
Goldham mer, für den Anzetigenteil: i. V. Kohlberg,

beide in Merſeburg.

Verdingung.
Die Abfuhr von 1600 t Stein materialien von den

Bahnhöfen Lauchſtädt, Schafſtädt, Groß Gräfen-
dorf, Milzau, Schlettau und Merſeburg, ſowie die
Lieferung von 722 cbm Kies frei Bauſtelle für
die Provinzialſtraßen des Straßenmeiſterbezirks
Bad Lauchſtädt ſoll am Donnerstag, den 22. März 1928,
vormittags 9,30 Uhr im „Ralskeller* zu Bad Lauchſtädi
öffentlich verdungen werden.

Bedingungen im Termin.
Landesbauamt Weißenfels.

Holzverſteigerung.
Montag, den 19. März d. Js., vormittags
10 Uhr tommen im Scopauer Holz meiſtbietend

zum Verkauf:
ca, 140 Eſchen von 0,10 bis 1,49 im
ca. 87 Rüſter 9 209ca. 40 Eichen 920 8,86ca. 13 Erlen 934 1,61ca. 4 Birnbaum 0,18 055
ca, 2 Ahorn 20 0,604

Dienstag, den 20. März d. Js., vormittags
11,30 Uhr
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Hauslämmerverkauf

beginnt am 15. März 1928, auf

Rittergut Dehblitz a. S.

ca. 50 rm Eſchenſcheit und Knüppel
ca. 32 rm Rüſterſcheit und Knüppel
ca. 23 rm Eichenſcheit und Knüppel
ca. 6 rm Erlenſcheit
ca. 95 Haufen Abraum.

Sammelplatz: Oſteingang des Holzes. Bedingungen
worden im Termin vekannt gegeben.

Rittergut Scopau bei Merſeburg
Fernſprecher Merſeburg 47.

Händler,

Preisliſte gratis

Wiederverhäufer

kauſen Strümpfſe, Trikotagen, Wäſche nur bei
L. Schütze, Dresden A. 117, Rietſchelſtraße 7

rüinder Vorwärts
strebende, Verdienstmög lichkeit

Aufkl. Broschüre „Ein neuer Geist“

Frankenheus en Ingenieur und Wern-
Schwach- u. Starkstromtechnik. meister- Abt.Aelt. Sonderabt. f. landw. u. Flugtech. leund Automobilnou n
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Modernſte AodioApperete

Radior KellerObere Breite Straße 13

Jede Dame

e und verſchönert die Figur.Anſertigung nach Maß.

Korsetthaus Bunmy Cappès
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Billige
Gesellschaſtsreise nach Italien

vom 15.--25. April 1928.
Gesamtprels 340., RM. Deutschland III. Italien

H. kl. Schnel zugfahrt, beste erstklassige Ver-
pflegung und Uebernachtang, Kundfahrteno, Be-
sichtigung., Führung, Ausflöge, Bodienungsgeld.

Reiseweg: Stuttgard Mailand Genua Sta.
Macraherita Rapallo (Kivier a) Venedig
Kiva(Gardasee) Bozen Meran Mänchen,

Gesellschaftsreise n. der Schweiz 18.-28. Jun!
4 volkstüml. Gesellschaftsreisen nach Ober-

bayern und Tirol
12 Erholungsreisen nach der Insel Rügen,
12 Erholungsreisen nach Oberammergau.
Programme u. Anmeldungen. Wolſſs Reisebüro,
eipzig Cl. Crottendorter Str. 7, lel. 616 460, sowie
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Aue Form
Großfeuer

durch eine weggeworfene Figarette.
Atzendorſ. Am Sonntagmorgen, gegen 8,30

Uhr, ertönte in unſerem Ort Feueralarm. Auf
dem Gutshofe des Gutsbeſitzers Reckleben ſtand die
mit Stroh gefüllte Scheune in Flammen. Das
große, mit Teerpappe gedeckte Dach gab dem ge
fräßigen Element reichliche Nahrung und ließ es
bald auf den daneben ſtehenden Schafſtall und
Futterboden überſpringen. Durch den ſtarken Wind
angefacht, hatte ſich bald ein gewaltiges Flammen
meer gebildet, das ſchon im Begriff war, ſich auf
weitere angrenzende Gebäude auszudehnen. Zur
rechten Zeit griff dann die Atzendorfer Feuer-
wehr ein. deren Aufgabe darin beſtand, das Feuer
auf ſeinen Herd zu beſchränken. Kurze Zeit darauf
trafen zwei Motorſpritzen aus Staßfurt, eine aus
Förderſtedt und eine aus Unſeburg ein, denen es
auch unter fachmänniſcher Leitung nach langer,
aufopfernder Arbeit gelang, die Macht des Rieſen-
feuers zu brechen Nur dem tatkräftigen Zugreifen
der hilfsbereiten Arbeiterſchaft des Gutes und der
Atzendorfer Feuerwehrleute iſt es zu danken, daß
das Vieh Schafe, Pferde, Stiere aus den
Ställen gerettet wurde. Das Rieſenfeuer, das
größte, das Atzendorſ je geſehen hat, ſoll dadurch
entſtanden ſein. doß ein junger Burſche einen
glimmenden Zigarettenſtummel fortgeworfen hat.

Vom Stiefſohn erſchoſſen.
Bitterfeld. Jn ſeinem Hauſe in Schierau

wurde Dienstag früh der 47jährige Schmiede-
meiſter Dölle erſchoſſen aufgefunden. Nach den
bisherigen Feſtſtellungen kommt als Täter der
Stiefſohn des Ermordeten in Frage, mit dem er
Differenzen hatte Der Stiefſohn wurde verhaftet,
de Leiche des Ermordeten beſchlagnahmt.

Hochzeitsſtänöchen durch Fernſprecher.
Rietzmeck (Zerbſt). Der hieſige Männerge-

ſangverein brachte ſeinem früheren Dirigenten,
dem jetzt in Roßlau amtierenden Lehrer Schade
anläßlich ſeines Hochzeitstagges ein Ständchen
dar, aber auf einem nicht ganz alltäglichen Wege.
Man machte das nämlich ſo, daß man Herrn
Schode von Rietzmeck aus im Hochzeitshauſe in
Roßlau telephoniſch anrief und dann den wohl-
geübten Männerkantus vor dem Fernſprecher
ſteigen ließ. Das Verfahren ſoll durchaus ſeinen
Zweck erfüllt haben.

„80 Jahre Eckarkshaus.
Eckartsberga. Jn dieſem Jahre vollendet das

Eckartshaus das achte Jahrzehnt ſeines Beſtehens.
Die Anſtalt hofft im Frühjahr einen gründlichen
Umbau in ihren Häuſern vornehmen zu können.
Jede Zöglingsfamilie, d. h. jede Gruppe von 12 bis
15 Knaben, ſoll ihr Reich für ſich haben. Ob dar-
über hinaus Baupläne zur Durchführung kommen
können, iſt noch ungewiß. Schon das Nötigſte wird
etwa 35 000 Mark koſten.

J m m mber

Ein Mutterlhhaus für dDiakoniſſen.
Magdeburg. Der Vorſtand der Pfeifferſchen

Anſtalten in Cracau nahm in ſeiner letzten
Sitzung den Entwurf des Baurats Siebold in
Bethel für das ſeit Jahren geplante Mutterhaus
endgültig an, und zwar ſoll mit dem Haupthauſe
ein Heim für kranke und betagte Schweſtern ver-
bunden werden. Die Baukoſten belaufen ſich auf
500 000 Mark, die der Ausſtattung auf 120 000
Mark, die bis jetzt nur teilweiſe durch eine An

Merſeburger Tageb'att (Kreisblatt)

Kleine Geſchenke erhalten die Freunöſchaft.
Lieferungen, die nicht verbucht werden. Wieder „Sicherungsakzepte“.

Jn der Verhandlung am Dienstag gab ein
Vertreter der Darmſtädter Bank an Hand der
damaligen Kontobücher Auskunft über die Konto-
beſtände und Transaktionen des Kaufmanns
Meye. Jm übrigen erklärte Berger, daß er bei
dem großen Umfang des Stadtbankbetriebes
nicht in der Lage war, jedes Konto
genau zu verfolgen. Er habe dem Stadt-
ſekretariat die Anweiſung gegeben, dafür zu ſor
gen, daß Außenſtände abgedeckt würden. Schrader
iſt dieſer angeblichen Anordnung nicht immer
nachgekommen. Schrader entſchuldigt das damit,
daß die Nichtausführung der Anordnung jedesmal

nach Rückſprache mit Berger
geſchehen ſei. Berger gibt das zu, betont aber,
daß ja der Briefwechſel beſtätige, daß die Stadt
bank ſtändig Sicherheiten uſw. verlangt habe.

Vorſitzender: Gemahnt und gedroht
haben Sie ſehr oft, wie wir noch öfter hören,
aber Sie haben nie die Tat folgen laſſen.

Jmmer wieder verſteift ſich Berger darauf,
daß er zwar verantwortlich geweſen ſei und die
Verantwortung auch übernehme, aber den ganzen
Betrieb nicht habe überſehen können.

Amtsgerichtsrat Dr. Brockmann: Hätten
Sie jemals den Entſchluß gefaßt, anzuordnen, daß
ab morgen all die faulen Kunden keinen Pfennig
mehr bekommen, Sie hätten einmal ſehen ſollen,
wie ſofort alles anders geworden wäre.

Es wird dann ein Fall erwähnt, wo Schrader
das Diskontieren eines Wechſels abgelehnt hatte,
Berger aber am anderen Tage doch diskontierte.

Staats anwalt Parey: Wie kommt
es, daß Sie am anderen Tage diskontierten, trotz-
dem Herr Schrader es abgelehnt hatte?

Berger: Jch will Herrn Schrader nicht
belaſten. Jm Gegenteil, ich ſtelle mich vor ihn
und nehme alles auf mich

Staats anwalt Parey: Das können
Sie ja gar nicht!

Berger: Doch, ich tue es!
Staats anwalt Parey: Reden Sie

doch nicht, das können Sie ja gar nicht!
Jedenfalls beantwortet Berger den Vorhalt

damit, daß er in jenem Falle wahrſcheinlich beſſer
im Bilde geweſen ſei, als ſein Untergebener
Schrader.

Es wurden dann zahlreiche Briefe der Stadt
bank an den Angeklagten Schwartner ver-

leihe bei der Reichsverſicherung für Angeſtellte,
eine Beihilfe der Provinz und eine Amerika-
ſammlung des Superintendenten Langenau ge-
deckt ſind.

Was bringt der Brocken
dem Harz ein

Wernigerode, Der Brocken gilt im allgemeinen
als ein Bergmaſſiv, das infolge ſeiner Höhen-
lage nicht viel Werte liefert. Das h wächſt
ſchlecht in dem rauhen Brockenklima, die Nutzbar-
keit der Torfvorkommen iſt gleich Null, und doch
iſt der Brocken trotz der Troſtloſigkeit ſeiner Wald-
beſtände, trotz der Wertloſigkeit ſeines Bodens
zweifellos der wertvollſte Berg, ja die Erwerbs-
quelle eines großen Teiles des Harzes.

Der Verkehr, den der Brocken anzieht, gibt all
re dem Harz gewaltige Summen, und ſchwer
läßt ſich ausrechnen. wie hoch der Brocken eigent
lich im Kapitalwert ſtehen müßte. Man kann
den Betrag, den der Brocken dem Harz einbringt,
einigermaßen abſchätzen. Der Harz wird alljähr-
lich beſucht von zirka 150 000 Kurgäſten. Nimmt
man an, daß außer den Kurgäſten noch die doppelte

leſen, der es nie für nötig befand, darauf zu
antworten, aber trotzdem weiter Kredite bekam.
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Dann bildeten Gegenſtand der Verhandlung
im weſentlichen die

Muſiklampen von Schwartner.
Es ſtellt ſich heraus, daß Schwartner zunächſt
Verger eine derartige Muſiklampe angeboten
hatte, der hat ſie widerſtrebend, wie er verſicherte,
gekauft; er habe eigentlich das Prinzip gehabt,
möglichſt wenig von Kunden zu kaufen. Aber
nicht Berger allein, auch die Angeklagten
Schrader und Sielaff haben derartige
Lampen „bezogen“. Merkwürdig iſt bei dieſem
Lampengeſchäft nur, daß bei allen drei Angeklag-
ten weder Rechnungen ausgeſtellt,
noch Buchungen oder Mahnungen er-
folgt ſind. Berger will die Bezahlung „ver-
geſſen“ haben; für Schrader ſoll die Lampe ein
Hochzeitsgeſchenk eines „Geſchäftsfreundes“ ge-
weſen ſein, und Sielaff will ſie auf Raten' ge
kauft haben. „Raten“ ſpielt bei dieſen Lampen
geſchäften ſicher eine Rolle, inſofern, als jeder
erraten kann, was es für eine Bewandtnis hat,
wenn die für den Kredit maßgebenden An
geſtellten der Stadtbank Muſiklampen ohne Be
zahlung geliefert erhalten. Darüber ließ auch
das Gericht keinen Zweifel. Die mit den Lampen
beglückten Angeklagten ſowohl als auch der
„Lieferant“ Schwartner beſtreiten indes ganz ent
ſchieden, irgendwelche Nebenabſichten verfolgt zu
haben.

Sodann wurde der Schriftwechſel mit Meye
verleſen. Die Stadtbank hat hier zwar Mah-
nungen um Mahnungen an Meye hinausgehen
laſſen, doch nie ernſte Schritte getan; ſie hat
ſich lediglich

„Sicherheitsakzepte“

geben laſſen. Nach einem Gutachten des Dipl.
Jngenieurs Vigener ſollen die Maſchinen des
Meyeſchen Unternehmens im Juli 1925 einen
Wert von 12000 Mark gehabt haben, während
zu dieſer Zeit der Debetſaldo ſchon weit über
50 000 Mark betrug.

Auch in den Fällen Schwartner und Meye
haben wir wieder dasſelbe Bild, daß in den
Kreditliſten erheblich niedrigere Beträge eingeſetzt
wurden, als der tatſächliche Kontoſtand betrug,
um den Kreditausſchuß zu täuſchen.

Am Donnerstag wird der Kreditfall Gantz
Fuß verhandelt.

Zahl von Paſſanten und Sonntagsausflüglernden Blocksberg einmal beſteigen, e horern
auf 450 000 Beſucher des Vater Brocken. Wenn
man nun weiter rechnet, daß jeder von dieſen
450 000 W egen bei der Reiſe von und zum Harz,
bei dem Aufſtieg zum Brocken und beim Abſtieg,
an Fahrtkoſten, für Verpflegung und Aehnliches
10 Mark ausgibt, ſo kommt man auf einen Betrag
von 4500 000 Mark, der alljährlich infolge der
Brockenbegeiſterung ausgegeben wird. Dieſes „Ein
kommen“ ſtellte den Zinswert einen Zinsſatz
von 5 Prozent zugrunde gelegt von 90 Millionen
Reichsmark Kapital dar.

Das Rechenexempel beruht natürlich auf
Schätzungen und macht keinerlei Anſpruch auf
Richtigkeit. Jmmerhin zeigt ein ſolches Beiſpiel,
daß eine „Attraktion“, eine „Sehenswürdigkeit“
wie der Brocken doch ſchließlich, für die Beſitzer,
Nutznießer oder Anlieger einen gewaltigen Wert
bedeuten kann,

Schließung zweier Schokoladenfabriken.
Wernigerode. Die Karnatzkiſche Schoko-

ladenfabrik wird nun ihren Betrieb ſchließen,
nachdem die Verhandlungen, ein Konſortium zur
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Weiterführung des Werkes zuſammenzubringen, an
der Oppoſition innerhalb der Aktionäre geſcheitert
ſind. Wie weiter bekannt wird, beabſichtigt auch
die Schokoladenfabrik Maul S Co. vom 1. April
ab ihr Werk ſtillzulegen. Dieſe Rückentwicklung in
der Jnduſtrie unſerer Stadt iſt im Hinblick auf die
große Arbeitsloſigkeit um ſo mehr zu bedauern, da
vorläufig auch an eine Umſtellung der beiden
Werke nicht zu denken iſt.

60000 Mark verunfreut.
Stendal. Der Geſchäftsführer der Molkerei-

genoſſenſchaft in Kallehne, Jennerich, der beauf-
tragt war, in Magdeburg Geld abzuholen, iſt mit
23 000 Mark verſchwunden. Eine Betriebskontrolle
ergab größere Fehlbeträge. Es ſoll ſich um 60 000
Mark handeln.
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Leipzig gräbt ſich einen breiten Flußlauf.
Leipzig. Die Stadt will ſich durch Regulierung

der Elſter einen großen Fluß ſchaffen. Am Pleiße
flutbecken ſind ſchon Bagger tätig, um es bedeutend
zu vertiefen und zu verbreitern. Auf einer Strecke
von mehreren Kilometern wird ſo ein neuer Fluß
geſchaffen, der im Unterlauf eine Breite von 50
und im Oberlauf eine ſolche von 40 Meter haben
wird. Dieſer Fluß wird aus der Elſter und der
Kleinen Rödel geſpeiſt. Die Rödel wird zuge-
ſchüttet Die Anlage erfordert große Brückenbauten,
Am Fluß entlang ſollen Promenadenwege ange-
legt werden. Die Anlage, zu deren Ausführung
Mittel der produktiven Erwerbsloſenfürſorge ver
wendet werden ſollen, dürfte bis 1930 fertiggeſtellt
ſein.

ch d
Einigung in der Schuhinduſtrie.

Weißenfels. Montag wurden die Verhand
lungen über den Neuabſchluß des Reichstarifes
für die Schuhinduſtrie fortgeſetzt. Noch zur Ver
handlung ſtand im weſentlichen die Lohnfrage.
Es gelang ſchließlich, auch hierüber zu einer
Einigung zu kommen. Hiernach werden die Löhne
ab 1. April um 4 Pfennig je Stunde in der
Spitze erhöht. Der Manteltarif, der als weſent
liche Verbeſſerung die Urlaubszahlung für Heim-
arbeiter enthält, iſt für 2 Jahre, d. h. bis
1. April 1930, abgeſchloſſen worden.

Bankier Johannſen ſtellt ſich.
Weimar. Der bis dahin flüchtige Bankier

Hermann Johannſen in Weimar war am Montag
hier geſehen worden. Johannſen, gegen den ein
Haftbefehl vorlag, ſtellte ſich inzwiſchen freiwillig
der Polizei und wurde ſofort in Haft genommen.

[cceaA

Eiſenbahnunfall,
Vier Perſonen verunglückt, aber nicht ſchwer.

Vacha. Dienstag früh 6 Uhr fuhr der von Bad
Salzungen kommende Perſonenzug 224 über das
auf „Halt“ ſtehende Einfahrſignal und ſtieß auf
eine Waggongruppe leicht auf. Es wurden dabei
verletzt die Oberſchaffner Pfannſtiel und Heinrich
Hoßfeld aus Bad Salzungen und der Arbeiter
Müller aus Dorndorf. Außerdem erlitt Fräulein
Eliſe Vollmer aus Dietlas einen Nervenſchock.

Tragödte einer Primanerin.
Auerbach (Vogtland). Eine 19jährige Primane

rin an der Deutſchen Oberſchule hat ſich in der
Wohnung ihrer Logiswirtin durch Gas vergiftet.
Das junge Mädchen hat den unglückſeligen Ent-
ſchluß wegen nervöſer Ueberreizung durch Ueber-
anſtrengung und aus Liebe zu einem ver-
heirateten Lehrer gefaßt. Jhr letzter Wunſch
war, in Auerbach, dem Ort ihrer unglückſeligen
Leidenſchaft, beſtattet zu werden.

„Entrechtet.“
Roman von Hans Schulze.

(12 Fortſetzung.) (RNachdruck verboten)
Wie lang Sibylle in tködlicher Erſtarrung

vor ihrem Schreibtiſch geſeſſen hatte, ſie wußte
es nicht.

Jhr Blick ging leer in die Weite, irrte über
die Schattenlinien des nebligen Parkes und
kehrte dann immer wieder wie gebannt zu dem
verhängnisvollen Blatt in ihrer Hand zurück,
bis ihr die Buchſtaben vor den ſchmerzenden
Augen zu tanzen begannen.

Was bedeutete dieſer Brief?
Wer war der Mann, der unter der Maske

jenes Dr. Hauffe nach Neudietersdorf gekommen
war?

Und plötzlich ſchien es ihr, als ob fich die
Wände des kleinen Raumes um ſie zuſammen-
ſchieben wollten, daß ſie in jäh ausbrechender
Angſt von ihrem Schreibſeſſel aufſprang und in
den anſtoßenden Soeiſeſaal hinüberflüchtete.

Dann ſtand ſie auf der Gartenterraſſe und
lehnte ſich in wildem Erſchauern weit über das
Geländer.

Die feuchte Nebelkühle rieſelte ihr über Ge-
ſicht und Nacken und überzog ihr Haar mit einem
feinen Silbergeſpinſt

Doch ſie achtete all deſſen nicht.
Sie dachte immer wieder nur das eine in ver-

zehrendem Gram und herzaufpeitſchender Bitter
keit, daß ihr das gerade jener Mann antat, den
ſie darum über alles haſſen und verachten zu
müſſen glaubte und den ſie in dieſem Augen
blick doch heißer begehrte denn je zuvor.
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in den Speiſeſaal zurück und ſtieg zu den Gaſt
Zimmern des zweiten Stockes empor.

Es war wie ein letztes Aufbäumen in ihr,
ein grauſamer, ſelbſtquäleriſcher Drang, der
Wahrheit aus weiten Augen ins Geſicht zu ſehen,
und wenn ſie ſich ſelbſt damit ins Jnnerſte traf.

Vor der Tür von Klaus ſtand ſie dann wie-
der unſchlüſſig.

Sie wußte, daß er um dieſe Zeit in der
Bibliothek beſchäftigt war. Trotzdem wagte ſie
erſt nach langen Minuten zaghaft die Klinke
herabzudrücken.

Die kleine Wohnung lag ſtumm und ver-
laſſen in der fahlen Regendämmerung des grauen
Vormittagslichtes.

Mit hochklopfendem Herzen trat ſie endlich
näher, hielt auf dem Schreibtiſch prüfend Um-
ſchau und zog vorſichtig ein paar Schubfächer
auf. Doch alles war leer oder mit gleichgültigen
Gebrauchsgegenſtänden angefüllt, die keinerlei
Rückſchluß auf die Perſönlichkeit ihres Beſitzers
erlaubten.

Schon wollte ſie ſich enttäuſcht wieder zum
Gehen wenden, als ſie nebenan im Schlafzimmer
einen halbgeöffneten Lederkoffer bemerkte, aus
dem ein in Silber getriebenes Reiſeneceſſaire
mattglänzend hervorſchaute.

Jm nächſten Augenblick kniete ſie neben dem
Koffer auf dem Erdboden und wühlte den bun-
ten Jnhalt durcheinander.

Taſchentücher, Briefpapier, Bürſten und
Kämme, ein goldenes Zigarettenetui flogen zur
Seite.

Und dann auf einmal ſtieß ſie zwiſchen ſeide-
nen Socken und Schlafanzügen auf eine Karte
mit der gleichen Wappenkrone wie auf dem
Silberſtopfen des Neceſſairekriſtalls.

„Klaus Graf Ritland
Majoratsherr auf Neugattersleben

Berlin W, Kurfürſtendamm 131.“

Klaus Graf Ritland!
Seit einer Stunde ſchon ſaß Sibylle wieder

in ihrem kleinen Salon und ſann über die

folgenſchweren
Vormittags.

Eine merkwürdige, ihr ſelbſt faſt unheimliche
Ruhe war nach den ſeeliſchen Stürmen der letzten
Stunden über ſie gekommen.

Die Familie Ritland war ihr
unbekannt.

Sie wußte, daß der alte Graf ein entſchiede
ner Gegner ihrer Ehe geweſen war und ſie ſtets
als einen Eindringling in den Kreis ſeiner Ver
wandtſchaft betrachtet hatte.

Auch Kurt von Rhaden hatte gelegentlich
über die Ritlands mit ihr geſprochen, daß der
junge Graf Klaus nach dem erſt vor zwei Jah-
ren erfolgten Tode ſeines Vaters alleiniger
Erbe des ſehr bedeutenden Neugatterslebener
Majorats geworden war.

Klaus Graf Ritland!
So hatte ſie alſo jenes rätſelhafte Gefühl

bei der Vorſtellung des neuen Sekretärs nicht
betrogen, als ihr ſeine äußere Erſcheinung und
ſein ganzes Auftreten mit der Weſensart eines
Dr. Hauffe unvereinbar erſchienen war.

Was aber konnte dieſen vornehm ritterlichen
Mann zu einem ſo ſchmählichen Mißbrauch des
Gaſtrechts verleitet haben, wenn nicht der furcht
bare Verdacht, daß ſie an dem Tode des Gatten
eine geheime, vielleicht die alleinige Schuld
trüge?

Klar und ſcharf mit unbeſtechlicher Logit
dachte Sibylle die inneren Zuſammenhänge der
ganzen Ereigniſſe immer wieder von neuem durch.

Mit Walter Ralff im Bunde war Klaus in
ihr ſtilles Reich gedrungen, um ſie als Ver-
brecherin zu entlarven und dann den Herichten
auszuliefern.

Derſelbe Mann, der ihr ſtummes Werben
ſo kühl-überlegen überſehen hatte, um zu ſener
anderen zu gehen, der heimlichen Herrin von
Neudietersdorf, die ihr nach allem, was ibr
ſchon zugefallen, nun auch noch den Mann ihrer
Liebe raubte.

Entdeckungen dieſes ſeltſamen

keineswegs

Die ganze Herzensnot des in ſeinen tiefſten
Empfindungen gedemütigten Weibes quoll plötz
lich jäh in Sibylle empor, daß ſich der Spiegel
ihrer Augen feuchtete und ſich große Tränen
zwiſchen ihren ſchmalen Fingern hindurchſtahlen.

Wie in einem reißenden Quellſtrom brach
dann auf einmal ihre ganze heiße Lebensenergie
wieder in ihr auf.

Um drei Uhr ging von Liegnitz ein D-Zug
nach Berlin, den ſie mit ihrem windſchnellen
Adlerwagen noch leicht erreichen konnte.

Jhr alter Rechtsbeiſtand in der Reichshaupt-
ſtadt ſollte ihr den Weg weiſen, wie ſie aus
dieſem ganz unerträglichen Wirrſal noch einmal
eine Tür ins Freie fand.
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Das Büro des Juſtizrats Dr. Hölzel lag an
der Ecke der Tauentzienſtraße und des Witten-
bergplatzes, gerade gegenüber dem Kaufhaus des
Weſt.ns.

Der vielgeſuchte Anwalt galt allgemein als
einer der gewiegteſten Kenner des Zivilrechts
weit über den Bereich des Kammergerichts hin
aus.

Auch Sibylle war der bewegliche kleine Herr
mit der ſpiegelnden Glatze über dem charakte-
riſtiſchen Raubvogelgeſicht, der ſeit langen Jahren
die Geſchäfte ihres Gatten geführt und häufig an
den Jagden in Neudietersdorf teilgenommen
hatte, wohlbekannt.

Sie ſchätzte ſeine durchdringende, mit beißendem
Witz gepaarte Menſchenkenntnis ſehr hoch ein;
gar manchen Abend hatte ſie an dem großen Neu
dietersdorfer Dielenkamin mit dem welterfahre-
nen alten Junggeſellen verplaudert, der trotz ſeiner
fünfundſechzig Jahre noch als ein Verehrer weib-
licher Schönheit und in allen Spiel- und Tanz-
klubs des Berliner Weſtens weitberühmt war.

Von dem Turm der Kaiſer-Wilhelm-Gedächt-
niskirche ſchlug es mit dröhnenden Klängen elf

als Sibylle im Büro Dr. Hölzels ihre Karte
abgab



Ammendorf (Pfarrerwahl um Bedauern aller Schichten der eder wird
Pfarrer Lic. De Walter Delius vorausſichtlich
im April unſerer Or: verlaſſen. Pfarrer Delius

t es ausgezeichnet verſtanden, das kirchliche
eben in der emeinde, Ortsteil Beeſen, wie

der zu heben Lic Dr Delius iſt gleichzeitig in
Berlin-Britz und BerlinFriedrichshagen gewählt
worden, er hat ſich für Berlin-Ftriedrichshagen,
dem Villen und Ausflugsort am Müggelſee, ent
ſchieden. Die dortige Lotalpreſſe feierte den neuen
Pfarrer nach ſeine Probepredigt in begeiſtertenWorten. Pfarr. Delius iſt dec einzige S des
früheren Reiche und Landtagsabgeordneten Poſt
rat Denus jetzt in Berlin.

Trebnitz. (Unglücksfall.) Hier fiel ein
junges Mädchen in der Scheune auf der Tenne
in eine Gabel und verletzte ſich ſo ſchwer, daß
ſie nach Anlegung eines Notverbandes einem
halliſchen Krankenhauſe überwieſen werden mußte.

Könnern (Jäher Tod.) Frau Reeſe wollte
am Sonntagakend an einem Vergnügen teil-
nehmer und wurde dabei von einem Herzſchlag
betroffen.

Kölhen. (Die Zuckerfabrih im benach-
barten Schortewitz iſt durch eine Rübenblatt- und
Schnitzeltrocknungsanlage modernſter Bauart er
weitert worden. Bei der Verarbeitung der Rüben-
rückſtände als Viehfutter gewinnen dieſe Anlagen
immer mehr Bedeutung.

F. poru Ipie,'
Rem wetten werden verſichert.
Gegen Sturz auf der Hindernisbahn.

Mit der Eröffnung der diesjährigen Rennzeit
treten die deutſchen Rennvereine mit einer Neue-
rung auf den Plan, die allein den Jntereſſen des
wettenden Publikums dienen ſoll. Bei dem Sturz
eines Pferdes im Hindernisrennen waren die dar
auf getätigten Wetten bisher verloren. Um das
Publikum gegen derartige Verluſte zu ſchützen,
kann fortan eine Riſikoverſicherung in der Weiſe
eingegangen werden, daß

beim Löſen der Wettkarte ein Aufſchlag in Höhe
von 20 Prozent des Wetteinſatzes gezahlt wird.

Aus dieſer beſonderen Kaſſe, d. h. alſo, daß die
Totaliſatorquote in keinem Falle beeinflußt wird,
kommen im Falle des Sturzes des gewetteten
Pferdes die Einſätze, ſelbſtverſtändlich unter Abzug
des Verſicherungsbetrages, zur Rückzahlung. Als
gefallen gilt nach den für die Verſicherung aus
gearbeiteten Beſtimmungen ein Pferd, von dem ſich
der Reiter im Rennen getrennt hat. Die end
gültige Entſcheidung, ob ein Pferd als gefallen zu
gelten hat, liegt beim Richter.

Die Höhe der Verſicherungsprämie ſcheint aller
dings un verhältnismäßig hoch und überſteigt bei
weitem den Prozentſatz der durch Sturz durchſchnitt
lich ausſcheidenden Pferde.

Vorausſagen für Donnerskag, 15. März.
Aukeuil: 1. Vieux Fort--Nelcius; 2. Le

Greluchon--Meteore; 3. Si Si-- Libre Penſeur;
4. La Faldetta--La Fougue; 5. Briarée--
Kheir Eddin.

Deutſche HallenTennismeiſterſchaften.

Jn der Bremer Tennishalle herrſchte am
Dienstag wieder lebhafter Betrieb. Beſonders
eifrig ging es in der Herrenmeiſterſchaft zu. Der
Engländer Fanquharſon ſpielte ſich nach hartem
Kampfe über K. Peterſen- Kopenhagen 6:4, 2:6,
6:1 in die nächſte Runde. Peterſens Landsmann
Gleerup zog 6:0, 6:3 über H. Ruhe und mit dem
gleichen Reſultat über A. Neiners hinweg. Der
Wiener Matejka hatte gegen Ravenſtedt 6:0, 6:1
wenig Mühe und auch Prenn konnte ſich gegen den
Engländer Whitehead 6:2, 6:2 leicht behaupten.
Andrew- England ſchlug Graßhof mit 6:2, 6:3 aus
dem Felde.

Jm Dameneinzelſpiel mußte Frl. Hammer-
Mergentheim ſich anſtrengen, um die Bremerin

Vom Deutſchen Turnfeſt 1928.
Amerikaner, Holländer, Schweizer eingeladen.

Die große Kundgebung der Turner am deutſchen
Rhein, das 14. Deutſche garſeh vom 21. bis 30.
7 in Köln nimmt immer feſtere Geſtalt an
eber die er ar ſind nunmehr die

letzten Zweifel behoben, ſeitdem ſich für den et
zug und die e n e am 29. Juligeeignete Möglichkeiten herausgeſtellt haben und
die Quartierbeſchaffung gut fortſchreitet Nach
auswärts ſind Einladungen ergangen an den Eid-
genöſſiſchen Turnverein in der Schweiz, den
Amerikaniſchen Turne bund und den Holländiſchen
Gymnaſtik-Verband. Von dieſen ſind
aus Amerika die erſten beſtimmten Anmeldungen

mit über 300 Teilnehmern
übermittelt worden, dvon 88 Teilnehmer vom
Turnverein Louisville, 60 vom TV. Vorwärts,
Brooklyn, 45 vom TV. Lincoln Chicago. Weitere
Anmeldungen ſind zu erwarten. Unter den Spiel-
arten, die anläßlich des Turnfeſtes zur Vorfüh
rung gelangen, iſt diesmal auch Rugby zu finden,
das von zwei der beſten Vereinsmannſchaften des
Deutſchen Rugbyverbandes, TV. Frankfurt 1860
und Heidelberg 1846 gezeigt werden wird. Den
großen Auftakt erhält das Deutſche Turnfeſt mit
der

Rheinſtromſtaffel Baſel Köln.
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Die Strecke iſt 520 Kilometer lang, auf den
Nebenflüſſen Neckar, Main, Moſel, Lahn und Sieg
liegen die genauen Schwimmſtrecken noch nicht feſt,
es werden aber ſicher auf jedem der Nebenflüſſe
von der erſten ſchwimmbaren Stelle aus die
Slaffeln eingeſetzt, ſo daß mit einer Geſamtzahl
von

rund 1000 Kilometer
rechnet werden kann. Die Hauptſtrecke iſt in vier

Tagesetappen zurückzulegen und zwar am 21. Juli:
Baſel-Germersheim (180 Kilometer); 22. Juli:Germersheim-- Worms (130 Kilometer); 23. Juli:

Frau Wilkens 6:3, 6:4 abfertigen zu können.
Ferner ſiegten Frl. Herbſt gegen Frau Wittkopp
6:1, 6:1, Frl. Freſſe gewann erſt gegen Frl. Wunder
6:1, 6:1, dann gegen Frau Marx 6:3, 6:4.

Jn der Herrendoppelmeiſterſchaft gewannen die
Dänen Raßmuſſen-Gleerup nach ſchärfſter Gegen
wehr gegen v. Ahlen-Whitehead 11:9, 6:4.

e

deutſcher Tennſserfolg an der Rivlera
Das nunmehr beendete Tennisturnier in Men

tone brachte der deutſchen Meiſterin Cilly Außem
einen ſchönen r Die Kölnerin konnte mit
dem Ungarn v. Kehrling als Partner im gemiſchten
Doppelſpiel den Sieg gegen ſchärfſte internationaleKontureng an ſich reißen. Schon im Demifinale

hatte das dine Paar er 6:4. 6:4gegen die ſtarke amerikaniſch-engliſche Kombina-
tion Miß Ryan-Hillyard gewonnen, und zum
Finale hatten Fräulein Außem--v. Kehrling dann
gegen die igiarsg Engländerin Miß Benett und
den vorjährigen Wimbledonſieger Cochet, Frank
reich, anzutreten.

Die junge deutſche Meiſterin zeigte ſich von
allerbeſter Seite und erlief oftmals unter dem
Beifall der Zuſchauer Bälle, die von Cochet mit
allem Raffinement placiert, kaum noch erreich
bar ſchienen.

In zwei Sätzen trugen Malen Außem-von
Kehrling 6:3, 8:6 einen beifällig aufgenommenen
Sieg über Miß Bennet--Cochet davon.

v. Kehrling holte ſich außerdem noch das Ein
elſpiel, das er 6:1, 8:6, 1:6, 6:3 Wogen en Dänen

ameneinzelſpielorm aus dem Feuer z Jm tſiegte erwartungsgemäß ie Spanierin d'Alvarez
6:4, 7:5 gegen Fräulein Valerio, Jtalien, der
Dainenvierer ſah die Engländerin Lambert Cham-
bersSaunders überraſchend 6:3. 6:4 über
d'Alvarez--Bennett erfolgreich. Bei den gemiſchten
Doppelſpielen um den Pokal der Nationen wurden
Fräulein Außem--Dr. W im Viertelfinale vondis Marjollet--Cochet geſchlagen, die den wert-
vollen Ehrenpreis in der Schlußrunde 6:1. 0:6,
e:3 gegen Miß Hardie--Rogers an ſich brachten.

Worms Neuwied (150 Kilometer) und am 24.
Juli: Neuwied--Köln (60 Kilometer). Zugelaſſen
werden nur erwachſene Turner und Turnerinnen,
die im Streckenſchwimmen geübt ſind.
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Die Bezirksvorturnerſtunde des Bezirks 2.
Jm Bezirk links der Saale, am 10. März, in

der vorzüglichen Turnhalle des TV. Salzmünde,
ging die terminmäßig angeſetzte Vorturnerſtunde
vor ſich. Neu aufgenom nen wurde der TV. Höhn-
ſtedt. Die Beteiligung der Vorturnerſchaft war
eine ſehr gute Durchgearbeitet wurde der vorge-
ſchrieben Turnſtoff.

Jn der „Fortuna“ fand ſodann anſchließend
eine Sitzung ſtalt. Als diesjährige Veranſtaltun
gen kommen in Betracht für den Bezirk:

d. April: der Frühjahrsgeländelauf in Niet-
leben;

20. Mai: die zweite Bezirksvorturnerſtunde in
Zſcherben;

10. Juni: das 20 Stiftungsfeſt des TV. Schoch
witz;

17. Juni: ein Zuſammenturnen der Vereine im
zirk;
24. Juni Schülerwanderungen;19. Auguſt: Fahnenweihe des V. Paſſendorf.
Jm Auguſt findet das 65 Stiftungsfeſt des TV.

Nietleben ſtatt. Stark ſoll auch die Beteiligung
nach Köln ſein. Es war zu erſehen, daß in dieſem
Bezirk ſehr viel gearbeitet wird im Sinne der
Deutſchen Turnerſchaft.

e

Die Deutſche Turnerſchaft in Polen umfaßt nach
den letzten Beſtandserhebungen 7883 Mitglieder.
Trotz ſchwierigſter Verhältniſſe iſt alſo erfreu-
licherweiſe eine innerliche Erſtarkung zu ver-
zeichnen.

Berliner Sechstage-Rennen.
Nach 91 Stunden (2282,820 Km.) ergab ſich

folgender Stand: Ehmer-Kroſchel 64 Punkte,
eine Runde zurück: van Kempen-Richli 183
Punkte, Tietz-Rieger 137 Punkte, zwei Runden
urück: Wambſt-Lacquehay 63 Punkte, dreiKunden zurück: Rauſch-Hürtgen 60 Punkte,

fünf Runden zurück: Dewolf-Brunier 148
Punkte, Linari-Lorenz 82 Punkte, ſechs
Runden zurück: Dinale-Tonani 162 Punkte,DempfeyrFrantenſteig 112 Punkte, Behrendt-

Maczinſky 96 Punkte.
AEA

Amtliches aus dem Saalegau.
Gaugerichtsverhandlung

am Montag, dem 19. März 1928.
1. 19,30: gegen Otto Schröder, Guſtav VittnerNeumark); Bruno Höpfner, Richard i
üſchter (Kayna); Hetzger (Neumark). r

fehlung 1-4, s 378 B 11; 5, S 381; 6, 8 383 B 3.
Dazu Genannte, Vereinsvertreter, SchiedsrichterZacharias (99) und Vertreter G. J. A.

2. 20.00: gegen Hans Reichenbach (W.)
S 378 B 9,12. Dazu Genannter, Vereinsvertreter,
Schiedsrichter Theile (PSV.).

3. 20,15: Proteſt VfL.-Merſeburg--VfL.
Halle 96 vom 19. Februar 1928. Dazu Vereins-
vertreter, Spielführer, Schiedsrichter Nilius
(Sportbrüder).

4. 21,00: gegen Paul Keindorf (Wa.) S 378 11.
Dazu Genannter, Vereinsvertreter von Wa. und
Fav., P. Bake (Fav.) und evtl. weitere Zeugen.
Jungblut. Lippold. Weſtermann.

Rundöfunkprogramm.
Mitteldeutſcher Sender. Mittwoch, den 14. März.

Wirtſchaft (Siehe Dienstag.) Unterhaltung und Be-
lehrung. (Bis 12 Uhr: ſiehe Montag.) 12 Uhr: Mit
tagsmuſik. 12.55 Uhr: Nauener Zeitzeichen. 13.15 Uhr:
Preſſe und Börſenbericht. 16.30--17.55 Uhr: Für die
Jugend. „Hans im Glück“, zu einem glücklichen Aus-
gang weitergeſponnen von Hans Michaelis. Muſik von
Eugen Lehmann. Spielleitung: Carl Blumau. 18 bis
18.55 Uhr: Deutſche Welle, Berlin. 18--18.30 Uhr: Jn

genieur Behr: Techniſcher Lehrgang für Facharbeiter
und Werkmeiſter: Werkzeuge und Werkzeugmaſchinen“.
18.30 18.55 Uhr: Lektor Cl. Grander und G. van
Eyferen: Franzöſiſch für Anfänger. 19—19.30 Uhr: Vor
tragsreihe: „Sagenkundliche Streifzüge durch Mittel
deutſchland.“ Dr. Friedrich Sieber-Löbau: „Natur-
ſagen in Mitteldeutſchland 19.30--20 Uhr: Vortrags
reihe: „Das Weſen der deutſchen Muſik.“ Dr. Alfred
Heuß: „Ueberlicferung und Fortſchreiten.“ 20 Uhr:
Wetiervorausſage, Zeitangabe und Arbeitsmarktbericht
des Sächſiſchen Landesamtes für Arbeitsvermittlung.
20.15 Uhr: Der Liebestrank. Komiſche Oper in zwei
Aufzügen von Gaetano Donizetti. mKönigswuſterhauſen. Mittwoch, den 14. rz.
12 12.30 Uhr: Einheitskurzſchrift für Schüler; Prof.
Dr. Amſel, Oberſchullehrer Weſtermann. 12.30 bis
12 40 Uhr: Mitteilungen des Reichsſtädtebundes. 12.45
bis 13 Uhr: Mitteilungen des Verbandes des Preußi
ſchen Landgemeinden. 14.30—15 Uhr: Kinderſtunde.
Kindertheater „Der Klabautermann“. 15-15 30 Uhr:
Jn welche höhere Schule ſchicke ich meinen Der
Sberſtudiendirektor Geh.-Rat Dr. Fiſcher. 1535 is
15.40 Uhr: Wetter- und Börſenbericht. 16—16 30 Uhr
Der deutſche Auslandlehrer (II); Min. Rat Dr. Süd
hof. 16.30—17 Uhr: Einführung in das Verſtehen von
Muſik; Prof. Dr Hans Mersmann. 1718 Uhr:
Uebertragung des Nachmittagskonzertes Hamburg. 18
bis 1830 Uhr: Techn. Lehrgang für Facharbeiter und
Werkmeiſter: Werkzeuge und Werkzeugmaſchinen;
Ingenieur Behr. 18.30— 18.55 Uhr: Franzöſiſch für An
fänger; Lektor Claude Grander und Gertrud vanEyſeren. 18.55—19.20 Uhr: Lebenshaltun z der Beam-
ten; Direktor Lenz. 19.20-19.40 Uhr: Einige Grund-
fragen körperlicher Leiſtung (III); Prof. Dr. de
Kießer. 19 45 Uhr: Einführung. Anſchl. „Mutter Erde“,
ein Chorwerk mit 4 Soloſtimmen von Hugo Kaun.
22 Uhr Preſſenachrichten. 22.30-—-0.30 Uhr: Tanzmuſtk.

Mitteldeutſcher Sender. Donnerstag, den 15. März.10 Uhr: e aſlanehrithten 10.05 Uhr: Wetterdienſt
und Verkehrsfunk. 10.20 Uhr: Bekanntgabe des Tages
programms. 10.25 Uhr: Was die Zeitung bringt.
1145 Uhr: Wetterdienſt und vorausſage (Deutſch und
Eſperanio und Waſſerſtandsmeldurgen. 12.55 Uhr:
Nauener Zeitzeichen. 13.15 Uhr: Preſſe und Vörſen-
bericht. 15.45--16 Uhr: Bücherbeſprechung der Sächſ.
Landesbibliothek Dresden. 3. Neuerſcheinungen auf dem
Gebiete der Kunſt, beſprochen von Fräulein Dr. Jlſe
Schunke. 16.30—-18 Uhr: Konzert Das Leipziger
RundfunkOrcheſter. 18 05--18.20 Uhr: Aufwertungs-
rundfunk. 18.20-18.30 Uhr: SozialverſicherungsRund-
funk (Jnvaliden, Kranken, Angeſtellten Arbeitsloſen
und Unfallverſicherung). 18.30—18.55 Uhr Deutſche
Welle. Berlin. G. v. Eyſeren 270 S R
Spani ür Fortgeſchrittene. 19-19. yr: Vortrasr en Gebiete der Wirtſchaft.“ Dr. Mar
SachsDresden: Wirtſchaftsrundſchau.“ 19.30-20 Uhr:
Vortragsreihe: „Einführung in die Phonetik der deut
ſchen Sprache.“ Prof. Dr. Otto Bremer-Halle: „Die
Einzellaute: e) die Vokale.“ 20 Uhr: Wettervoraus-
ſage und Zeitangabe. 20.10—-20.30 Uhr: Uebertrannag
des Glockenſpiels von Buer i Weſtf. 1. Chiles

Nationalhymne. 2. Choral. 3. Deutſchland, Deutſch
land über alles. (Dieſes Glockenſpiel iſt für eine
Kirche für Santiago in Chile beſtimmt.) 20.30 Uhr:
Deutſche Volkslieder. Mitwirkende: Grete Welz und
Kurt WichmannHalle (Geſang). Geſansbegleitung:
Alfred Simon. 21.30 Uhr: Volkstümliches Konzert.
Die Dresdener Rundfunkkapelle. 22.30 Uhr: Funk-
pranger. 22.40 Uhr: Preſſebericht und Sportfunk. Funk
ſtille.

Königswuſterhauſen. Donnerstag, den 15. März.
14--14.30 Uhr: Ernährungswiſſenſchaftliche Bewertung
der vegetariſchen Küche und der Rohkoſt; Dr. Zehden
und Adele Lüderitz-Ramelow. 14.30—15 Uhr: Kinder
ſtunde. Reiſen und Abenteuer in China; Herbert von
Bismarck. 15--15.30 Uhr: Seefiſchernährung im Haus-
halt; Zentrale der Hausfrauenvereine. 15.35-15.40
Uhr: Wetter- und Börſenbericht. 15.40--15.55 Uhr
Kochanweiſungen und Speiſefolgen;
Ramelow. 16--16.30 Uhr: Erziehungsberatung; Dr.
Klopfer, Erica Juliusburger. 16.30-17 Uhr: Einige
Grundfragen körperlicher Leiſtung (IV); Prof. Dr. Otto
Rießer; 17—-18 Uhr: Uebertragung des Nachmittags
konzertes Berlin. 18--18.30 Uhr: Deutſche Schularbeit
im Memelgebiet; Schulrat Meyer, Heydekrug. 18.30
bis 18.55 Uhr: Spaniſch für Fortgeſchrittene; Gertrud
van Eyſeren, Ceſar Mario Alfieri. 18.55--19.20 Uhr:
Die Bedeutung der Forſtgutſaatanerkennung für die
Waldkultur; Oberforſtmeiſter a. D. Lach. 19.20 19.45
Uhr: Oſtdeutſche Dichtungen; Einleitung: Karl Lange;
Rezitation: Dr. Lüdtke. 20.10--20.30 Uhr: Ueber-
tracung aus Buer bei Osnabrück. Geläute des für die
Baſilika de la Mercede in Santiago in Chile beſtimmten
Glockenſpiels mit der Nationalhymmne Chiles, einem
Choral und dem Deutſchlandlied. 20.30 Uhr: Vortrag
(Redner und Thema werden durch Rundfunk bekannt-
gegeben). 21 Uhr: Abendunterhaltung. Mitwirkende:
Tango Orcheſter „Manuel Roméo“ vom Eden-Hotel
Berlin, Asko D'Orio (Kontrabaß), Albert Schmidt
Badekow (Klavier). Anſchl. Preſſenachrichten. 22 Uhr
Die letzte Stunde des Berliner Sechstage-Rennens.
(Uebertragung aus dem Berliner Sportpalaſt). 23 Uhr:
Funk- Tanzſtunde. Danach Tanzmuſik.

Der Bürovorſteher, ein langbeiniger, dürrer
Menſch mit einem grämlichen, verpickelten Akten-
geſicht, auf den ſelbſt Sibylles Schönheit an
ſcheinend ohne jeden Eindruck blieb, geleitete ſie
ſchweigend aus dem halbdunklen, ungemütlichen
Warteraum nach dem Arbeitszimmer des Chefs
hinüber und verſchwand hier hinter einer geheim-
nisvolldrohenden Polſtertür.

Jm nächſten Augenblick wurde dieſe ſtürmiſch
wieder aufgeriſſen und der rundliche Juſtizrat
rollte wie ein Gummiball über die Schwelle: er
ſtrahlte über das ganze rotbäckige Lebemanns-
geſicht und ſchwenkte in der Rechte triumphierend
noch ſeine Serviette.

„Meine liebe, ſehr verehrte Frau Baronin!“
begrüßte er Sibylle. „Welch ein Glanz in meiner
Hütte. Was verſchafft mir das unbeſchreibliche
Vergnügen dieſes Beſuches?“

Damit faltete er ſeine auffallend kleinen
Hände über dem ſtattlichen Bäuchlein und blin-
zelte durch die blitzenden Gläſer ſeiner rieſigen
Eulenbrille wohlgefällig zu Sibylle empor.

„Jung und ſchön wie immer oder vielmehr
ſchöner und jünger denn je zuvor!“ ſtellte er in
aufrichtiger Bewunderung feſt „Aber jetzt darf
ich Sie wohl erſt einmal in mein Speiſezimmer
entführen. Sie haben mich aus der heiligen
Handlung des Frühſtücks aufgeſtört. Eine Sünde,
für die es nur eine Sühne gibt, nämlich, daß Sie
mir dabei recht ausgiebig Geſellſchaft leiſten!“

„Die Trauer ſteht Jhnen übrigens ausgezeich-
net!“ fuhr er dann mit einem feinſchmeckeriſchen
Grinſen fort, als er mit Sibylle am Frühſtückstiſch
ſaß und ihr bedächtig ein Glas uralten Madeiras
einſchenkte. „Auch haben Sie ſich kaum um eine
Linie verändert, ſeit ich den Vorzug hatte, für
Sie die Ehevakten aufzuſetzen. Herrgott, was
waren Sie damals noch für ein Kind, als der
ſelige Herr Baron ohne viele Vorbereitungen mit
Jhnen in meinem Büro erſchien und Sie als ſeine
Braut vorſtellte Der Ehekontrakt war nebenbei
ein kleines juriſtiſches Meiſterwerk. Mit allen

Sicherungen, falls Sie infolge verſchuldeter oder
unverſchuldeter Trennung Jhre Lebensbahn wieder
einmal zweigleiſig anlegen wollten. Höchſtwahr-
ſcheinlich haben Sie ihn damals aber in Jhrem
ſogenannten Glück gar nicht geleſen!“

Sibylle lächelte.
„Jch entſinne mich jedenfalls nicht mehr auf

Einzelheiten, Herr Juſtizrat. Haben Sie übrigens
meinen Mann nicht auch bei der Abfaſſung ſeines
Teſtaments beraten

Der Anwalt nickte.
„Selbſtverſtändlich! Jhr Herr Gemahl unter-

nahm ja ohne mich keinen wichtigeren geſchäft
lichen Schritt. Das Teſtament war übrigens ebenſo
kurz wie ſchmerzlos, inſofern es Sie zur Univerſal
erbin einſetzte. Sein plötzliches Verſchwinden war
allerdings rätſelhaft, aber, da andere Erben als
Sie nicht in Frage gekommen ſind, hat ſich ja an
der Rechtslage nichts geändert!“

Sibylle nippte nachdenklich an ihrem Glaſe.
„Was würden Sie ſagen, Herr Juſtizrat,

wenn jetzt unvermutet ein weiteres Teſtament auf-
tauchte

Jn ungläubigem Erſtaunen fuhr der kleine
Juriſt in die Höhe, ſeine Gabel klirrte hart auf
den Teller herab.

„Sie belieben wohl nur zu ſcherzen, Baronin
Mit einem trüben Lächeln ſchüttelte Sibylle

den Kopf.
„Mir iſt nach allem anderen als nach ſcherzen

zumute, Herr Juſtizrat! Jch bin eigens wegen
dieſes Teſtamentes zu Jhnen nach Berlin ge-
kommen!“

„Stellt dieſes Teſtament Jhre Erbanſprüche in
Frage?“ warf der Anwalt kurz ein.

„Jch habe das Dokument ovis jetzt noch nicht
einſehen können. Jedenfalls wied mir ader in
die m Sinne gedroht!“

„Es handelt ſich alſo um einen Erpreſſungs-
oerſuch?“

eNhnnen Sie es meinetw gen ſo! Man will

mich in dieſem Teſtament zu einem Schritt zwin-
gen, zu dem ich mich nicht entſchließen kann!“

Der Juſtizrat lächelte
„Zu einer zweiten Heirat?“
„Sie haben es erraten!“

Ein Schweigen entſtand.
Durch die Fenſter kam der Lärm der Großſtadt

in einem dumpfen, verſchwommenen Brauſen.
Sibylle hatte ſich weit in ihrem Stuhl zurück

gelehnt und ſah mit halbgeſchloſſenen Augen zu
der vergoldeten Bronzeſtatue eines Buddha hin-
über, der breitmaſſig inmitten einer erleſenen
Sammlung blattdünnen chineſiſchen Porzellans
auf der ſchöngeſchnitzten Anrichte thronte.

„Jch muß ein wenig weiter ausholen!“ nahm
ſie endlich wieder zögernd das Wort. „Sie, Herr
Juſtizrat, kennen meine Ehe ja von Anfang an.
Und Sie haben im Laufe der Zeit auch beobachten
können, wie ich mit meinem Manne allmählich
immer mehr auseinandergelebt habe. Jn den
letzten Jahren beſtand zwiſchen uns überhaupt
nur noch ein ganz äußerliches Verhältnis. Jeder
ging ſo ziemlich ſeine eigenen Wege und nahm
ſtillſchweigend an, daß dies auch dem anderen
Teil recht ſein werde. Bis es dann bei meinem
Gatten ganz unerwartet zu einer Exploſion, zu
einem Temperaturausbruch kam, den ich ihm nie
mal zugetraut hätte.

Erlaſſen Sie mir ſpäte Geſtändniſſe, die heute
ja doch gegenſtandslos geworden ſind. Um es kurz
zu ſagen: mein Mann, der mir in ſeinem ganzen
Weſen ſchon ſeit Wochen ſeltſam verändert er
ſchienen war, glaubte eines Tages den Beweis
einer ſagen wir Eheirrung meinerſeits in
Händen zu haben.

Jch ſaß nach dem noch in allem Frieden mit
ihm eingenommenen Nachmittagskaffee ahnungs-
los am Schreibtiſch meines kleinen Salons.,

Auf einmal ſtand er, wie aus dem Boden ge
wachſen, wieder vor mir, leichenblaß, mit blut
unterlaufenen Augen.

Die Stimme verſagte ihm faſt, als er mir einen
Brief entgegenhielt und mir befahl, auf der Stelle
für immer ſein Haus zu verlaſſen.

Was weiter geſchah, iſt mir ſelbſt nicht mehr
ganz klar.

Der ſonſt ſo ruhige, beherrſchte Mann fiel
plötzlich wie ein Wahnſinniger über mich her. Er
packte mich am Halſe mit einem entſetzlichen

n Griffe, zwang mich gewaltſam in die
nie.

Schon fühlte ich, wie mir die Sinne vergingen
und ich langſam in einen ſchwarzen Nebel verſank.

Da gab mir die Todesangſt noch im letzten
Augenblick Rieſenkräfte.

Wie durch ein Wunder war ich auf einmal
wieder frei, ſtand im Speiſeſaal, jagte die Treppe
hinab, aus dem Schloß, in den Park.

Verkroch mich wie ein verwundetes Tier irgend
wo im Gebüſch.

Am andern Morgen entdeckte mich meine kleine
Zofe völlig erſchöpft auf einer Bank im hollän
diſchen Garten.

Zur gleichen Zeit, da mein Gatte tot im Walde
aufgefunden wurde!“

Mit einer müden Bewegung ſtrich ſie ſich über
die Stirn und barg ihr Geſicht in beiden Händen.,

So ſaß ſie lange, ganz der Erinnerung an den
grauſigen Zuſammenſtoß hingegeben.

„Das iſt der Tatbeſtand des verhängnisvollen
Abends!“ ſagte ſie dann, wie aus einem Traum
erwachend. „Jetzt werden Sie auch verſtehen,
warum ich Jhnen gegenüber immer an der An
nahme eines Selbſtmordes bei meinem Gatten
feſtgehalten habe Jch ſah von jeher eine gerade
Linie geiſtiger Umnachtung, die von jenem Auf
tritt bis zu ſeinem jähen Tode führte Und dar
um bin ich auch davon überzeugt, daß das bewußte
Teſtament, wenn es, wie behauptet wird wirklich
noch am gleichen Abend abgefaßt ſein ſollte mit
in dieſen geiſtigen Zuſammenbruch hineingehört!“

G ä

Adele Lüderi
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Die Rückgabe des beſchlagnahmten
deutſchen Eicentums.

Amtlich wird mitgeteilt: Nach dem amerikaniſchen
Freigabegeſetz, das der Präſident der Vereinigren
Staaten ſoeben gezeichnet hat, erhalten die deutſchen
Verechtigten vorerſt nur 80 Proz. ihres Eigen-
tums, während die reſtlichen 20 Proz. zuſammen
mit anderen für dieſe Zwecke verfügbaren Beträgen
zur Deckung der von der dazu eingeſetzten Kommiſſion
anerkannten amerikaniſchen Schadenerſatzforderungen
verwandt werden, um ſpäter aus den eingehenden
Reparationszahlungen erſtattet zu werden. Nach den
Beſtimmungen des Geſetzes ſind Anträge auf Freigabe
innerhalb eines Jahres zu ſtellen. Wird dieſe Friſt
verſäumt, ſo werden die Vermögensobjekte als Eigen
tum der deutſchen Regierung behandelt und zur Be
friedigung der amerikaniſchen Forderungen gegen
Deutſchland verwendet werden.

Die erſten deutſchen Patente
von Amerika freigegeben

Der Verwalter des ehemals feindlichen Eigentums
in Waſhington hat geſtern die erſten ſechs von den
beſchlagnabmten deutſchen Patenten freigegeben. Es
iſt dies die erſte Freigabe, die unter dem nunmehr in
Kraft getretenen Freigabegeſetz erfolgt. Schätzungs
weiſe werden ungefähr 5000 beſchlagnahmte Patente
und Handelsmarken ſofort zurückgegeben. Die Rück
gabe des deutſchen Vermögens in Höhe von rund
200 Millionen Dollar wird vorausſichtlich in 30 Tagen
ihren Anfang nehmen.

Halleſche Effekten- und WechſelBank
Der Aufſichtsrat beſchloß, nach reichlichen Ab-

ſchreibungen 8 Proz. (i. V. 0 Proz.) Dividende
vorzuſchlagen. Die Generalverſammlung iſt auf
den 16. April anberaumt.

Gewerbe unö Handelsbank A.G. Halle.
Unſere geſtrige Notiz beruhte auf einem Hör

fehler am Telephon, und entſpricht nicht den Tat
ſachen. Nicht die Gewerbe und Handelsbank,
ſonden die Halleſche Effekten- und Wechſelbank
verteilt 8 Proz. Dividende,

—m4ßnm— T

Preh'itzer Braunkohlen A.G.
Jn der Bilanzſitzung des Aufſichtsrats derPrehlitzer Braunkohlen A.G., Meiſe i. Th.,

die am Dienstag ſtattfand, wurde beſchloſſen,
der am 4 April dieſes Jahres ſtatt
findenden Generalverſammlung die Verteilung
einer Dividende von 15 Prozent, wie im Vorjahre,
vorzuſchlagen.

m

Eſne hohe Au'werkung.
Von den Lebensverſicherungsgeſellſchaften, die bis

her ihren Teilungsplan für die Aufwertung ihrer alten
Markverſicherungen veröffentlicht haben, ſind Auf-
wertungsſätze von 1254 bis 16 Proz. bekanntgegeben
worden. Der Aufwertungsſatz der Leipziger
Lebensverſicherung wird erheblich mehr,
wahrſcheimich 18 bis 20 Proz. betragen. Da aber der
Aufwertungsſatz für den 13. Februar 1924 berechnet
werden muß und ſich die aufgewerteten Beträge noch
um die Zinſen erhöhen, werden die Verſicherten noch
mehr erhatten, als dem Aufwertungsſatz entſpricht.
Mit dieſem außerordentlich guten Ergebnis dürfte die
Leipziger Lebensverſicherung bei ihrem großen Vor
kriegsbeſtande einzig daſtehen.

Harzer Brauerei A.G. zu Halberſtadt,
Die Geſellſchaft erzielte im Geſchäftsjahr

1926/27 1 125 879 (1 091 517) Mark Rohgewinn.
Nach Abzug der Ausgaben für Brauſtoffe in Höhe
von 351 074 (360 381), der Betriebskoſten von
701 198 (631 768) und der Abſchreibungen von
65 082 (76 756) Mark verbleibt einſchließlich
2613 Mark Gewinnvortrag ein Reingewinn von

ſche en. Der o. HV., die am 14. April d. J.
tattfindet, ſoll vorgeſchlagen werden, aus dem
verbleibenden Reingewinn von 905 135 (i. V.
1 196 899) RM. eine Dividende von 6 (i. V. 8)
Prozent zur Auszahlung zu bringen.

Goktfried Lindner A. G. in Ammendorf-
Halle. Die Geſellſchaft iſt für ihre Laſtanhänger
das ganze Jahr hindurch ausreichend beſchäf-
tigt. Auch die Beſchäftigung in der Karoſſerie-
abteilung hat ſich gebeſſert. Für das am
31. März zu Ende gehende Geſchäftsjahr kommt
aber eine Dividende nicht in Betracht.

A.G. für Porzellaninduſtrie vorm. Chr.
Bechert u. Co. in Großbreitenbach (Thür.).
Der geſamte Grundbeſitz der Geſellſchaft kommt
am 26. April in Großbreitenbach zur Zwangs-
verſteigerung. Der Wert des Grund und
Bodens, der Fabrikgebäude uſw. beträgt nach
amtlicher Schätzung 245 000 RM.

Schuhfabrik Becker u. Jahn in Weißenfels.
Bei der Firma, die in Zahlungsſchwierigkeiten
eraten war, iſt auf der Grundlage von vierzig

Prozent ein Vergleich zuſtande gekommen.
Kammgarnſpinnerei zu Leipzig. Der Auf-

ſichtsrat ſchlägt die Verteilung von wieder acht
Prozent Dividende aus einem Reingewinn
von 311,989 (287,454) Mark vor. Weiter ſoll die
Erhöhung des Aktienkapitals um 470000 auf
3 040 000- Mark vorgeſchlagen werden. Die neuen
Aktien werden den alten Aktionären im Ver-
hältnis 6:1 zum Bezuge angeboten.

Falkenſteiner Gardinen-Weberei und Bleiche
rei zu Falkenſtein i. V. Die Geſellſchaft erzielte
einſchließlich 25 110 Mark Gewinnvortrag einen
Rohüberſchuß von 1190 773 (1 145 488) Mark.
Nach Abzug der Steuern und ſozialen Laſten von
466 031 (495 410), und der Abſchreibungen von
257 220 (235 967) Mark verbleibt ein Rein-
gewinn von 467 522 (414,110) Mark, aus dem
eine Dividende von 6 (5) Pro z. auf die Stamm-
aktien und wieder 7 Prozent auf die Vorzugs-
aktien ſowie wieder 12 Mark auf die Genuß-
ſcheine ausgeſchüttet werden ſollen.

Brown, Boveri Co., A.G. in Mannheim
Die Geſellſchaft beantragt eine Dividende von 9
Prozent auf das geſamte Aktienkapital von 15Heint (i. V. 8 Prozent auf 4,30 Mill. Stammaktien).

Außerdem ſoll eine Kapitalerhöhung um 10 auf
25 Mill. RM. vorgenommen werden. Die neuen
Aktien werden den Aktionären im v von
3:2 zu einem noch nicht angegebenen Kurſe ange-
boten.

Portlandzement-Fabrik Rudelsburg, AG. in
Bad Köfen. Die Oppoſition gegen die Dividenden-
politik der Verwaltung regt ſich erneut. Sie hat
aus den Einkünften der Geſellſchaft eine ſehr hohe
Ausſchüttungsmöglichkeit auf das Aktienkapital
von 0,8 Millionen RM. errechnet. Es handelt ſich
um die Einnahmen, die die Geſellſchaft für die
Abcahr ihrer Quote an die Verbandswerke in Höhe
von 30 Prozent des Verrechnungspreiſes bekommt.
Der Auſſichtsratsvorſitzende von Broudzinſki iſt
zurückgetreten.

Maſchinenfabrik A.G. vorm. Wagner u. Co.
in Köthen. Jm Zuſammenhang mit der Zahlungs
einſtellung der Metallwerke Aders (Michaelkon
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A.G. W L erzerw) ebenfalls dadurch in Mit
leidenſchaft gezogen ſei. Die Verwaltüng erklärt,
dieſe Gerüchte ſeien vollkommen unberechtigt, dabei den ſeinerzeitigen Verhandlungen zwiſchen
beiden Firmen es ſich nur um eine Uebernahme
eines Teiles der Maſchinen von Aders durch die
Wagner A.G. handelte. Selbſt die ſeinerzeit ge
meldete Arbeitsgemeinſchaft ſei nie zur Durch
führung gelangt.

Jm übrigen habe eine über die erſten vier
Monate des neuen Geſchäftsjahres am 1. Februar
1928 gemachte Zwiſchenbilanz bei Wagner einen
anſehn lichen Gewinn ergeben, der faſt dem im Vor
jahre entſtandenen Verluſt (569 377 Mark) ent-
ſpreche, der bekanntlich durch Vortrag und Reſerven
gedeckt wurde.

Berliner Produltenbörſe, 13. März. Trotz der von
den Auslandmärkten gemeldeten Feſtigkeit verkehrte
der hieſige Produktenmarkt in ziemlich ruhiger Hal
tung Das inländiſche Angebot von Brotgetreide hat
ſich bei den erhöhten Preiſen etwas verſtärkt. Das
Weizenmehlgeſchäft iſt bei unveränderten Preiſen nach
wie vor luſtlos. Für Roggenmehl verſuchen die
Mühlen weiter, höhere Preiſe zu erzielen, was jedoch
nur ſelten gelingt. Hafer iſt bei ſehr kleinem Angebot
in der Forderungen weiter erhöht. Gerſte liegt un
verändert ſtill.

Amtlich feſtgeſetzte Preiſe. Getreide u. Oelſaaten per
1000 Kilogramm. ſonſt per 100 Kilogr. in Goldmark
Weizen märk 245--248 Viktorigerbſen 46,00--656,00
Roggen märk 252--254 Kl. Speiſeerbſen 34,00--36,00
Sommergerſte 221--280 Futtererbſen 26,00--27.00
Wintergerſte c Peluſchken 22,50--23,00
Hafer märkiſcher 230-238 Ackerbohnen 21,00 22,00
Mais loko Berlin 231-233 Wicken 21,00--23,00
Weizenmehl Lupinen, blaue 14,00--14.75

100 Kilogr. 31,25——365,25 Lupinen, gelbe 15,25 16,00
Roggenmehl Seradella 23,00 26,00

100 Kilogr. 33,75-—-35,75 Rapskuchen 19,50 19,60
Weizenkleie 16,25 Leinkuchen 23,70--23.90
Roggenkleie 16,25 Trockenſchnitzel 13,30 13,40
Raps SoyaSchro 21,60--22,00Leinſaat Kartoffelflocken 24,10-24,40

Rauhfutternotierungen (amtl. Not.). Roggenſtroh
O Ballen drahtgepr. 0,85-—1,15, dgl. Haferſtroh 0 80-1,00
Gerſtenſtroh 0,70--0,85 desgl. Weizenſtroh 0,70--0,85,
Roggenlangſtroh 0,90--1,20, bindfadengepr. Roggenſtroh
0,65-—0,80, dgl. Weizenſtroh 0,65-0,70, Häckſel 1,60-—1,75,
handelsübl. Heu 1,30--1.70, gutes Heu 2,40 2,70, Thy
mothee 3,60--4, 10, Kleeheu loſe 3,50--3,80, Luzerne loſe
3,50 3,90. Drahtgepreßtes Heu 30 Pf. über Notiz. Er
zeugerpreis für 50 Kilogr. in Reichsmark.

Leipziger Produktenbörſe vom 13. März Weizen
74,50 g. 247--265; Roggen, hieſiger 70 kg 264--272,
Sandroggen 71 kg 268--276. Sommergerſte, inländiſche
260--300; Wintergerſte 243--263. Hafer, inld. 234-248.
Mais, amerik runder 238--242; cinquantin 244--250.
Raps 310-355, Viktorigerbſen 340-440. Die Preiſe ver
ſtehen ſich ſür 1000 Kilogr. in Reichsmark.

Magdeburger Produktenbörſe vom 13. März
Weizen 253 255. Roggen 256--258,. Sommergerſte 260
bis 280, Wintergerſte Hafer 250--252, Mais 228,
Vikt.-Erbſen 400- 440, Weizenmehl 35,50 36,25, Roggen-
mehl 35 75 36.75. Weizenkleie 16,10- 16.25,. Roggentlleie
165,90 16,10. Getreide und Erbſen für 1000 Kilogramm
im übrigen ſür 10 Kilogr.

Magdeburger Zuckermarkt vom 13. März Preiſe
für Weißzucker (einſchl. Sack und Verbrauchsſteuer) für
50 Kilogr. brutto für netto ab Verladeſtelle Magdeburg.
Gemahlene Melis bei prompter Lieferung bei
Lieferung März 27,15. Tendenz Still

Vorbericht zum Berliner Schlachtviehmarkt vom
14. März Auftrieb: 1211 Rinder, 3100 Kälber, 3200 Schafe,17 192 Schweine Preiſe: Rinder 2062, Kälber 38-—-85,

Schafe 3265, Schweine 1. 2. 55,. 3. 52--64
4. 50--52. 5. 48--50. 6. Marktverlauf:- Rinder,

zern) waren Gerüchte verbreitet, daß die Wagner Kälber: Ziemlich glatt. Schafe, Schweine: Ruhig.

Vorkurse der Berliner Börse vom 14. März
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Dividendenherabſehzung bei Stolberger Zink.
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BVerlin, 14. März. (Eigene Drahtmeldung.)
Die Börfe eröffnete in freundlicher Stimmung

und in überwiegend feſter Haltung. Jntereſſe
beſtand für Kunſtſeidenwerte ſowie einige
Spezialpapiere.
Berliner Produkten-Frühmarkt vom 14. März.

Weizen März 270, Mai 278,25, Juli 283,25;
Roggen März 271,75, Mai 270,25, Juli 264.

Amtliche Deviſenkurſe vom 13 März 1928

Geld Brie Geld Brief1 Dollar 4.179 4.187 1 Pfund Sterl. 20.389 20.429
100 holl. Guld. 168.09 168.43 100 italien. Lire 22.075 22.115
100franz. Frks. 16.44 16.48 100 ſpan. Peſet. 70.28 70.37
100 ſchweiz. Fr. 80.42 80.58 argentin. Peſo 1.788 1.792
100 Belga 58.25 58.37 100 finniſche
100 tſchech. Kr. 12.383 12.403 Markka 10.522 10.542
100 ſchwed. Kr. 112.14 112.36 100bulgar. Leva 3.017 3.023
100 norweg. Kr.111.30 111.52 1 japan. Ven 1.963 1.967
100 dän. Kron. 111.93 112.15 1braſil. Milrs. 0.503 0.505
100 öſtr. Schill. 58.84 58.96 100 jugoſl. Dinar7.353 7.367
100 ung. Pengö 73.07 73.21 100 vortua. Esc. 18.68 18.72

Mitteldeutſche Häuteauktion.
Die Mitteldeutſche Häuteauktion in Leipzig, auf der

Sächſiſches Gefelle zum Angebot kam, war am erſten
Tage gut beſucht. Bei regulärem Verkaufe der Kalb
felle erzielten dieſe teils letzte Preiſe, teilweiſe mußten
ſie ſich Preisabſchläge bis zu 3 Proz. gefallen laſſen.
Freſſerfelle und leichte Großviehhäute lagen um 3 bis
5 Proz. höher. Schaffelle erreichten die Vorauktions-
preiſ mit kleinen Abweichungen nach oben oder unten

Magdeburger Schlachtviehmarkt vom 13. März.
Auftrieb: 663 Rinder, und zwar 56 Ochſen, 134 Bullen,
358 Kühe, 88 Färſen, 29 Freſſer, 715 Kälber, 287 Schafe,
5125 Schweine. Außerdem dem Schlachthof direkt zu
geführt: 113 Rinder, 21 Kälber, 176 Schafe, 417 Schweine.
Bezahlt für 100 Pfund Lebendgewicht in Reichsmark.

ſen: 1. Kl. 54-60, 2. Kl. 47-53., 3. Kl. 40--45. 4. Kl.
36 39. Bullen: 1. Kl. 52--66, 2. 48--52, 3. 41-46, 4.
Kühe: 1. Klaſſe 46--51, 2. 40--45, 3. 29--39, 4. 2228.
Färſen: 1. 53-—58, 2. 46--52, 3. 40--45. Freſſer: 25--465.
Kälber: 1. Kl. 100 125, 2. 65--80, 3. 50--64, 4. 40--48.
Schafe: 1. Kl. 50--55, 2. Kl. 45--48, 3. 36--42, 4. 30--35.
Schweine: 1. Kl. 52—55, 2. 52-655, 3. 51--654, 4. 48--52,
5. 46--48, 6. Sauen 46--50. Marktverlauf: Schweine
langſam. ſonſt mittelmäßig. Ueberſtand: 15 Rinder und
250 Schweine.

Metallpreiſe in Berlin vom 13. März feſtgeſtellt
von der Verein. für die deutſche Elektrolytiupfer-Notiz)“
Elektrolytkupfer wire bars für 100 Kilogr. 134,75
Original-Hüttenaluminium (98--99 Proz.)

in Blöcken, Walz- und Drahtbarren 2,10
do. in Walz- oder Drahtform (99 Proz.) 2,14
Reinnickel (98--99 Prozent) 3,60Antimon (Regulus) 0,95 1,00FeinSilber, ca. 900 fein 78,50 79.50

Nächſte Dampferfahrten der Hamburg-Amerika
Linie. Nach Neu york. D. Hamburg ab Ham-
burg am 22. März; nach Kanada: D. Weſt
e ab Hamburg am 28 März, D. erab Hamburg am 11. April; nach Philadel
phia, Baltiwere, No. folk: D. Harbur
am 23 März D Jſerlohn am 5. April; n a
der Weſtküſte Rordamerikas M.S.L.A,
Chriſtenſen am 24 März. M. S. Odenwald am 14.
April; nech Weſtindien, Weſtküſte Zen-
tralamerikas. D Antiochic am 24. März;
nach Porto Rico. San Domingo, Ja-
maicaga und Santiago de Cuba M. S.
Marie Horn am 27. Mörz: nach Cuba: D.
Mexico am 24 April; nach Mexiko: D. Feo-
doſia am 24 März; nach der Oſtküſte Nord-
amerikas: D. Uruguay am 28. März; nach
der Weſtküſte Sudamerikas: D. Planet
am 24. März, D Schwarzwald am 7. April, D.
Wiegand am 7. April; nach Riederländiſch-

r D Phrontis am 28. März; 58uſtralien: D. Franken am 28. März; n a
Südafrika D. Naumburg am 21. April;
nach Oſtaſien M. S. Ruhr am 24. März.

Waſſerſtände.
Saale

Grochlitz 13
Trotha 13.
Bernburg 13. -pt, 32
Calbe, O.-P. 13 --1,6

Unterp. 13. 10
1

bedeutet über. unter Null.

Torgau 13
Wittenberg 13. -2, 19
Roßlau 13

z. Aken 13,87 Stöhr Kamm vro
Thüringer
Leonhardt W.
Transradio
Verein. Glanxst,
Ver. Schuhlabr.,
Ver. Stahlwerke
Vogel Telegr.
Westeregeln

e Cel Waldhot

Grizehne 1
Havel

Brandenburg

Unterpegel 12
Rathenow

1,9

Unterpegel 12. 1,5
Havelberg 12 --2,8

Oberpegel 12. -2,29

Oberpegel 12. -1,94

71-

401

Barby 13Magdeburg 18

Wittenberge 13
Lenzen 12
Dömitz 13

5,09 Darchau 12.

s

r

tat

o c

S

D t

Berliner Börsenkurse
vom 13. März.

Die Notlerungen für Aktien und Anleihen verstehen sleh in
„Reiohsmark für 100 Rechsmark““; für auf Papiermark lautende
Antſen und Anleihen in „Kelchsmark für 100 Reſchsmark““

(gekeonzelchnet durch hinter der Notlerung).

Deutsche Hnleſhen
13. 3.

6Dt. Gldan t. 322)
do t. 35 91,40

Kl. do i. 353
Dt.Reichsanl. 27 87.50Disch Abiösgs.-

schuld einschl.
Auslosungst

do ausschliebl.
Auslosungsr

do. Schutzg. Anl

82,00

14,50
6, 60

12. 3

91,25
100,50

52,00

14,60

690

Bankaktlen
A D. Cred. Anst.
Berl. Handeisges.

tiyp.-Ba
Com. u. Privathb.
Darmst Nat. B.
Deutsche Banit
Disk. Command.
Dresdner Bank
Hall. Bankverein
Zeichsboank

Sachsische Bank

142,50

247,25
225,00
171,00
222.,50
159,75
153,00
155.00
1 39.,50
197,00
161,00

Eisenbahnaktien
A. G t Verkehrsw 183,50
Brschw L. Eis. 73,2
Ot Eisenb -Bett. 686,00
Elektr tlochbahn
tialb.-Blb. A. G. 68,75
Halle-Hettst. 71,00
Niederlaus Ev. 27.00
Schantungbahr 6,62“
2Zschipk -Finst 250,00 252.00

Sscniztanrtsaktien
tlamb Packet 147.75
tiamb. -Südam. 203,00
Hansa, Dampfsch. 1,00
Neptun Bremen 51.00
Nordotsch. Lloyd 468.00
Ver Eibschifahri 72.75

1489,75

205,00
223,00
141.00
150. 25

74,00

Bra uereiaktien
Eagelharde

[öwenbrauereihutth. Patzenh. 316,00
Nürnbrg. 1176,00

1365., 00Leioz. B. Riebeck

00
260, 00

324,00

industrieaktlen
Akkumulatoren
Adl Portl.-Zem. 7.00
Adler v 2100Adlerhütte
Adlerwerke W
Alexanderwerk
Alig. Elektr. Ges.
do. do. r.Alsen Portl.Zein

Ammendi. Papier

Kohlenw.z V. AAnkerwerkeA. G.
Annabg. Steingut
Augsb. Nbg. Mib.
Sachm. Ldw.
P. Bemberg

137,25
21

er ger Tſetp.
rgmann Elek.

do. Holzkont.00

136,00
do, Karlr. Ind,
do. Masch. F,

103, 00
60,00

114,75

149,75
138,50

orns Braunk. eösperde Walzw.
Braunk. u. Br. Ind.

Braunschw. Kohl
Braunschw. Jute
Braunsch. Masch.

Breitenb. Portl. C.
BuderusEisenw.
Bürsttfbr. Kränzl
Busch Opt. Ind. 680.00
Busch Lüdensch.
Busch. Waggon 64,00
Calmon Asbest
Capito Klein
Caroline Braunk.
Zarton. Loschw. 102,
Charl WVasserw. 113,75
Chem. F. Buckau h
Chem. F. Grünau 87,50
Chem v. fleyden 133,00

do Milch e
o. ind Gels.
Chemo Spinner
Chrom Najork
Concord. ch. Fab.

do Spinnerei
Com. Caouteh
Corona Fahrt. 69Cröſiwitz. Papier 144

89
9

Daimler Motoren
Demmetr, Gebr
Dtsch. Ati. Telgr. 102
do Asphali

*8 krasiauä 120
o. Fenstertetdo ute-Sp. 146.50

do abel 86,25
do Linol. Untro 304,00
do. Lino: eumw 265, 00
do Maschinen 53,12

167.,00
216,00 do.
142, 00 do.

do. Babcock 135, 00
do Contt Gas

o0
66,12

do. Post-u. Eis. 25,00 25,00
do. Schachtbhau 98.00 98.00
do. Spiegelgias 80,00 76,00 l Th. Goldechmidt

Disch. Steinzeug68,25 do. Tel. u. Kad.
do. Ton- u. Stz.

Woll waren
Eisenhädl.

50 do. Metallhdl.
Dommitzsch Ton
Doering&lLebrm.
Düren Metallw
Eilenburg Kattun
EintrachtBraunk.
Eisenb. Verk.- M.
Eisenmatthes

do. Rating. Mat.
c Essen. Steinkohl.

Etzoldu. Kießling
Excelsior Fahrr.
faber Blerstih
Fahlb Saccharin
FalkensteinGard.
I. G. Farbenind
feldmühle Papier
Felt. Guilleaume
Flensb Schiffb.
Fraustädt. Zuck.
Freund Masch.
Friedrichsh. Kali
Friedrichshütte
K. Frister Co.
Fröbeln Zucker

Gaggenau
Gebhardt Co.
Gebhardt& König00 Oelsenkirch. Berg
Genthin Tacker
Germania Port C.

86,00 Ges. ſ. elekt. Vnt.
Gildemeister
Gladbach Wolle
Glauziger Zucker
Slockenstahlw.
Gebr. Goedhardt

253,00
116,25
143,00

50,75

240,00

2800

86,00
162,25
187,00

Elektra Dresden i95,00
El. Licht u. Kraft 210,00
Eschw. Bergw. 200

132,50

101,00

106,00

255,50
117,00
143.00
51 00
686,75

240,00

28.00
165.00

868,50

1625
161,00

195, 25
210,50

650 201,25

136,50

100,00

64,00
130,50
125,75

254,00
206,00
117.,50
102,00

27,12151 c0

102,00
75

Hallesche Masch. [135,00
Hamburg. Elektr 151,00
Hammersenu. Co. 152,00
Hannov. Masch. 62,50
Harburg. Eisen 117,25
tlarb. Gummi 62,00
tlarkort Bergw 25,00
Harpen Bergbau 160,25
Hartmann Masch. 22,50
Hedwigshütte 106, 75
Heidenau Papier 51,00
Hildebrd. Mühten 47,00

do. tioſzind.
tlilgers Verzk. 75,C0
tlilſewerke 26,50
tüilpert Masch. 689.00
tlirsch Kupter 116,75
tlirschb. Leder 114,00
tloesch Stahlw. 135,10
Hoffmann Stärke 73,00
tHohenlohewerke 88,00
tlotelbetriebsges. 184.,50
HubertusBraunk. 137,00
HumboldtMasch.
Humboldt Mühle 66,50
(se Bergbau 236,00
Iindustriebau 132,90
Max Jüdel Co. 131,00
Iülich Zucker
Kahls Porzellan 106, 00
Kaiser-Kell A G 69,00
Kaliw. Ascherslb., 165,00

Kalker Masch.
Karlsruh. Masch..
Klöckner-Konz. 112.75
Köln-Neuess, B. 137,00
Köin. Gas 32,00
Körbisdorf Zuck, 29.50
Gebr. Körting 85,00
Körtings Elekt. 116.00
Kyffhäuserhütte
Lahmeyer Co. 155,00
Laurahütte 71,00
Leipz. Immobil. 122.75
Leipz. Landkraft 92,00
Leipa. Pianocim, 124,00

LeonhardBraunk. 142,50
Leopoldsgrube 79.00
Lind. Eismasch. 146,00

Linge! Jahr. 62,67
Lingner- Werke 115,00
L. Loewe Co. 232,00
L. Lorenz A. G. 104,00
Luckau u. Steffen
Lüdensch. Met. 83,50Lüneb. VWaciabi. 98,00

Magdeb. Gas 87,50
do Ber 90,00do. Mühlen 112,50

Mannesmannröh. 139,12
Mansfeld A.-G. 112,00
Maschfb Buckau 140,00

Kappel 70,50
Mech. Web Lind 217,50
Motoreno Deutz
Neckarsuim 65, 25
Nieder aus. Kohl. 160, 00
Nordd Wolikäm 202,00
Oberb. Ueber Z. 100,00
Obsch.-Eisb.-Bd. 95,00

Kokswerke 96,75
do. do. Genuß 72,25

Odenw. Hartst.-1 173,00
Oeking. Stahl 30,00
Orenst. Koppel 130,00
Ostwerke 252,00

do Braunk., 89.00
jul Pintsch 171,00
Pittler 252, 00i Gardinen 8.00

lauen Spitzendo. giſerere 128,50
Plauen Tüll u. G. 78.00iſi L 102. 50
P h 66.00
Rathgeb. Wagg. 64,60
Rauchw Walter 95,50
Ravensb. Spinn.
Reichelt Meta 89,75

Lindström A. G. 400,00 40

Phöma Bergbau 82.00

Papicg 435,00 256,

Keiß Alartin 55,00
Rhein. Braunk. 248,50
Khein. Chamotte 60,00

do. Elektrizität 138,50
do. Maschinen 22,00
do. Spiegelgl. 161,25

Rheinstahl 150,25Rh. Wstt. Kalkw 123,00
do. do. Sprgst. 94,25
Dayid Richter 205.00
A Riebeck Mont.

00

ockstroh- Werke 10.,00
Roddergrube 632, 00
h Rosenth. P. 1209,75
Bositaer Zucker 65, 50
Ruscheweyn 20,00
Kütgersw A. O. 956,50
Sachsenwerk 117, o

SachsCartonn. M. 23,00
SachsGußstDönl. 142.50
Saline Salzung. 141,00

Salzdetfurth 247,00
Sangerh. Masch. 115, Co
Sarotti-Schokol. 179,67
SauerbreyMasch. 60,00

onia-Zement 150,00
Scheidemandel 21.62
Schneider, Hugo 106,75
Schomburgsöhn.
Schönebeck Alet. 59,00
Schubert &Salzer 334,50
Schuckert Co. 165,75
Siegen-Solinger 43,50
Siemens Glasind. 00
Siemens &ffalske 252,75
Sinner A.-G. 90,00
Sonderm. Stier 87,00
Spinn. Renner.
Sprengst. Carbon 109.,50
Stadtberg, kiit. 41,25
Stahturt. Chem. 38,62
Stock Co. 80,00
Stöhr Kammgarn 220,00
Stoewer Nähm. 50,00 133

tStollberger Zink 1 3,00
Strals. Spielkartes 233, 00

Zeit Masch. 189.00
150,00 1

Tafelglas
Telefon Berliner 89,75
Ferra Samenzu. 21,50
Teutonia Misb. 182,00
Thür. Bleiweißſb. 92, 25

do. El. u
Gas l eipzig

Leonh rienz
Trachenbg. Zuck. 48,50
Triptis Porzellan 90,50
Tülifabrik Flöha 82,00
er. Glanzstoft. 671,00

GothaniawerktHarzerPorti. C 124,00
do. Jutesp. Lit. B 123,00

do. Laus. Glas 127,75
do. Märk. Tuch 88,00
do. Port.-Zem.

Scuimischow 220,00
V. SchuhlBern W. 83,75

do. Smyrna- T. 181,25
do. St. ZTyp& W.

Ver. Thür. Meta 65,00
Vogel Tel.-Draht 893,65
Vogtl. Maschinen 70.00
Vogtl. Tän 34.,060Volks Aelt. Porz. 14,50
Vorwhl. Portl. 75,75
Wandererwerke 127,00

Gas 145,00

207.50

Warstein Grub. !28,50
Wegelin Hübn. 75
Wenderoth 81,
Wsch.-W'eißent. [163,75
'esteregeln Alk. 173,50
Wissner Meta 130,25
W'ittener Guß 67,50
Wittkop Tieib. 138,00
Wolt, R.

W'otan- Werk
Wrede Malz 123,00
Vfunderiich Co 130, 67

Istoff-Veren.
do. Waldhof 265,75

Zuck. Rastenbg, 46,00

50
2501 26

48,60

„50



be

Anzeigen

Offene Stellen

Kleine Anzeigen gilt die Wort
nung Das Wort koſtet nur 5 Pfg

Die Über eile 15Pfg. Schluß derab me 10 Uhr vorm r

e in h

mit
haben das Recht

Flotter, in Zier- und Schnittblumen,
Tiſchdekoration, Obſt, Wein- undGemüſebau bewanderter, lediger

Gärtner
nicht unter 20 Jahren, bei monatl.
Gehalt von 80 Mk. und freier Sta
tion für ſofort geſu

Berghotel
Edelacker

Freyburg a. U.

Da große Nachfrage nach ausge-
bildeten Dienern und Diener-Chauf-

können noch einige nette, an-
tändige junge Leute ſich ſofort melden.
Kurſus vier Wochen.

A. Stutzke,
Halleſche Dienerſchule,

Landwehrſtraße 8 I.
rücht. Vertreter

bei Malerkundſchaft,
re u. Jnduſtrieut gefahr beien erdienſt
eſucht. Off. unt.
21 an die Exp. d. Z.

Schriftl. Heimarbeit
VitalisVerlag,

München C. 2.
Suche tüchtige

Wiederverkäufer
und Hauſierer zum
Verkauf von Patent-
neuheiten. Gute Ver-
dienſtmöglichkeit. Off.
unt. Y 3439 an die
Exp. d. Ztg.

Tüchtigen
Friſeurgehilfen

ſucht für ſofort
Paul Rohrberg,

Hettſtedt,
Bahnhofſtraße 24.

Friſeurgehilfen

o Zopfe,
FriſeurSalon,

Gerbſtedt.

Junger, flotter
Väckergeſelle

ſofort oder ſpäter geſ.
Dämpfbäckerei Arthur
Roft, Halle, Laden-

bergſtraße 60

Einen
Schmiedegeſellen

im Alter von 18 bis
19 Jahren, gut. Be
ſchläger, ſtellt ſofort
ein. Richard Sack,

Leißling a. S.
Guche

drei Wirtſch.eh., verh. Schweiz.
m. Sohn od. Tocht.,owie Oek., Mamſ.,

tütze, Kinderfräul.,
Kochmamſ., Küchen
mädchen f. Bäder u.
für Dutrant

Servierfrl.
Friedrich Gareis,

ewerbsmäßiger
tellenvermittler,

Halle,
Schmeerſtr. 17/18.

jung.

Zum ſofortigen An
tritt wird ein
Gutsſchmied

geſucht, der mit ſämtl.
landw. Maſch. ver-

S traut iſt, Motorpflug(W. D. Radſchl) fuhr
und einen ſachgemä-
ßen Pferde u. Ochſen
beſchlag ausführen k.

Frau Gutsbeſitzer
M. Schulze,

Wieſenena b. Schkeud

Oberſchweizer
Geſuch

Zum 1. April ſuche
einen durchaus ge-

en zuverl.,ver Oberſchweizer
welcher 70—-80 Stück
Großvieh u. 60- 70
Stück Schweine zu
beſorgen hat. Es
wollen ſich nur Be
werber mit mehry.

eugniſſen melden.
ie beiden letzten

Zeugniſſe ſind einzu
ſenden. Off. unter
7 o an die Exp.

Geſicht

für Hausfrauen
wäſch. einen Waſch
meiſter, eine Waſch
frau, eine Plätterin.
Meldungen unter D
2465 an die Exp. d. Z.

Suche zum 1. April
einen verheirateten
Geſchirrführer

Frau muß mit auf
Arbeit gehen. Keitel,

Spickendorf,
Bez. Halle.

Ordentl., verheirat.
Geſchirrführer
ſucht zum 1. April

Otto Rühlmann,
Schnellroda.

40 Morgen große
Kuhwirtſchaft ſucht

einen
Futterburſchen

welcher alle land
wirtſchaftlichen Arb.
mit verrichten muß
Angeb. erb. unter A

16654 an d. Exp. d. Z.

Gutktſchein
über 10 Worte

50 Pfennige.
Gegen Einſendung dieſes Scheines

and anter u der Abonne
ementsquittung n iaufendenMona erfolgt die koſtenloje Aufnahme

einen „Kleinen An eige“ bis zu 10
e u we Wort6 t ten a orte die fee a krege eJchriſtegeile toſtet 16 Pfg

J evtl Mehrbetrag wird der Ein
fachheit halber dem Jnſeras beigelegt

Wortlaut der Anzeige

Die vorſtehende Ber günſtigung
wird nicht gewährt
ſchäftlichen

auf Anzeigen ge
nha oon Vermittlern

z Käufern oderſern und Heiratsanzeigen

erfahren

Suche für ſofort an

das etw. Hausarbeit

r Herma Haaſe,

Wir ſuchen zum bal-
digen Antritt einen
fleißigen, ehrlichen
Arbeitsburſchen
Molkerei Schaſſtädt.

Arbeiterfamilie
mit mehr. Hofgäng.
ſtellt, ein

W. de la Motte,
Elbitz b. Höhnſtedt.

Gtellmacher

mit eigenem Hand-
werkszeug (elektriſch.
Maſchinenbetrieb) ſ.

RittergutOberwiederſiedt.

u für ſofort od.April ledigen

Suche zum 1. April
jungen Mann als

Scholar

in intenſive Feld u.
Viehwirtſchaft. Fam.
Anſchl. Gutsbeſitzer
Pohle, Gödern, Poſt

Altenburg (Th.),
Fernſprecher Alten

burg 1943.

Suche zum 15. April
(evtl. früher)

2 geb. Eleven
unter m. Leitung bei
voll. Fam.Anſchl. u.
mäßiger Penſion für
meine intereſſ. Grün-

Halle a.

landwirtſch. m. ſt.Geſchirriührer Viebbaltg, Reichelt

Otto m Gutspächter,
Plötz b. Löbejün. bei Werder a. d. Hav.

Wir ftellen zu Oſtern in unſerer Abteilung
„Landmaſchinen“ ein:

1 Lehrling
für unſer kaufmänniſches Kontor.

Bedingung: mindeſtens Sekundareife.

1 Schloſſerlehrling
für die Reparaturwerkſtatt.

Schriftliche Bewerbungen unter Einreichung
eines Lebenslaufs an

Witt Krüger, G. m. b. H.
Abt. Landmaſchinen,
d. S., Merſeburger Str. 4.

Für das kaufmänn
Fabrik ſuchen wir zum

möglichſtt mit höherer

iſche Bureau unſerer
1. April

1 bis 2 Lehrlinge oder Volontäre
Schulbildung.

Halleſche Maſchinenbaugeſellſch. Kaye Co.,
Artillerieſtraße 13.

mit guter Schulbildu

Großhandlung Futtern ein Düngemittel
inſucht Lehrling

ng. Offerten W 7
H K 743 an Rudolf Moſſe, Halle a. d.

Geſunden, kräftigen
Lehrling

ftellt Oſtern ein
Fritz Baeger,
Bäckermeiſter,

Eilenburg,
Wilh.-Grün-Str. 26.

Suche zum 1. April
Sohn achtb. Elt. als

Bäckerlehrling
Bäckerei u. Konditorei

Otto Zillmer,
Schkeuditz,

Halleſche Straße.

Väckerlehrling
ſtellt Oſtern ein. Off.
unt. Y 3444 an die
Exp. d. Ztg.

Gärtnerlehrling
geſucht zu Oſtern od

Gärtnerlehrling
ſtellt m unter

edingungenünſt.
n neue Gärtnerei

ein
Wilh. Braunß,
Bad VLauchſtädt.

öchmledelehrlins

Koſt u. WohnunMeiſter, ſ. zu Oſt en

Schmiede Poſſenhain
(Kr. Naumburg).

Suche für gächſte
Oſtern einen
Schmiedelehrling

Heinrich Wag.rer,
Mäbendorf bei

Heinrichs (Thür.).
Schloſſer
lehrlinge

tellt ein
Karl

keine Anfängerin,
ſtellung bei guter BezJ Großunternehmen ſofort geſucht.
erbeten unter P 26107

1 bach, Ha“e,ſpäter. Lehrzeit drei eiß
Jahre e Hordorfer Str. 2.
Logis fr. Kein Lehr-geld. Off. erbeten an Lehrling

Otto Bühl, ſtellt Oſtern ein
Gartenbaubetrieb, Stellmachermeiſter
Cöthen (Anhalt). Siegel, Barnſtädt.

Tüchtige,

perfelte ötenothpiſtin

in angenehme Dauer-
ahlung von halliſchem

Offerten
an die Exped. d. Ztg.

Lehrzeit für

Lernende Verkäuferin

16jähr., mit guter Schulbildung,Herrenartikelgeſ zft geſucht.
Off. unter S 2326 an die Exp. d

für 2jähr.

Zeitung.

arbeiten erfahren

bisherige Tätigkeit un

Wegen Verheiratung meines
Mädchens ſuche für kleinen ruhigen herr

jſchaftlichen Haushalt

beſ. Alleiumädwen

welches gut kochen kann und in allen Haus
iſt.

Vorläufig kurze ſchriftliche Angebote über

jetzigen

2 Perſonen)

Antritt 1. April.
ter R 26109.

Suche zum 1. A

Nähen,

rau
Tel.

pril zuverläſſiges

Stubenmädchen
in Zimmerreinigen,

Bügeln und Waäſchebehandlung.
Offerten mit Bild, Zeugniſſen u. Gehalts-
en oder perſönliche Vorſtellung.

Ludwiger, Trothaerſtr. 65.
12 97.

Servieren,

ſtändiges, ehrliches

Fräulein
nicht unt. 20 Jahren,

übernimmt ſowie in
Gaſtwirtſch. m. tätig
ſein muß. Ang. mit
Bild an

e (Thör.),

Beſſer. Mädchen

unter 18 Jahren geſ.
Lange, Halle,

Wielandſtraße 22.

Alleinmädchen
14-16jährig, zum 1.
oder 15. April ſucht

Frau Dr. Bach,

aidſtraße 19. 1
Stößen,

Freie
welche ſelbſtändig ar
beiten kann, wird bis
zum 24. od. 30. März
in Dauerſtellung ge
ſucht. Werte Off. m.
Gehaltsanſprüch. an

Alex Schreyer,
Friſeur, Bad Blan-
kenhain i. Thüringen.

Junge
Kochmamſell

i. Jahresſtellung zum
1. April geſucht.

E. Emrich,
Bahnhofswirtſchaft,
Coburg in Bayern.

Kinderliebes, ehrlich
und fleißiges

Alleinmädchen

in Arzthaushalt 3
1. April geſucht. Off.
mit Gehaltsford. an

Dr. Dinger,Raſtenberg 4 Thür.

Für 1. April wird
ein tüchtiges

Hausmädchen

das ſelbſt. arbeit. k.,
b. gut. Lohn i. Saiſ.
Siellung geſ. Hans
Wiegand, Sitzendorf

im Schwarzatal
Thür. Wald.

Tüchtiges, ſauberes
Mädchen

nicht unt. 18 Jahren,
für kleine Fremden-
penſion zum 1. April
geſucht. Ang. mög
lichſt mit Bild und
Zeugnisabſchrift. an
Frau E. Schilling,

Bad Liebenſtein
(Thür.).

Mädchen

für e re geſ.Fritz Lange, Tornau
v t eide Nr. 3.

chneiderinckp“ ſich für einf.
u. beſſ. Garderobe.

Halle,
Wolfſtr. 3, pt. I.

Solides, gut empf.
Mädchen

für Küche u. Haus
arbeit zum 1. April
geſucht. Zweitmädch.
vorh. Engelapotheke
Dr. J.
Solbad Dürrenberg

a. S.
Junges, ordentlich.

Mädchen

etwas im Kochen er
fahren, für Geſchäfts

auf d. Lande
per bald geſucht. Zu
melden bei

Hagemann, Halle,
Blücherſtraße 2,
von 16 Uhr an.

Zum 15. April evtl.
früher ſuche ich ſol.,
zuverl., älteres, beſſ.

Mädchen
das ſelbſtänd. kochen
kann und in häusl.
Arbeiten Erfahr. hat.

Frau Juſtizrat
Czarnikow, Halle,
Gr. Steinſtr. 19.

Suche für ſofort ein
zuverläſſiges fleißiges

chen

nicht unt. 17 Jahren,
mit guten Zeugniſſen.
Frau Paula Rabe,

Bäckerei u. Konditorei
Sandersleben,

Markt 1.

Suche für ſofort od.
1. April ein ehrlich.,
fleißiges

Mädchen
nicht unt. 18 Jahren.
Bah mr ſchaft

Teuchern.

Ehrliches, älteres

das alle Hausarbeit.
verſteht u. Kochkennt
niſſe beſitzt, bei gut.
Lohn geſucht.

Zimmermann,
Luckenwalde,
Forſtſtr. 4.

Suche ein fleißiges
Mädchen

das melken kann.
Kuhfütterer vorhand.
40 F. Anfangsgeh.

Prautzſch,gehelce, Poſt Crenſitz

(Bahnſt.)

Suche zum 1. April
ein ordentl., fleißig.,
ehrliches

Mädchen
evtl. einfache Stütze,
nicht unt. 20 Jahren,
in allen häuslichen
Arbeiten erfahren.

M. Hanf,

tnderlich,

Suche ſofort 18--20j.
chen

mit Kochkenntn. für
Cafbetrieb. Vorzu-
ben nachm.

Hartung, Halle,
Gr. Steinſtr. 23, III.

Tüchtiges, nicht zu
junges, ehrliches

Mädchen

für Laden u. Haus
halt in Bäckerei geſ.
Off. unt. D 2470 an
die Exp. d. Ztg.

Mädchen

m i. Kochen,kl. Gaſtwirtſchaft
für ſofort od. ſpäter

Ang. unter
H. B. poſtlag. Arn-
ſtadt (Thür.).

Mädchen

14 bis 15 Jahre, zu
leichter Mithilſe für
chriſtl. Privathaush.
zum 1. April geſucht.
Liebev. Behandlung.

Frau M. Knebel,
Berlin 4,

Schlegelſtraße 29.

Zwei
ſehnliche und ehrliche

Mädchen
f. Zimmer u. Haus
arbeit, welche ſich
auch zum Mitbedie
nen der Gäſte eig-
nen, ſinden z. 1. 4.
angenehme Saiſon-
ſtellung b. gutem
Lohn u. Nebenver-
dienſt im Kurhaus

Raſtenberg. Thür.
Meldung. m. Zeugn.
Abſchr. u. Bild erb.

Fr. Schmidt.

Ehrl. Mädchen
aufs Land geſ., für
Haus u. Gartenarb.
Lohn n. Tarif. Für
grobe Arbeit iſt Kuh
fütterer vorh. Off. u.
u 26112 an die Exp.
d. Ztg.

Junges Mädchen
in kleine Landwirt

ſchaft geſucht.
Grimm, Gerbfſtedt,

Bahnhofftr.

Suche fleißiges
Mädchen

für Hausarbeit.
Gut Kottenhain bei
Blankenhain (Thür.).

Tüchtiges, anſtändig.
Mädchen

mit guten Empfehlg.
zum 1. April geſucht.
W von 4 b.Uhr.Hake RobertFranz

Ring 14, pt.
2 Mädchen
geſ. Arthur Mittag,
Gutsbeſ., Gottenz bei

Gröbers.

Ordentliches
Mädchen

findet 1. April Stel
lung bei

A. Meye,
Gaſthaus Mötzlich.

Ich ſuche ein zweites
Mädchen

für Haus und etwas
Landwirtſchaft bei
gute Lohn zumApril oder früher

A. Schlamber,
Rote Mühle,
Wernigerode,

Bahnſt. insleben.

Jn 300 Morgen gr.GButshaushalt wird
zum 1. April junges

Mädchen
geſ., dem Gelegenheit
geb. den Haush. zu
l. et Fam.Anſchl.

Taſcheng. Landvie bevorz.
Off. u. W 26114 an
die Exp. d. Ztg.

Aeltere T bisges,
ehrlicheRiüdchen

von auswärts zum
1. April geſucht.
Café Koch, Halle,

Königſtr. 51.

Zum 1. April ſuche
ich f. Geſchäftshaus-
halt ein nicht zu jg.

Alleinmädchen

möglichſt mit etwas
Kochkenntniſſen.

Eliſe eBad Köſen a. d. S.
Kräftiges

Oſtermädchen
am liebſt. v. Lande,
ſucht

l Klepsz
Frau Juwien,
ig b. Reußen.

Suche zum 1. Aprii
für Villenhaushalt
(3 Perſ.) fleiß., ſol.
Alleinmädchen

4—-6 das ſchon in beſſeren
Hauſe gedient hat.
Gefl. Ang. m. Zeug-
niſſen und Gehalts-
anſprüchen erbeten.

Frau Apotheker
Steuer, Bad Köfen.

Suche zum 1. April
ordentliches

Hausmädchen

nicht unt. 16 Jahr
A. Wolff, Gutsbeſ.

Hornburg, Bahnſtat.
Erdeborn.

Erfahrenes
Hausmädchen

mögl. ſofort geſucht.
Kochkenntniſſe erw.
Bewerbung. m. Zeug
niſſen an
Fr. Bergwerksdirektor

Elbert, Ammendorf.
von der HeydtStr. 1.

Fleißiges, ehrliches
Hausmädchen

ſchon in
Stellung war, für kl.
Villa zum 1. April

ſaubere, an geſuchtReigavantinſp.
GeißlerBerlin Echlachtenſ ee,

Hubertusſtr. 11.

Suche zum 1. April
ein ordentliches

Hausmädchen

von 16—-18 Jahren
für einen landwirtſch.
Haushalt. Frau Elſe

Schmeißer, Torna
bei Brehna.

Ein ordentliches
Hausmädchen

ſucht ſofort, evtl. zum
1. April Frau Guts-
beſitzer Nette, Rieda

bei Stumsdorf.

e

Suche zum 1. April
einfache

ohne Familienanſchl.
Selbſt. in der einfach.
Küche u. allen häusl.
Arbeiten. Ang. nur
m. Zeugnisabſchr. u.
Gehaltsforderung.

Frau Sanitätsrat
Knipping, Mücheln,

Bez. Halle a. S.
Ah

Ein ordentliches
Dienſtmädchen

ſucht zum baldigen
Antritt oder 1. April
in Landwirtſchaft

Eilert, Reidewitz
b. Friedeburg a. S.

Haustochter
ſchlicht um ſchlicht,
wird für Forſthaus
Dambachhaus bei
Thale a. Harz von
ra rſter LandJ c geſucht.

Suche ſofort für
meine Konditorei m.
Tagescafé

ochter
achtbarer Eltern, die
Luft hat, ſich als
Verkäuferin in der

Konditoreibranche
auszubilden. Gute
Schulbildung erfor-
derlich, keine geſchn.
Haare. Koſt, Wohng.
u. Wäſche frei. Mo
natlich Taſchengeld.
Nicht mehr berufs-
ſchulpflichtig. Selbſt
eſchr. Angebote mitKa abe d. bisherig.

Taligreit ſowie VLicht

bild erbittet
Konditorei Zippel,

Jena.

Geb. jung. Mädchen,
18--20 Jahre, zum
15. April als

Haustochter
geſucht. Mädch. vor
hand. Penſionspreis
25 M. monatl. Ang.
mit Bild an Frau
Lilo Scheibe, Ritter-
gut GroßZerlang b.

heinsberg (Marh).

Wirtſchafterin
Suche in kl. landw.,frauenloſen Haushali
unabh. Frau von 30
bis 50 J. Selb. muß
in allen landw. ſow.
häusl. Arb. vertraut
ſein. Off. unter 100
Belleben poſtlagernd.

Tüchtiges, junges
Arbeitsmädchen
für er geſucht.Vorzuſtellen vorm. 9
bis 10 Uhr.

Frömicke, Halle,
Mansfelder Str. g

a

Vielſeitiger
Kaufmann

ſucht Stellung. Kaut.
kann geſtellt werden.
Off. erb. unt.
3445 an die Exp. d. Z.

Junger
Maſch.Jngen.

5 Semeſt. Technikum,
4 Jahre Werkſtatt,
Jahr Konſtr.-Bureau,
ſucht Anfangsſtellung.
Bei guter Sicherhett
ebe 3-5000 Mark
aution. Angebote

unt: O 26022 jan die
d. Ztg.

Suche für meinen
Beamten z. 1. April
Stellung als

Verwalter
Selb. iſt 21 J. alt,2 Sem. t Schule
beſucht, 2 J. in m.
intenſ. Rübenwirtſch.
tätig. Hat g. Kennt-
niſſe in Maſch., Motorpflug u. Intereſſe
an Viehzucht. Kann

t mit Leuten umg.
ng. m. Gehaltsang.

u richten an Herrn
a b. Gutsbeſ.

Meyer, Hölſen,Feſt Sylbach, Lippe.

Heinarbeit

(Schreibmaſch. vorh.)
Off. unt. D 2461 an
die Exp. d. Ztg. erb.

Zuverläſſ. Maſchinen
bau u. Reparabu.
ſchloſſer, vertraut m.
ſämtlichen Reparatur.
und im Beſitz guter
Zeugniſſe, ſucht Stel

lung als
Chauffeur

R. Jacobeit, Mehl-
ſack (Bez. Brauns-

berg.)

Cuerra

Führerſchein 3b, ge
lernter Schmied, ſucht
Stellung, andere Ar
beit wird mit ver
richtet. Off. unt. D

Otullengeſuchr

Bahnperſonal,

Wir ſuch. z. 1. April
ſpäter einen
Hof und

Lademeiſter
Erfahrungen i. Ent-
u. Belad. v. Wagg.,
im Umgang mit dem

abſol.
Zuverläſſigkeit, Nüch-ternheit u. Energie
ſind unerläßl. Vorausſetzungen. Schrift H
liche Angebote mit
Ang. bish. Tätigkeit,
Perſonalien, Gehalts-
forderungen an

Kyffhäuſerhütte,
rtern.

Anſtändiger
Väückergeſelle

19 Jahre, ſucht Stell.
Fritz Axt,

Annarode b. Mansf.

Väckergeſelle

21 Jahre alt, i. Konditorei gute Erfah
rung, ſucht Stellg.
Angeb. erbet. unter
A 16648 an die Exp.
d. Ztg.

Gepräüfter

Oberſchweizer
nat. geſ., 28 J., ſucht
wegen Verheirat. gr.
Wirkungskreis zum
1. April. Gute Zeug
niſſe u. Empfehlung.
Trage Umzugskoſten
ſelbſt. Angeb. an

Oberſchweizer

Taubenſtraße 54,

bei Ullrich.
e

Landarbeiter
34 Jahre, ſucht Stel
lung, wo Frau nicht
mit zu arb. braucht.

Otto Weidemann,
Niederſchmon bei

Querfurt.
r

Strebſamer, verh.
Schweizer

ſucht zum 1. April
Stellung. Bevorzugt
wird größ. Aufzucht
we mit 1-2 Burſch

2472 an die Exp. d. Z.
gearbeit. wird. Löbe
jün (Saalkr.) Burg 9.

einf. Verh.

kung aHaustochter

nur in
od. ält.Off. u. D vaar

Akad. Beamter ſucht für ſeine 21jähr.
ftamm., in allen

erfahr. r rant 1. April evtl.
ausausarbeiten

üher Stel

oder Stütze

St Fan rer kinderloſ.itfchädiguan die Exp. d. Zig. s erw.

Klavieripielerin

ſucht Beſchäftigung.
Offert. unt. Y 3436
an die Exp. d. Ztg.

Kinderfräulein
beſte Zeugniſſe, ſucht
Stellg. Etw. Frei-
zeit für wiſſenſchaftl.
Arbeiten erwünſcht.

Käte Zintek,
Weißenfels,

Merſeburger Str. 30.

Beſſ. jung. Mädchen,
das 2 J. im Arzt-
haushalt tätig war,
w. Stellung zum

April alsginderſräulein

od. Gehilfin i. Haus
halt, evtl. tagsüber.
Off. u. D 2471 an
die Exp. d. Ztg.

18jähriges, beſſeres
Mädel möchte ſich in
d. Konditoreibranche
ausbilden und ſucht
Stellung mit Koſt u.
Wohnung als

Verkäuferin

in Konditorei und
Café. Offert. unter
B 2728 Gotha haupt n
poſtlagernd.

alleinſteh. Dame,
42 J., evgl., perfektin Haus unb Küche,
in Kranken u. Säug-
e e erfahren,
ſucht paſſenden
Virkungstreis

1. April in frauenböſe Haushalt oder

zur Vertretung und
u d. Hausfrau ffert. unter
D 2480 an die Exp.
d. Ztg.

Fräulein, aus guter
Familie, 24 J., firm
im Haushalt, einſchl.
Kochen, zurzeit inSachſen, t Stellg

Haushalt

wo Hilfe vorhanden.
Angeb. erb. unter A
16656 an d. Exp. d. Z.

Das Marthahaus
empfiehlt

geb. Dame

Anfang 30, zur Füh-rung eines Haush.
oder Sprechftuünden-
hilfe. Jn Buchführ.
u. Schreibmaſch. be
wandert. Gefl.
ſchrift. ſind zu richten

an das J nHalle a. d.

Zu Stell

Gebild. Landwirts
tochter, Mitte 30,

wünſcht
Wirkungskreis

in frauenloſ. Haus
halt in Stadt oder
Land, wo Mädchengehalten wird. Geflg.
Angebote erb. unter
A 16657 an die Exp.
d. Zig.

Gebildetes, junges

Mädchen
21 J. welches ſchonin beſſeren Häuſern
geweſen iſt, im Koch
und allen häusl. Arb.
erfahren iſt, ſucht

ung.
Emmy Stellfeld,
Alsleben a. S.,
Steinſtraße 228.

Alleinſt. dame
von gut. Erſcheing
und deutſcher Art
ungew. geiſtige Be
gabung, ſchlicht, e
r u. warmh.,Köchin u. vſlegelin

möchte einem Herrn
den Haushalt führen.
Hilfe erw. Ang. erb.

an. d. Zig.

Suche für junges

18 Jahre, welch. bei
mir den landwirtſch.
Haush. erlernt hat,
zum 16. April oder
1. Nai Stelung.
Auskunft gibt

rau Eliſ. Müller,loſtergut Gernſtedi
unt. A 16623 an die

Die BezugsqutttungJnſerat Liſgulenden Unſere Bezteherin mun dem

auf eine Freian
zeige bis zu 10 Worten monatlich

Gebildetes Fräulein,
49 J., ruhiger, froh.
Menſch, langi. gute
Zeugniſſe, in allen
Zweigen des Haush.
ſehr gut bewandert,

ſucht paſſenden
Wirkungskreis

bei älterem Ehepaar
oder in frauenloſem
geht Ang. an

Schmidt, Weimar,Schillerſtr. 9, 1 Tr.
Suche für meine 19j.

Tochter, e on 49
jetzt im elterl.halt (Förfterei) a
war, zum 15.

Stelle als
Haustochter

zwecks Erlernung d.
aush. und der fein,
üche bei voll. Fam-

Anſchluß und etwas
Taſchengeld. Angeb.
an Fr. A. Madlu
Forſth. Röhrmühle,

Poſt Hemeln.
Hann.-Münden.

Beſſ. jung. Mädchen,
nicht unt. 18 Ha
zum 1. od.

Haustochter
als

Erlernung des
ſucht.

zur
aushaltes

Kelöra (Kyffh.),
Hotel Gold. Sonne,
Suche für ine
18jähr. Tochter Stel
lung als

Haustochter
in gutem Hauſe, wo
Mädch. vorh. rushalts-,
urſus abfolviert,Bureaukengigife,

Schreibmaſchine.
Familienanſchl. und
Taſchengeld Beding,
Frau E. Krugmann,

g.Viktoriaſtr. 2.
Suche für meine 15,

Tochter

kräftiges Mädchen v.
Lande, welches ſchon
ein Jahr gedient hat,
Stellung in Privat
haushalt. Angeb. an
Frau Martha Baus,Voigtfſtedt b. Artern

Nr. 100.
Fleißiges, ehrlſ

ädchen

v. Lande, 20
alt, in beſſ. uſet ätig, in

r ſucht Stellg.od. 15. April.
K 2051 poſtlagernd Steuden bei

Schafſtädt.

Mädchen mit Näh
kenntniſſen ſucht zum
15. ar Stellg. als

lernende
Mamſell

m. Familienanſchkuß.
Gefl. Zuſchriften unt.
O 26106 an die Exp.
d. Ztg.

fucht r 1. oder
15. April Stellung in
beſſ. Haushalt, warſchon 2 J. in ſeuees
tätig, am liebſt. nach
dal e Ang. anMarta gehhardt,

s, v
Junges

Mädchen
von ausw., 15 Jahre,
welche die Haushal
tungsſchule ucht
hat, wünſcht 7 Ag.
zum 1. April od. ſp.Off. unt. 9 3433 an
die Exp. d. Ztg.
Ehrliches, ſauberes

Mädchen

16 Jahre, ſucht Stel
lung in klein. Haus
halt zu 2 od. 3 Perſ.

Ober-Eſperſtedt bei
Schraplau.

Junges
Mädchen

welches ſchon in befſſ.
Hauſe war, ſucht zum
1. April oder ſpäter

m

Stellung als Stütze,
wo noch kfe vorh.
Off. unt. 2320 an
die Exp. d. Zig.

18jähriMädchen

ſucht Stellung in Urn Haushatt. of
b. Eckartsberga Herm. Bangert,



r beamter worf ſich nunmehr dem Täter entgegen, J ein, daß er den Raubüberfall mit der Uebel ver heimgekehrt.V von n entwaffnete und na ihn feſt. Es ber elt ab redet habe Die Schmuckſachen konnten ihm Die „Emden he gekeh
ſich um den 26jährigen Maſchlniſten Hans Unger. wieder abgenommen werden. Den ſchwerverletzten Schulkreuzer „Emden“ iſt geſtern auf Schillig

Das Kapitalverbrechen
in der Charlottenſtraße in Berlin

aufgeklärt.
Unter dem Verdacht, die Scheuerfrau Schüler

in der Charlottenſtraße in Berlin ermordet zu

Seine Mitſchuldige, die 20jährige Verkäuferin
Mia Uebel, wurde bald darauf ebenfalls der Poli-
zei übergeben. Bei der Vernehmung räumte Unger

Semmelhagak transportierte man in ein Kranken-
aus wo er hoffnu agslos doniederliegt. Die Ver
etzungen des Guttrof ſind leichter.

Staudammbrach in Kalifornien.

Reede Wilhelmshaven eingetroffen. Er hat dort
geankert und wird am 14. März, 18,30 Uhr, nach
der Beſichtigung der Kadetten durch den Jnſpek
teur des Bildungsweſens der Marine in Wil
helmshaven einlaufen.

haben, wurde die Stenotypiſtin Ahaftet Die Geſtgenonmene her das Waſſer ſteht 50 Fuß hoch. Bisher 500 Menſchen ertrunken. Bankräuber in wien.
ſtanden. Viele Ortſchaften zerſtört. Aus Wier wird berichret: Nachmittags rt

Die ſchnelle und unerwartete Aufklärung der Aus Los Angeles wird gemeldet, daß durch ein
Erdbeben der St. Francis- Damm nahe

das betroffene Gebiet iſt der Belagerungszuſtand
verhängt worden.

ein Kraftwagen im Werte von 12000
der von dem Beſitzer dem Arzt Donath, vor dem
Haupttelegraphenamt ſtehengelaſſen worden war,Mordtat im Berliner Zeitungsviertel hat allent- isDa war 650 ſt il Newhall (Kalifornien), der das Waſſer des Der gebrochene St.Francis- Damm war 650 n zwei Unbekannter geſtohlen. EineNorden et gen n Kne Santa Clara River abſtäut. zerſtört worden iſt S ehe n 277 er van Blektelſtunde ſpäter fuhren zwe. Männer mit dem

thony, hat am Dienstagnachmittag ein völliges Die Fluten ergoſſen ſich in zwei Meilen Breite rinkwaſſeranlagen von Los Angeles. Durch das geſtohlenen Auto vor dem Roſenbergſchen Bank-
Geſtändnis abgelegt. Es handelt ſich nicht, wie
man zuerſt annahm, um eine Eiferſuchtstat, ſon
dern um einen

Mord im Wutrauſch.
Die ermordete Fra. Schüler wußte, daß Erna
Anthory ſeit längerer Zeit mit einem ver
Largo Manne ein Liebesverhältnis unterhielt.

n der letzten Zeit hat nu Frau Schüler häufig
durchblicken laſſen, doß ſie dieſe Beziehungen an
die Oeffenttichkeit bringen würde.
Daraufhin hat ſich Erng Anthony veranlaßt ge-
ſehen, der Frau klein re Geldgeſchenke und andere
Zuwendungen zu machen.

Die Kontoriſtin ſagt nun aus, doh S
Schüler ihr am Montagnachmittag gedroht habe,
ihre Kenntniſſe am nächſten Tage zu offenbaren.
Dorauf habe ſie, die Kontoriſtin, ein Meſſer. das
zum Kartonſchneiden verwendet wurde, an ſich ge
riſſen und

blindlings auf die Frau eingeſtochen.
Sie ſei dann in einer Autodroſchke nach Hauſe ge
fahren, habe ſich dort gezogen. ihren Vater be-
grüßt und langere Zeit Klavier geſpielt.

e nächſten Morgen wurde ſie bereits ver
aftet.

Exp'oſion eines Aufos ſn der Fahrt.
Ein mit zwei Herren beſetztes Auto geriet auf

der Röſſeler Chauſſee im Rötzower Walde wäh-
rend der Fahrt in Brand. Die Jnſaſſen retteten
ſich durch einen Sprung aus dem Wagen, der
nach einem Weiterlauf von dreißig Metern explo-
dierte und etwa zwei Meter in die Luft geſchleu-
dert wurde. Das explodierte Auto, das völlig
verbrannte, flog in einen Tannenwald, wodurch
ein Waldbrand entſtand, der durch herbeieilende

und 50 Fuß Tiefe mit rieſiger Schnelligkeit in
das San-Fernando-Tal und überſchwemmten
mehrere Städte und Dörfer.
reits 100 Tote. Da weitere Ortſchaften von der
Ueberſchwemmung bedroht ſind, wurden bereits
Räumungsmaßnahmen getroffen.

e

Bisher 100 LTodesopfer.
Die Zahl der bei der Ueberſchwemmungs-

kataſtrophe in Kalifornien ums Leben Gekom-
menen, wird bereits auf 300 geſchätzt. Bisher
wurden 100 Leichen geborgen.

Den Bemühungen der Rettungsmannſchaften
im überſchwemmten Gebiet in Kalifornien ge
lang es, bisher 137 Tote zu bergen. Man neigt
zu der Annahme, daß die Kataſtrophe dadurch
begünſtigt wurde, daß der Staudamm über-
haupt ſchlecht gebaut war.
Nach Meldungen aus Los Angeles rechnet man

bis jetzt damit, daß bei der furchtbaren Ueber-
ſchwemmungskataſtrophe

500 Menſchen ums Leben gekommen
ſind. Es durchaus möglich, daß die Zahl
der Todesopfer noch weiter ſteigt, da der Umfang
des Unglücks noch nicht zu überſehen iſt. Ueber

Man befürchtet be

Unglück iſt die
Trinkwaſſerverſorgung von Los Angeles ſtark

eingeſchränkt. t
Ueber die Kataſtrophe ſelbſt werden jetzt Ein-
zelheiten bekannt. Durch den Dammbruch
wurden 1,5 Milliarden Gallonen Waſſer frei, die
ſo mit ungeheurer Kraft in ſüdlicher Richtung
n das SanFernandoTal ergoſſen und im Ver-

laufe von drei Stunden eine Fläche von zwanzig
Quadratmeilen etwa fünfzig Fuß hoch uttter
ſLieſer ſetzten. An der Bruchſtelle des Dammes
elbſt
ertranken ſofort in ihren Häuſern die Familien

von 75 Elektrizitätsarbeitern,
die ſelbſt zum großen Teil den Tod fanden. Die
Kataſtrophe erfolgte um 1 Uhr morgens, ſo daß
die in den weiter entfernt liegenden Ortſchaften
wohnenden Menſchen im Schlafe überraſcht wur
den, und keine Zeit mehr fanden, ſich zu retten.

Sechs Ortſchaften wurden vollſtändig zerſtört.
Jm Santa-Clara-Tal allein ſollen 175 Perſonen
ums Leben gekommen ſein, Verſchiedene wich-
tige Brücken wurden zerſtört. Zunächſt brach nur
ein kleiner Teil des Staudammes. Jedoch dem
rieſigen Druck, den die durch ſtarke Regenagüſſe
angeſammelten Waſſermaſſen ausübten, konnte
der Damm nicht ſtandhalten, worauf weitere Ein
ſtürze automatiſch erfolgten.

Der „Fürſt von der Pfalz“
im geſchäftlichen verkehr.

Hammann und Frühauf haften die Abnahme und Rechnung der Kappen zu prüfen.
Wagner macht nicht auf alle Menſchen einen beſtechenden Eindruck: der Zeuge Hamm miß-
traute ihm. Wagner zweifelt die Glaubwürdigkeit ihn belaſtender Zeugen an. Eine

alte Mekhode Wagners: ein Kiſtchen Wein wird geſchenkt.

eſchäft vor, zwangen die Frau des Beſitzers undt W vorgehaltenem Revolver, ſich
ruhig zu verhalten. und raubten aus zwei
offenſtehenden Panzerkaſſen Klaſſenlotterieloſe
und öſterreichiſche Varloſe im Werte von 160
Schilling, worauf ſie raſch davonftuhren Das ge
ſtohlene Auto wurde abends in Meidling herren-
los gefunden. Von den Tätern fehlt jede Spur.

Schweres Eiſenbahnunglück auf Ceylon.
Auf Ceylon ſind etwa 28 Meilen ſüdlich von

Colombo zwei Perſonenzüge zuſammen-
geſto en. 21 Reiſende wurden getötet. Veide
Maſchinen und fünf Wagen wurden ſchwer be
ſchädigt.

7

Nach neueren Berichten aus Colombo hat ch
die Zahl der bei dem Eiſenbahnungiück ums
Leben gekommenen Perſonen auf 25 erhöht. Die
Zahl der Verletzten beträgt vierzig. Das Un
glück iſt darauf zurückzuführen, daß einer der
Züge nicht vorſchriftsmäßig abgeſchoben war, um
den Expreßzug auf der eingleiſigen Strecke
paſſieren zu laſſen.

Gewinnauszug
5. Klaſſe 30. PreußiſchSüddeutſche

(256. Preuß.) Klaſſen Lotterie

Ohne Gewähr Nachdruck verboten
Auf jede gezogene Nummer ſind zwei gleich
hohe Gewinne gefallen, und zwar je einer
auf die Loſe gleicher Nummer in den beiden

Ableilungen 1 und II
Hilfsmannſchaften gelöſcht wurde. Die Auto- Die Vernehmung der Zeugen im Franken- wiederholt mit Frühauf über die Stärke der
fahrer konnten von Glück ſagen, daß ſie mit dem thaler Beſtechungsprozeß, die zurzeit des Kappeneiſen geſprochen. 29, Ziehungstag 12. März 1928
Leben davonkamen. Leunagfalles als Angeſtellte des Leunawerkes Von Schönberger iſt der Zeuge auch heuke Dn der Rachmittagsziehung wurden Gewinne

irgendwie mit der Beſtellung oder Abnahme noch überzeugt, daß er in dem guten üder 150 M. gezogenDie 500 000 Mark-Prämie nach Berlin der Kappen etwas zu tun hatten, wurde geſtern Glauben gehandelt habe g wie m 2909 272332 211353
und Kienburg gefallen. fort W ungebaumeiſter Hamm verbreitete und daß er Wagner nur zu freundſchaftlich 13348 218288 223668 292669 326068 361851

i ämi iſt, wä uge,gen Meere er antt 9n nene Zunacdt Aber die Suſie pdigteit unt Der e h perten Se Wage e e e ins
otterie iſt am letzten Tage der fünften Klaſſe antwortung der einzelnen Beamten und An Sei GSeſchäftsverhandlungen für unangebracht 74 Lewinse m 800 168 i 8778 72837
gezesen worden. Der erſte Gewinn über tooo M. geſtellten, vor allem der Angeklagten Schön er t e s g.beſtt di M hiel! und Wagner aus dieſem Grunde beſon ſis4s2 ſ42571 148522auf den beſtimmungsgemäß die Prämie zu berger, Frühauf und Hahn. Bei der Beſtellung Zers förmlich behandelte i 2737 281875
rommen hat War ein 200 Mark. Gewinn der und bei der Abnahme der Kappen wurde feſt Es wurde dann der Monteur Engel 322214 328887 328840 332471 388118 338088
auf die Nummer 252 291 fiel. Jhm wird die geſtellt, daß die Abnahme durch den Ange- mann vernommen, der im Mai 1926 an o 4479 10727 19205 1479
Prämie von 500 000 Mark zugeſchlagen. Das Los flagten Ham mann erfolgte, während die Wagner einen Brief ſchrieb, in dem er gegen gs 2010 408e 43840 46430 62622
w Die n en rennt in. tn Nachprüfung artf die Richtigreit zu den Ob den Zeugen Göttel ſchwere Vorwürfe erhob. 9587 99606 80982 40808 93820
ſpielt die andere Abteilung fiel in eine Kollekte ſiegenheiten des Vetriebsführers Frühauf Dieſer Brief wurde von Wagner dem Gericht 88622, 100540 (14349 T s s

S r r r übergeben, um die ſauewürdigteit des 134223 32285 a a 8587 s 78as Los in teln geſpielt, in Nien- 7769re burg in Viertelteilen. Die halbe Million kommt Die erſte weſenkliche Vorausſetzung für die Zeugen Göttel zu erſchüttern, worauf das Ge 188351 77848 83270 88208 182488 183083
ſe alſo einer größ Anzahl Gewinner Anerkennung und Bezahlung der Rech- richt die Vernehmung des Engelmann an 183772 187734 188258 190124 201067 2064812 gute oberen Anzagl von Gewinnern zu gingen iſt nach der Feſiſtellung des ordnete. Engelmann war Akquiſiteur für 3848 231585 235803 37 2383

Zeugen die Abnahme und Unkerſchrift Heizungsanlagen bei Wagner und behauptete, 26898 262306 203843 266001 268007 275882
Eine Elefantenherde im Babelsberger durch den Betriebsführer, daß Goöttel die Intereſſen Wagners nicht ge 352838 337013 308300 2107 u

ei d in dieſem Falle durch den Angeklagten Früh-wahrt habe, weil er mehrere Heizungsprojekte 315873 515650s s16730 31755 ai s San de- auf, geweſen. an pfälziſchen Orten nicht bearbeitet habe, ſo 23878 i e 302740 362028
Jnm Babelsberger Wäldchen bei Berlin brach Nach Angabe des Zeugen gingen ſchon daß Engelmann die Proviſion verloren- 065 8718980 874597 374686

J eine Elefantenherde, die ſich auf dem Transport früher Gerüchte über den Hammann, weil er gegangen ſei. 30. Ziehungstag 13. März 1928s zu den dortigen Filmateliers befand und für die größere Aufwendungen machte, als ſeinem Bei ſeiner Vernehmung bekundete der don der Vormittagsziehung wurden Gewinne
Aufnahme zum neuen Robinſonfilm „Loup the Gehalt entſprach, ohne daß jedoch etwas Be Zeuge Zſcheye, Vorſtand des Leuna-Konſtruk- über 150 M. gezogen
Loup“ beſtimmt war, los, ſprengte durch die ſtimmtes nachgewieſen werden konnte. Der lionsbureaus, daß 2 Sevinne go 2000 W. nd 2 Prmer z 500000 W.

ß. Birken und verſetzte die ſpärlichen Fußgänger, Angeklagte Schönberger hat mit dem Zeugen Wagner verſuchte, auch ihm Weinſendungen 25729 e w000 349027
n die um W Zeit za h w e darüber Wieſen za J T r zugehen zu laſſen. 7 e h 3058 egeringe Aufregung. Erſt nach mehrſtündiger ſtellung im Geſchäft blieb, und hat verlangt, a Sewinne zu 2000 W.r Arbeit gelang es den Wärtern, die Tiere wieder daß die Kappen im eigenen Betrieb hergeſtellt len r s r a 77754 e 222245 h

einzufangen, die in dem Waldbeſtand eine ziem- werden. Schönberger hat jedoch verſchiedene ihm eine Kiſte Wein als Geſchenk anbot. Ob 820644 872085 M 16770 37643 67575 0687

liche Verheerung angerichtet hatten. u ührt, d ſich der Zeuge de Gegengründe angeführt, denen ſich e wohl der Zeuge dies ganz entſchieden ablehnte, 113607 113513 e z
dann anſchloß. Es war ihm jedoch nicht un erhielt er und gleichzeitig Frühauf eine Kiſte 227247 42372 432808 253180 25187 278088

r Juwelenraub in Hamburg. daß Wagner dann wieder einen ſo großen und Wein Nach Rückſprache mit Frühauf kamen 389213 333573 255773 2165 362634 362526
n In d liergeſchäft Rilcken in Ha langfriſtigen Auftrag erhielt, zumal beide überein, den Wein als Aufmerkſamkeit s Seine m 300 2880 7686 10177 126546

burg wurde An Ranhühertn ber en Kann er von Wagner von vornherein einen Wagners zu betrachten, aber Rechnung zu 1995 n t e
trat in Begleitung einer Fran in den Laden, ließ ungünſtigen Eindruck hatte. verlangen. Trotz wiederholter Aufforderung Af 133873
ich Ringe vorlegen und zog dann plötzlich einen Er hielt Wagner für einen hemmungs- ſchickte Wagner jedoch keine Rechnung, dafür js8640 168008 179182 178456 186030 183442
Kevolver, mit dem er die Geſchäftsführerin be l oſen Geſchäftemacher, dem kleinere Unregel kam einige Zeit ſpäter wieder eine Kiſte Wein, S 23383 233453 235353 338385 32666
drohte. Dann mäßigkeiten wohl zuzutrauen waren, wenn er deren Annahme der Zeuge aber ver 466408 260448 268134 273700 274884

ergriff er ein Tablett mit Ringen und floh. auch ſo große Schiebungen nicht für möglich weigerte. 332335 377238 325087 333412 2 333327
Während ein e die Frau feſthielt. nahm gehalten hatte. Der Zeuge hat daher rn Der Zeuge ſchrieb an Wagner, er verkenne z 8526 5597566 362985
die Geſchäfisführerin die Verfolgung des Räubers triebsführer Frühauf ſchon im Jahre nicht, daß Wagner ihm eine Aufmerkſamkeit P der heutigen Schlußziehung wurden die

t auf, der ducch verſchiedene Straßen lief und wie gewarnt und ihm empfohlen, ſehr genau erweiſen wolle, nehme aber nicht an, daß er heiden Prämien von 500000 M. der mit e einem
derholt Schüſſe abgab. Er traf dabei den an der die Lieferungen Wagners zu kontrollieren, ihn in ſeinen geſchäftlichen Entſcheidungen be Gewinn von 2000 M gezogenen VLoſe Nr. 267201

i Sache völlig unbeteiligten Glaſermeiſter Semmel hhne jedoch im geringſten daran zu denken, einfluſſen wolle. Von Frühauf hat der Zeuge s Wegen Sie fielen in Abteilung l nach
T. f ar e e n Wer Nu ber an daß Verbindungen zwiſchen Wagner und Früh angenommen, daß er genau ſo gehandelt habe. roßBerlin, in Abteilung U nach Nienburg(Weſer)

7 K u ß zu zte. z i 4dann weiter nd ſhoh erneut, wodei er den auf beſtänden. Frühauf gegenüber hat der Auch an dieſe Zeugen wurde von der Ver. Der Staatliche Lotterie-Einnehmer
20jährigen Handlkungsgehilfen Alfred Guttrof Zeuge wiederholt den Verdacht geäußert, daß teidigung und den Angeklagten eine Reihe

9 durch einen Schulterſchuß verletzte. Ein Polizei Wagner zu ſchmieren verſuche. Er habe auch Fragen gerichtet. in Merseburg Ravmoncdd, tieſiesche Strabe

r c le J sorts etzung der einen Anzeigen
Aelterer, unabhängig.
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Am I12. März 1928 verschied im 77. Lebensjahre der

Registratur-Sekretär i. R.

Herr Ernst Schreiber
Aus dem Militärdienst hervorgegangen, stand der Verstorbene unter

5 Generaldirektoren mehr als 40 Jahre lang im Dienste der Sorzietät,
bevor er im hohen Alter von 73 Jahren in den wohlverdienten Ruhe-
stand trat. Mit seltener Hingabe war er seinen Dienstobliegenheiten als
Beamter nachge kommen. Er war einer der alten bewährten Beamten,
die in vorbildlicher Treue und Gewissenhaftigkeit ihre Dieastobliegen-
heiten erfüſlten. Durch diese Eigenschaften, sowie durch sein schlichtes
zuvorkommendes Wesen war er sowohl bei seinen Vorgesetzten als auch
bei seinen Kollegen geschätzt und beliebt.

Am 12. März verschied nach langem, schweren Leiden

unser Ehrenmitglied

Brof. D. Wilhelm Bithorn
Stiftssuperintendent i.

im 70. Jahre seines reichgesegneten Lebens, Eine kraftvolle, seine
Umwelt geistig weit überragende, tiefgründige Persönlichkeit ist
dahingegangen, mit der wir uns alle zeitlebens innerlich eng verbunden

die Schulzeit hinaus der väterliche Freund, an den man sich in
allen Lebensfragen vertrauensvoll wenden konnte und bei dem man
stets den richtigen, wohlgemeinten und gütigen Rat fand.

Wir haben an ihm unendlich viel verloren. Unser unauslösch-
licher Dank bleibt ihm über das Grab hinaus.

von Krosigk, Landrat a. D.

fühlten. Keiner ist unter uns, dem er nicht etwas von seinem in ßreichen Wissen, von seinen warmherzigen Ansichten über Religion Gede ren er diesem pflichtgetreuen Mitarbeiter ein ehrendes
und Menschenliebe, seiner strengen Auffassung von Beruf und
Pnichterfüllung, überhaupt von seinem untadeligen Charakter mit Magdeburg, den 13. März 1928.
auf den Weg gegeben hätte. Vielen von uns war er auch über Der General Direktor der Iand-Feuersorietät der Provinz Sachsen 5

Deutſchnationaler Arbeiterbund e

J War beſeitigt, wie man ſogar nach Operationen und ſonſtigen Leibes-

N. ſchäden ch wieder vollen Wohlbefindens erfreut und v. a. durch un F
S ſere überall mit großer Begeiſterung aufgenommene Veranſtaltung:

Vortrag mit Ausſtellung
R Antreten zur Be

h erdigung: 15. MWärz,
nachmittags 2,30 Uhr

27 I aAb morgen Donnerstag

Am Wontag, den 12. März wurde
unſer verehrter

Herr Superintendent

Auswärt. Theater. Hrt Merſe 3Verein ehem. Merseburger Domschüler. hen g de r ernyre er-e FDonnerstag, 20 Uhr: Sonntag, den 25. März 1928, abends 8 Uhr ſei

r im „Caſinoalla in Halle.t Madame Pompadour. D eutſch er Ab end Jc
eues Theater n Leipnig.Donſnecstag, 19,30 Uhr: Vorvertanf: zum Beſten des Krieger-Ehrenmals

S Widerſpenſtigen Buchhandlung Pouch und Feſtrede: deBeim Tode des Stiftssuperintendenten i. R. Weg m Leiyzg. an der Abendkaſſe Herr Keichstagsabgeordneter Leopold vo

Prof. N. Wilhelm Bitbl r en e e t e SrſänsD. Wilhelm Bithorn etreibt uns unauslöschliche Dankbarkeit, auch an dieser Stelle zu bekennen, e 75 9 e ſche l
was der Entschlafene uns war. Als einstiger Vorgesetzter verstand er, u Tore hingaot 7
gerecht zu fordern aber auch verschwenderisch zu geben aus dem wunder- C. Gr. Alrichſeragr. Nur für Damen! ta
vollen Schatze seiner Lebens- und Erzieherweisheit. Die Angelegenheiten I Das Schickſat einer Fuder Schule vertrat er als Gönner zielbewußt und unbeirrt. Als Freund e n Gr. Cteinſtraße Thalyſta-Hygiene- fle
stand er dem Einzelnen bis zuletzt persönlich nahe. Liebe und Verehrung Wie e brave Soldan da
zu dem Entschlafenen werden in unserem Herzen eine bleibende Stätte Schwejk zum Militär Jteien a Korſett SchauDer Merseburger Lehrerverein WetterS borge n en Arkus F. für frhlante, ſtarte und ſtäreſte Damen. F

Charlie Chaplin in Zirkus. Frauen, Mütter, Töchter! 3
e e Sie ſollen und müſſen alle erfahren, wie man die Büſte dauernd ſchöne S erhält, ſie vor Erſchlaffung und VBerfettung bewahrt, wie man ſtarke aSee v a m n vermindert, Ubermagen, Fere und Hängeleib und die damit 7a 12 J M verbunden it der reſtlos beſeitigt und wie man Verun 45 wNachruf! S a Huſaren 8 Kanmer biötspiete ſtaltung' durch Wochenbett vorbeugt und evtl. vorhandene end- e J

S J 5

e e J

rof. D. BithornP. f e v m de t Großes SchlagerProgramm! Vorführung und fachliche Beratung r
r chweren Leiden in die Wahre Stſirme der Begeiſterung löſte durch die von unſerem leitenden owigkeit abgerufen. Münchner 3 überall d. Fiimwunder des Jahres 1928 Arzt Dr. Garms ausgebildeten uEr war einer der Gründer unſeres e aus Damen. Am Beſuch VerhinderteBereins und iſt ſeine Seele geblieben bis 5 inder Inngs J verl Diz ſtand e mit Rat LodenMäntel S rer Ein Pra furd t R S hSexeineserſam in den g. Herren, Damen, Der Rebell vom Rhein 4 u Schön dträge ſtets über das gewöhnliche Maß Kinder nach dem bekannten Bühnenſtück Carl urch g

en e ren S 33.- 22.50 15.- e an r r Ln Andenken wi m as die rauſchen wird. eſer edankbar in Ehren gehalten werden wegt Schinderhannes J einfach a v 5 tF. conmme il jaut, Der populärſte Vertreterdes e re Bereino des Räubertums. Im Hundsrück, im e eJ Ken Poſe x S Zenwald u. weit ar die h i gegen 30 Pfennig portofrei vom C
A.: n eimat hinaus, wird er heute noch als ix W e Alleinverkauf: Lolnehen gefeiert. Ein Freund der h a

e r r u Tiſche So rreiheit ſeines Landes gegen die franz e ortrag m orführun xHildebrandt Unterjochung und gegen die Willkür des 8 führung um 54 und Uhr

2 Kl. Ritterſtr. 13 adminiſtrativen Apparates. ESinttvitt fort he ger u C Hans Stüwe als Schinderhannes u. ſeineS Poartnerin Liſſi Arna geben ihr beſtes, zu Dvnnerstag, den 15. März 1928DaunendichteHalle a. S., är. Steinstr. 82 (Kein laden WBett inletts nen e nen aJakter an gc

offeriert Ausstatt ungen, Ein auserwähltes Beiprogramm!
wie Einzelmöbel preiswert Sonntag 2 Abr große Kindervorfelung

Beamte erhalten Zahlungserleichterung mit gutem Programm!
Um den abendlichen Andrang zu vermeiden,zu Kassapreisen.
bitte die erſte Vorſtellung zu beſuchen.
Heute letzter Tag, des mit großen Beifall
aufgenommenen Mädchenhändler-Filmes.

Die Frauengaſſe von Algier

im Tivoli
(Bereinszimmer 1) Bahnhofſtraße 5

t

ürkiſchrot und indanthren,
liefert billigſt vom Erzeuger t

M. Jaekel,Baruth (Mark) 23.

Fort mit Giften u. schädlichen Arzneien bei:
Gicht, lIschias, Nerven-Rheumatismus schmerzen, sowie Schlatlosigkeit

Hilf finden auch Sie bei älteren hartnäckigen Leiden durch
III mein neue s, schnell wirkendes Spezialmittel.
Schmerzen verschwinden innerhalb weniger Minuten. h

S Vereinchem.36er

Donnerstag, d. 15. März

Verſammlung
Vortrag:Reichsſchulgeſch

29.
koſtet die An

fertigung eines

suehsisehe Beitfedern-
Fabrik Paul Hoyer, Delitzsch 65

Prov. Sachsen, Angerstr. 4
j sendet Ihnen nur beste, streng reelle Quaſitäten

Bettfedern aFerner prima Bettinlett.
Präfen Sie selbst und verlangen Sie
Proben u. Proeisliste umsonst u. portofrei.

3

h

Leiden zur Verfögung stehen, insbesondere gegen Rheumw atismus, Aber
man wird bei genauer Pröfaung fiodeo, daß auch in dieser Hinsicht das
uralte Sprichwort zutrifft: „Ss ist nicht alles Gold, was glänzt.“ Mit
Recht bringt desnald das Padtikum nur solchen Heilmitteln Ver-
trauen enigegen, die sich in der Praxis nach jeder Kichtang bewährt
haven. Mein Spezialmittel ist irei von Gitten und winterläbi

keine schädſichen Nachwirkungen.
Aus meinen zahlreichen Anerkennungsschreiben lesen wir bei-
spielsweizo: l'eile Ihnen ergebenst mit, daß mir Ihr Spezialmittel nach
zweitägigem Georauch alle Schmerzen beseiigt hat, trotzdem ich
an Ischias seit 1920 leide. leh danke lhaen recht herzlich dafür und
habe es in meiner Umgebung allen Rneuma- und Gichtkranken em ptohlen.
Meine Kapseln sind leicht und angenehm einzunehmen. Langwierige,
meist 2wecklose Tee- and Einreidbekaren sind daher nieht mehr nötig.
Meine große Garantie: Sie erhalten den vollen Betrag zuräck, wenn

Man darf wohl sagen, daß bei dem hochentwickelten Stande dermodernen Wissenschatt Dutzende von Kemidien ür ein körperliches 68 a 4 5

i Vntere Leipziger Straße
Gegrändet 1869

Gröbtes Lager der Prov.

Nur beste Fabrikate
in Musik-instrumenten

sowie Grammophon-,
Vox Elektrola-,
Hymnopghon-, Poly-
phon-, Elektromo-
phon-, Amato- und
Adler-

SprechAnparate

aten nach
Jhrem

MASSI aus mitgebr. Stoff

M. Ehrlich
Halle A. S.

Leipziger Str. 69

wer HalleGrobe Stfeinstraſe 7980
Gebrüder

Bethmann
Werkstätten für Wohnungskunst

Sie bei Anwendang meines Spezialmittels keinen Erfolg erzielen. i S di MPreis Rm. 6.-. Versand gegen Nachnahme durch meine Apotheke. Voſtharte genüct, R de el ausste! unsProspekt kosten zu Auersten. V zemne zum Maß nehwen. ztospekt kostenlos. Preisen n Qualitätsmöbelnach Känstlerentwärten ra
besonders wohlfeilen Preisen

Auf Wunseh Teilzahlung

Schaliglatten e
W. Stannius, Hamburg (406) Gr. Bleichen 31

(Kauimannshaus)
Tausenden ist geholfen, wir helfen auch lIhnen! Leſer kauft bei unſeren

Jnſerenten.
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